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= Belefenfte 


Deutiche Heitung 


1 Gent. 


nes Rational = Feiertages wegen 
- wird die „„AUbendpoit‘‘ morgen 
nicht ericheinen, 


Celegtaphiſche Depeſchen. 


Geliefert von der Scripps MeRae Preß Affociation*), 
Inland. 


Saängerfeſt⸗-Machklänge. 
„Ende gui, Alles gut“ in Cincinnati. loch 
andere Sängerfeſte. 

Cincinnati, 3. Juli. Sonntag Mit- 

ternadhıt ijt auch der, ausfchlieglich dem 
Vergnügen gemidmete Theil des gro- 
Ben Bundes-Sängerfeftes zumAbichluß 
gelangt. Ein großartiger Erfolg mar 
noch das Volksfeſt im Zoologiſchen 
Garten, namentlich am Sonntagabend, 
mo der Befuch alles hier noch Dageme- 
jene überbot. In allen Theilen des, 
jehr geräumigen Gartens wurde gejun= 
gen, muſizirt, das Tanzbein geſchwun— 
gen, und auch die Turner machten ſich 
durch ihre gymnaſtiſchen Uebungen ſehr 
verdient. Abends ſchimmerten Tau— 
ſende von Lampions, und die abge— 
brannten Feuerwerke fanden allgemeine 
Bewunderung, ebenſo wie die vielen 
Illuminationen. In der ſogenannten 
Brauerei⸗Abtheilung ging es beſonders 
hoch her, und unabſehbar waren die 
Zelt⸗Reihen. 
Der Beſuch des großen Schlußkon— 
zertes am Samſtagabend war nicht 
ganz ſo ſtark, wie am Abend zuvor; 
immerhin aber waren beinahe zehntau— 
ſend Menſchen zugegen, und noch mehr 
als 1800 aktive Sänger, die ſich ſammt 
dem Dirigenten Ehrgott mit Ruhm be— 
deckten und die auch durch Beifalls— 
ſtürme und Blumen- und Kranzſpen— 
den reichlich gefeiert wurden, beſonders 
nach dem Vortrag des Seyffardt'ſchen 
„Gelöbniß“, des Weber'ſchen „Schwert⸗ 
liedes“, des ‚Mailüfterl“ und der 
Speidel'ſchen „Soldatenbraut“! Auch 
das Orcheſter erhielt ſich mit den Wag— 
ner'ſchen „Meiſterſingern“ und den 
übrigen Nummern auf der vollſtenHöhe 
ſeines Könnens, und ebenſo die Soli— 
ſten Sara Anderſon, Frau Marſhall 
Peaſe "und George Hamlin, obwohl 
man an dem Vortrag des Letzteren ein 
wenig das Ende des Feſtes merkte. 
Zum Schluß wurde vom Maſſenchor, 
unter Betheiligung des ganzen Publi— 
kums ,das „Sternenbeſäte Banner“ ge— 
ſungen. 

Im Nachmittags-Konzert hatte der 
Maſſenchor von mehr als 3000 Schul⸗ 
kindern das größte Intereſſe erregt; 
obgleich auch unter den übrigen Num— 
mern manches künſtleriſch ſehr Bedeu— 
tende war, hat doch die liebe Kinder— 
welt, wie immer in ſolchen Fällen, das 
Feld behauptet. 


rieſigen 


derſelben wird nicht bekannt gegeben. 
Wie aber Generaladjutant Corbin 
ſagt, erklärt Otis, daß er etwas über 
6000 Mann zur Auffüllung der Regu- 
lären- und etwa 2000 Dann zur Auf- 
fülung der Freimilligen-Regimenter 
bedürfe. 

Mehr als 2000 Refruten follen für 
diefen Zmed bereits zu Gebote ftehen, 
und fie werben nah Manila gejandt 
werben, jobald Iransport-Gelegenheit 
für fie vorhanden ift. 

Dann wirdDtis etwa 44,000 Mann 


no immer auf den Philippinen-$n= 
leln; fie werden fo bald wie möglich zu= 
rüdgejandt, aber dafür viele andere 
Iruppen nachgejchoben merden. Mit 
ber Organifirung der „Skelett-Regi- 
menter“ auf den Philippinen-Inſeln 


aller Verlodungen, tmelche man den 
Sreimilligen bietet, find anfcheinend 
nicht mehr, al3 800 für die Fortfegung 
bes Dienftes zu haben.t 


Auf der Anfel Negro® machten 250 
feindliche Eingeborene einen Angriff 
auf eine Rompagnie abziehender ame- 
tifanifcher Truppen, murden aber nad) 
bigigem Kampf zurüdgetrieben. Die 
Amerifaner hatten einen Todten ‘und 
einen Bermundeten zu verzeichnen. 


Großes Schadenfeuer. 


Montreal, Canada, 3. Juli. Eine 
Depejche aus Three Rivers meldet, daß 
das ganze Dorf Grande Mere und die 
Papierbrei-Mühlen, melche 
dem General Ruffel U. Mlger gehör- 
ten, niedergebrannt find. Der teleara- 
philche Verkehr ift unterbrochen. 


— 
Ausland. 


Die weitfäliihen Streif-Wirren. 


Münfter, 3. Juli. Obmohl es fi 
| betätigt, daß der Grubenjtreif in Her= 
ı ne jet jo qut wie zu Ende ift, jo ift 
| dahier jegt ein amberer bebrohlicher 
| Grubenftreit zu Redlinghaufen 

Gange! Dafjelbit ftehen bis jegt 1000 

| Mann aus, und fie haben Drohungen 
gegen dad Leben des Grubendireftors 
ausgeftoßen. Die Betriebfraft-Anlage 
der Grube wurde nächtlichermeile mit 
Steinen bombardirt. Ein Theil der 
Ituppen, welche in Herne im Dienft 
waren, ift nach Redlinghaufen geſandt 
worden. 

In Herne wurden die Leichen der 6 
Opfer des dortigen Streik-Krawalls 
begraben. Der Akt verlief in größter 
Ruhe. Obgleich die Polizei umfaſſende 
Vorſichtsmaßregeln getroffen hatte und 
in großer Anzahl zur Stelle war, er— 
wies ſich dies Alles als nicht nothwen— 
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Chitago, Montag, den 3. Suli 1899. — 5 Uhr: Ausgabe. 





haben. 11,000 Freiwillige befinden fich 


Manila, 3. Zuli (7 Uhr Abends). | 


Tcheint es bi jett jehr zu hapern. Troß | 


| ander herzlid und fonnten 
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Daß das Süängerfeft, (melches rund | dig, da die Zahl der zum Begräbniß | 


$135,000 gefojtet hat, einjchließlich der 
$70,000 für die, noch immer nicht 
„ganz“ jertige Feithalle) ein Defizit 
binterlaffen wird, ifjt natürlich eine 
ausgemachte Sache. Doc dürjte das- 
jelbe nicht jo hoch fein, wie man noch 
am Freitag erwartet hatte. Mittel und 
Mege zu feiner ‘Dedung werden fich 
Ichon finden, — und mare e3 eıne große 
Breisklopferet in denjelben Räumen, 
in welchen dieSangesſchlachten geſchla— 
gen wurden. Die Felthalle fol auf alle 
Yale künftig noch tühtig ausgenügt 
werden, — hoffentlich ijt ihr fein zu 
furzes Leben bejchieden! 

Milmaufee, 3. Juli. Am Sonntag 
murde das zweite jährliche Sängerfeit 
des Nordmweitlichen Arbeiter-Sänger- 
bundes unter jtarfer Betheiligung er: 
öffnet. Die Konzerte im Schlih-Part 
am Nachmittag und Abend verliefen 
fehr befriedigend. Heute fanden Ge- 
Ihäftsverhandlungen ftatt, und heute 
Abend wird wieder ein großes Konzert 
gegeben. 

‚ Rem Yort, 3. Juli. Das zweite jähr- 
liche Sängerfeft des Arbeiter-Sänger- 
bundes der norböftlichen Staaten 
wurde Sonntag Abend im „Grand 
Central Palace“ eröffnet; über 4000 
Gäſte maren zugegen. Heute wurde 
die geihäjtliche Konvention der Ver: 
eine abgehalten. Für morgen fteht das 
Hauptkonzert, fowie ein PBitnit und 
Sommernadtzjeft auf dem Programm. 
Aus Manila u. f. w. 
Die £eute, die Otis noch braucht. 


Manila, 3. Juli. Profeffor Schur- 
mann, bon ber amerifanifchen Philip- 
pinen = Kommiffion, ift von feiner 
Zour nad) den jüdlichen Infeln hierher 
zurüdgefehrt. Er jagt, der Sultan 
von Sulu ſei ſehr friedfertig geſinnt — 
wie er wenigſtens ihm verſichert —und 
es würde nicht ſchwer fallen, alle jene 
Inſeln zu unterwerfen, wenen Agui⸗ 
naldo beſiegt ſei. 

Hier wurden bie öffentlichen Schu⸗ 
len unter amerifanifcher Kontrolle er= 
öffnet. Etwa 5000 Schultinder nah: 
men daran Theil; unter den Lehrkräf- 
ten find Amerifaner, Spanier und 
Eingeborene. Eine der Lehrerinnen it 
die Wittwe des, von der Spaniern er- 
ſchoſſenen Patrioten Rizal. 

Schon ſeit 9 Tagen regnet es unun⸗ 
terbrochen, das ganze Land »ift über- 
ſchwemmt, und die meiſten Schanzen 
ſind in Waſſergräben verwandelt. 

Es wird behauptet, ein Vetter Agui⸗ 
naldo's ſei von den Inſurgenten im 
Süden der Inſel Luzon „ermordet oder 
eingeferfert“ worden, und bie meiften 
feiner Truppen jeien zu dem \nfurgen- 
tengeneral Trias übergeganden. 

Wa D. €., 3. Juli. Gene- 


ralmajor Otis hat auf die Anfragen | Weldhe 
bes Kriegötepariementd - beiteff ber | 


| Erjchienenen auffallend gering mar. | 


| Eine, als Demonftration auf einer be— 

| nahbarten Anhöhe aufgezogene rothe 
"ahne wurde von der heiligen Herman= 

| bad jofort entfernt. 

| Die PVeranlaffung zum dortigen 

| Ansftand it übrigen® noch nicht geho- 

| ben. Bisher erhielten die Steinfchlep- 


Pferdejungen täglih 2 Marf Tage- 
| Tohn. Sie beanspruchen, 4, bezw. 3.75 
| und 3.25 Marf täglich, aber die Zechen 


| lehnen e3 ab, darüber zu verhandeln. 


Minifter gegen Miniiter. 


| 
| 


| 
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In Berathung mit Anwälten. 


$ranfreichs berühmter Gefangene. —Er er: 
hielt Ausfunft über alles Dorgefallene. 


Rennes, Frankreich, 3, Suli. Die 
Anmälte Labori und Demange hatten 
am Sonntag eine lange Berathung mit 
Dreyfus’ Gattin und befuchten heute 
Vormittag um 10 Uhr Dreyfus im 
Militärgefängniß, nachdem fie einen, 
bis zum Urtgeilstag giltigen Erlaub- 
nißjchein erhalten hatten, welcher die 
Auffhrift trägt „Zehntes Armeelorps, 
Zribunal des Kriegsgerichtes“, und 
bon Major Carriere unterzeichnet ift. 

Das war das erfte Mal jeit dem 
Sahre 1894, daß Demange, der dama= 
lige Vertheidiger von Dreyfus, diefen 
twieder jah. (Xabori, welcher befannt- 
lich der Vertheidiger Zolas war, hatte 
Dreyfus überhaupt noch nicht gefehen.) 

Das MWiederzufammentreffen zwi— 
Ihen Dreyfus und Demange war ein 
jehr rührendes. Beide umarmten ein- 
erjt gar 
feine Worte hervorbringen. Dreyfus 
fand zuerjt die Sprache wieder und 
dankte Demange warm für feine Dien- 
Ite, und diefer ftellte ihm dann. Hrn. 
Labori vor, für welchen Dreyfus eben- 
fall tiefgefühlte Dankbarkeit zeigte. 

Dann machten die Anwälte Dreyfus 
mit Allem befannt, was jeit feiner 


Verbringung nach der Teufelsinfel 
| borgegangen mar. 


Dreyfus erklärte, 
er wiſſe noch nicht, ald was in einem, 
ihm von Zabori überfandtenBand über 
die vorjährigen Verhandlungen bes 
Kaffationg-Gerichtes enthalten war. 

Auf die beiden Anmälte machte das 
Ausjehen des Gefangenen einen tiefen 
Eindrud. Doc erklärten fie nach dem 
Weggang, er befinde fich förperlich und 
geiftig viel befler, als fie erwartet hät- 
ten. 

Madame Dreyfus war am Gonn- 
tag (mie au) am Samijtag) zweimal 
bei ihrem Gatten. Von jebt an aber 
darf jte ihn nur einmal täglich befu- 
hen. (Nach anderer Angabe nur dreis 
mal die Woche.) 

So oft Madame Dreyfus erwartet 
wird, ijt ein fleinerer oder größerer 
Menfchenhaufe im Gefängnif verfam- 
melt, der jich bis jegt indeß immer an- 
ftändig verhalten hat. 

Der Gefangene |pricht nur langjam 
und gemefjen. Er ijt jehr zuperfichtlich 
bezüglich des kommenden Prozeffes. 
Es heißt jogar, er würde fehr gerne 
wieder feine Dienfte der franzöfifchen 
Armee widmen, jelbit menn er alles 
Vorgefallene volftändig müßte; doch 
muß da3 noch dahingejtellt bleiben. 
Sein Schlaf ift ein gefunder. Die pie= 
len Ehinin-Billen, die er auf der fie- 
berverfeuchten Teufelsinfel zu fi 
nahm, haben ihm DVerdauungsbe- 
ſchwerden verurſacht. 

In Marſeille hat es wieder Kra— 
walle, obwohl nicht bedeutende, wegen 
der Dreyfus-Affäre gegeben. 

Der Befehlshaber des Kriegsſchiffes 
„Sfax“ äußerte ſich in einem Inter— 
view, er bewundere die ungeheure 
Selbſtbeherrſchung, welche Dreyfus auf 


>= | der ganzen Reife gezeigt habe. Nie jei | 
per 3.20, die Kohlenjchlepper 2.50, die | ein Zeichen nerpöfer Erregung an ihm | fängerin Käthe Neuberg beging Gelbft: 


! 


Angft vor Mormonen-QAgitation. Die Prozeffirung Beders. 
London, 3. Juli. Der Mormonis- 
mus gewinnt in England dermaßen 
an Boden, daß man’jeßt ernitlich die 
Frage erörtert, ob dem Parlament eine 
Mabnahme zur Unterdrüdung diefer 
Agitation unterbreitet werden foll. 
Nicht länger, als drei Monate find die 
mormonijchen Sendlinge jeßt in Lon- 
don; aber fie haben bereit3 jehr en- 
thufiaftifche Berichte Über ihren Erfolg 
nad) Utah gefandt. Sie behaupten, daß 
fie hier jchon zmwifchen zmwei- und brei- 
hundert Befedrungen zu verzeichnen 
hätten, und daß fie überall, mo fie pre- 
digten, mit Intereffe gehört würden. 
Der Präfident der hiefigen Mormonen- 
| Körperichaft, %. R. Hindley, erklärt, 
die Polygamie habe nicht mit. den 
Grundprinzipien de Mormonismus 
zu thun und eriftire jeit 1890 auch in 
Utah nicht mehr;, mo fie früher vorge- 
fommen fei, da jei fie thatjächlich ein 
ı großes Opfer jomohl für die Männer 
wie für die Frauen geweſen. 

Hindlen meint ferner, die Zahl der 
bemerfitelligten Befehrungen mürbe 
noch viel größer fein, wenn nicht jeder 
Mormonen -» Miffimär feine Koften 
ausfchlieglich aus der eigenen Tafche 
bejtreiten müßte. Die neu gemonnenen 
Anhänger des Mormonismus follen 
nicht nach Utah gefandt werden, außer 
wenn fie e8 jelber münfchen. 

Kailer Wilhelm in Lübed. 


Die Beweisaufnahme hat begonnen. 


In dem Mord-Prozeh gegen Albert 
Auguft Beer hielt heute Vormittag 
Hilfs-Staatsanwalt Pearſon, der Ver: 
treter der Anklage, die Eröffnungs— 
Anſprache an die Geſchworenen. Er 
führte in derſelben aus, daß Frau 
Thereſe Becker, die Gattin des Ange— 
klagten am 27. Januar ſpurlos ver— 
ſchwunden ſei. Beäer habe ſich bald 
darauf mit einem jungen Mädchen Na— 


bleib ſeiner erſten Frau gemacht, hät— 
ten die Polizei zu Nachforſchungen ver— 
anlaßt. Es ſei ermittelt worden, daß 


nen, von denen ſich dieſe freiwillig nie— 
mals getrennt haben würde, der zwei— 


auch eingeſtanden, daß er ſeine erſte 
Frau erſchlagen und ihre Leiche, durch 
Zerkochen, vernichtet habe. Dieſes Ge— 


freilich wohl zurückziehen, es ſeien aber 
— * —* um den Sach— 
verhalt auch ohne daſſelbe darzuthun. 

Lübeck, 3. Juli. Obgleich der Kai- Redner bezweifle nicht, daß die 
fer erft den angemelbeten Befuch dabier | jhmorenen ben Angeklagten Tchuldig 
abjagen, und den präfidirenden Bür= | finden würden. 
germeilter Dr. Klug an Bord feiner 
Sacht „Hohenzollern” bitten lieh, hat 
doch ein „unamtlicher“ Beſuch ftattge- 
funden. Der Kaiſer, der ſich jeden 
Empfang verbeten hatte, kam mit der 
Salon-Pinaſſe des „Hohenzollern“ 
und nahm im hieſigen Rathskeller ein 
Frühſtück des Jachtkluds an, zu wel— 
chem die Spitzen der Stadt und Gar— 
niſon Einladungen erhalien hatten. 
Dabei hielt der Kaifer errıe Rede fol- 
genden Inhalts: 

Er hoffe, die Gründung desLübecker 
Jachtklubs ſei ein Zeichen für das Be— 
flreben der Nation, ihre Zukunft im— 
mer mehr auf dem Mafler zu fuchen. 
Die Führung dazu fer ratürlicher Wei- 
fe von den Hanfaftäbtın, insbefondere 
bon Lübed, aufgenommen worden, mo 
jeder Zoll Boden Hiforifchen Hinter: 
grund habe. Er Hoffe auch, der blü- 
bende Segelfport Mirbe die beutjche 
Unternehmungsluftfi Auslande fräf- 
tigen und die Augblpung unfererWa= 
trojen befördern. (X hoffe ferner, daß 
die Flagge feines Sroßvaters, gleich 
derjenigen Nelfong nicht. bloß an den 
Majt gebunden, ern - feitgenagelt 
fein möge, und daß, wenn fie herunter 
geholt werde, dies, jo Gott will, mit 


gufte Schütte von Milmaufee, eine 
Schweiter der erjten Frau Beder, auf- 
gerufen. Diejelbe jagte aus, daß ihre 
Schwefter auf den Namen Rachel ge= 
tauft gemwejen fei, daß fie aber nad) ih- 
ter Verheirathung mit Beder auf ihren 
MWunfh don allen ihren Angehörigen 
und Freunden Thereje genannt wurde. 
Frau Tilie Manthey, eine Nach- 
barin der Beders, berichtete über das 
Verjchmwinden der Frau Becker, über die 
Jurcht, welche dieje vor ihrem Gatten 
gehabt, über häufige Mifhandlungen, 
welchen die Unglüdliche von Beder un= 
termworfen wurde. Zeugin erkannte in 
berjchiedenen Schmudfachen, melche 
Yrau Ida Sutterlin=Beder der Polizei 
abgeliefert hat, Gegenftände, welche der 
Yrau Therefe Beder gehört haben. 
Hrau Manthey gab an, daf fie von 
| rau Beder ausdrüdlih aufgefordert 
worden jei, für den Fall, daß diefe je- 
mal3 verjchwinden follte, ihren Gatten 
des Mordes zu bezichtigen. Am 28. Ja— 
nuar ſei Beder des Morgens zu ihr ges 
fommen und habe fich heihes Waſſer 
geholt, um die eingefrorene Waiferlei- 
er 2 a en aufzuthauen. 
t habe ihr dabei erzählt, „jeine Alte“ 
Ehren gejchehe. . “| fei fort. Er habe fie Morgens um 5 
Selbſtmorde. | Uhr zum Dampfer-Dod gebracht, und 
München, 3. Nuli. Profeffor Witt- | fie fei nahMilmaufee gefahren, zufam= 
mann bon der hiefigen Zechnijchen ; men mit einem Menfchen Namens 
Hochſchule Hat Selbitmord begangen, | „Mite!., — Sie, Zeugin, habe dem Be- 
da ihm ein orgknifches Leiden die Luft | der gleich erklärt, fie glaube, daß er 
| am Reben raubte. feine frau ermordet habe und merbe 
| Hannover, 3, Zuli. Die Konzerte | ihm die Polizei auf den Hals heben. 
| Er fei darauf ehr verlegen geworden, 


ö— mm. — — — — — — — — ——— —— — — 


zu bemerken gewefen. Erſt gegen Ende mord, indem ſie ſich in das Waſfer habe ſie aber gewarnt, ihn anzuzeigen. 


der Reiſe ſei Dreyfus mitgetheilt wor⸗ flürzile. 


Berlin, 3. Juli. Im Abgeordneten- 


haus des preußiſchen Landtages grif- 
fen Juſtizminiſter Schönſtedt und 
Landwirthſchaftsminiſter Freiherr v. 


| 
| 
| 


den, daß ihm ein neuer Prozeh bemil- 
ligt fei; feine Musfel feines Gefichtes 
habe dabei gezudt, und er habe blos be- 
merkt, er hege gegen Niemanden Groll 
und habe niemal® aufgehört, die Ar- 
mee zu lieben. 

Nennes, Frankreich, 3. Juli. Frau 
Dreyfus bejuchte heute mieder ihren 


Hammerftein-Lorten diedrojchüire von | Gatten und brachte ihm die Uniform, 
Dr. Voigt über die „DVertheilung der | welche er am Tag feiner Degradirung 


jtädtifchen Grundjtüde“ an und be- 
haupteten, die Brojchüre jchädige die 
tädtifchen Orunbbefiger. Der, zur 
Freifinnigen Volkspartei gehörige Ab- 
geordnete Dr. Mundel jpielte unver- 
hlümt darauf an, daß Dr. Voigt bei 
Abfaffung feiner Brojehüre im Finanz— 
minifterium Unterftüßung gefunden 
haben müfle. Yinanzminifter v. Mi: 
quel gab dies nicht allein zu, jondern 
erklärte, er habe das dem Dr. Voigt 
überlieferte ftatiftifche Material nach— 
geprüft und gefunden, daß Voigt’8 


Zahlen forreft feien. Das war für die 


beiden anderen Minijter eine recht fa= 
tale Sache! Indeß machte Miniſter 
Schönſtedt gute Miene zum böſenSpiel 
und erklärte, er würde anders geſpro— 
chen haben, wenn er den, von Miquel 
geſchilderten Vorgang gekannt hätte. 


Wegen Betruges verhaftet. 


Berlin, 3. Juli. Der Hauptmann a. 
D. Paul Wendland, welcher die „All⸗ 


gemeine Börſenzeitung“ herausgibt, iſt 


unter der Anklage des Betruges ver⸗ 
haftet worden. 


Nothlage in Johannesburg. 


Johannesburg, 3. Juli. Die Noth 
im Transvaal (ſoll wohl heißen, in 
Johannesburg und dem zugehörigen 
Diſtrikt) infolge der politiſchen Kriſe 
nimmt immer mehr zu. Denn faſt das 
ganze Geſchäftsleben liegt brach. Die 
kürzlich organiſirten Hilfs-Ausſchüſſe 
werden von Geſuchen um Lebensmittel 
und Obdach förmlich erdrückt. Ein Un— 


terſtützungsfonds von 5000 Pfund iſt 


aufgebracht worden. 


Durch ganz Südafrika hin verbreitet 
In Kapſtadt 
wurde eine Petition entworfen, welche 
Transvaal⸗Repu⸗ 
auffordert, „ſo⸗ 
gen einzugehen 


fich jegt Die gung. 


den Präfidenten ber 
ger, bringend 
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! 


I 
I 
i 


| feinen Erbauern iwieber | 
| de, weil berfelbe angeblich die 


getragen hatte, und an welcher die ab- | 


geriffenen Schnüre u.j.m. mwiederherge- 
jtelft find. Dreyfus zog diefe Uniform 
fofort wieder an. Dies erklärt, warum 
er bon einer früheren Gelegenheit, eine 
neue Uniform anzulegen, feinen Ge- 
brauch machen wollte. 

Erit heute erfuhr Drepfus, - was 
Dberft Picquart für ihn gethan und 
gelitten, und ließ ihm feinen herzlich- 
jten Dant johriftlic übermitteln, 

Eine berühmte Flafhe Wein, 

Berlin, 3. Juli. Marimilian Har- 
den, der befanntlich in Weichjelmünde 
eine jechsmonatige Haft wegen Maje- 
ftätäbeleidigung abfikt, erzählt in der 
„Zufunft“, daß er an der TFlafche alten 
Rheinmweins mitgetrunften habe, die der 
Kaifer am 22. Januar 1894 dem, von 
der Influenza eben genejenen Alttanz- 
fer Fürft Bismard durch den Flügel- 
adjutanten Graf Moltfe überfenden 
ließ. Der Brief, welcher die Sendung 
begleitete, dem Fürften zu feiner Gene- 
fung Glüd wünfhte und denſelben 
nach Berlin einlud, mar befanntlich der 
erste Schritt zur Verfühnung zmwifchen 
dem Kaifer und Bismard. Harden 
jagt nun, der Fürft habe, ala die Fla— 
Ihe geöffnet wurde, ihn eingeladen, 
mit ihm auf das Wohl des Kaifers an 
zuftoßen, weil „Sie e3 ja ebenfo gut 
mit dem Kaifer meinen, mie ich.“ 

Dampferuachrichten. 
Abgegangen. 

New York: Jdaho nah Hull; Ale 
randra nach Kopenhagen. 

Am Kizard vorbei: LaNormandie, 
bon Hapre nad New Hort. 

New York: Buffalo von Hull; GSa- 
lerno von Nercaftle. 

Aus Berlin fommt. folgende Mel- 
dung: &3 heißt hier, daß, der große 
Baflagier-Dampfer „Kaifer Friedrich“, 
welcher von bem Norbdeutjchen Lloyd 
zugejtellt wur- 


— — a 


Konz | 


| Sie würde -fih nur Ungelegenheiten 
machen, denn feine Frau befinde fich 
noch am Leben. 

Der Mildhhändler Charles Sama, 
Nr. 4701 Lincoln Str. wohnhaft, war 
der näcdlte Zeuge. Er ift am Morgen 
des 28. Januar in Beders Wohnung 
aelommen und traf Ddiefen beim 
Scheuern des Fuhbodens. Beder habe 
ihm bei der Gelegenheit gelaat, daß er 
fünftig nicht mehr fo viel Milch ge- 
brauchen mürbe mie bisher, denn feine 
rau hätte ihn verlaffen. 

Der nächte Zeuge war Polizeifapi- 
tan Lapin, der eine ausführliche Dar- 
ftellung der von der Polizei angeftell- 
ten Unterfuchung des Falles jomie von 
den Ergebniffen derjelben gab. 

— — 
Namens: Aenderungen. 


Diesmal fein KHaiferwetter. 
Travemünde, 3. Juli. In fchmerem 
Regenfturm ift Kaifer Wilhelm mit 
feiner Zacht Hohenzollern ven hier ab» 
gefahren, um eine längere Kreuzfahrt 
oben im Norden zu machen, 
Ahlwardt darf nidht reden. 


Mainz, 3. Juli. Dem Antifemiterich 
Ahlwardt ift der Saal im bhiefigen 
Rathhaufe, in welchem er kinen feiner 
Heßporträge halten wolltd ebenfalls 
bermeigert worden. 

Die ‚„„Briedenstonftrenz‘‘. 

m Haag, 3, Juli.» Der Rejolutios 

ı nen-Ausfhußder internatonalen Frie- 

densfonferenz bat in zmeiter Lejung 

| die Zufäge angenommen, melcdhe von 

den Delegaten der Ber. Siaaten unter: 

breitet wurden und Beftinmungen für 

eine Repifion der Entfhebungen de3 

Schiedsgerichtähofes enthılten, welcher 

für bejtimmte Fälle errghtet werden 
ſoll. 


Die folgenden, von Poſtmeiſter Gox— 
don in der Benennung von Zweig— 
Poſtämtern vorgenommenen Aende— 
rungen ſind von der Poſtverwaltung in 
Wafhington qut geheißen worden: 

Station Nr. 55, Irving Part; Sta= 
tion 57, Monabnod; Station 67, Stod 
Erhange; Station 58, Crilly; Sta— 
tion 31, Mafonic Temple; Station 
80, South Water; Station X, Ra- 
penswood; Station Y, Rogers Part; 
Station 8, Rate View; Station 8, 
Imenty Second Street. 


Die Erörterung der pielumftrittenen 
Trage betreff der Bejchiugnahme bon 
PrivateigenthHum auf huher See mwird 
auch diefe Woche vom Ausfhuß für 
Kriegäregeln fortgefeht, Viele Delega- 
ten halten die Annahme der betreffen- 
den ameritanifchen Borfchläge für 
wahrſcheinlich. 

Ein deutſcher Bund aufgelöſt. 


Wien, 3. Juli. Wiederum iſt die 
Auflöſung einer deutſchenVereinigung, 
lediglich wegen ihrer großdeutſchen 
Tendenzen, zu vermelden. Diesmal iſt 
es der „Germanenbund Hohenſtaufen“ 
in Linz, welcher von der Statthalterei 
von Oberöſterreich zugemacht wurde. 

Pech eines deutſchen Dampfers. 


Queenstown, 3. Juli. Der neue 
deutſche Dampfer „Brisgavia“, von 
Belfaſt nach Baltimore beſtimmt, wel⸗ 
cher behufs Reparaturen in Queens⸗ 
town anlaufen mußte und dann mwie- 
ber meitergefahten tar, ift abermals 
mit gebrochener Mafchinerie hierher 
zurüdgefehrt. 


(Xelegraphiihe Motizen auf der Annenfeite.) 
2ofalberichi. 
*Wegen thätlichet Mißhandlung 
Ka a Be 
te % 6. Miffourier 5 ni isen, zegnerife im 
Sreiiligen © Megimentes im _dem.| ua ah Kat Kat cin ua 


gegen Spa en gemeinen Ib fite en Zemperaturftand 
ah auf drei Monate in das Abend Dis deute Mittag wie, folat; 


Zödtlihe Folgen. 


Der fechsjährige Yofef Clinty iſt 
heute den Brandmwunden erlegen, melche 
er fich vorgeftern in der efierlichen Woh- 

nung bei der Erplofion einer Petro— 
leumlampe zugezogen hatte. 

m Temperance-Hofpital hat heute 
Mittag der Straßenbahn-Angeftellte 
Raimrence Peek, welcher vor mehreren 
Tagen bon ber Waſſerſcheu befallen 
murbe, feinen legten Athemzug gethan. 
Der Verftorbene wohnte No. 1313 N. 


Haljted Str. 


Das Wetter. 


tter-Bureau auf dem Auditorium: Thurm 
a nächften 18 Stunden folgende Witterung 


üt: — 
—— — ın egend: Zheilmeiie bemwöltt, mit 
Regenihauern und en ale ae Re 
R in, ; : umei ! € V ı * 
 uinois —— Theilweije bewöltt heute 


Abend und —— mit Gewitterregen in den nörd⸗ 


ifen: jüdli inde. 
n Xheilen; 2: Sum Mügeneinen ſchön heute 


“m — — 


mens Ida Sutterlin verheirathet, und 
dieſer Umſtand ſowie die widerſprechen- 
den Angaben, welche er über den Ver- 





eine 


Beſte ' 


Deutiche Zeitung 


I Anzeigen. 


11. Jahrgang. — Ro. 155 


Bon Slammen umzüngell. 


Ein gefährlicher Brand in den 
Geſchäftsanlagen der „We— 
ſtern Paper Stock Co.“ 
an Indiana Ave. 


Acht Frauen mehr oder minder 
Ihwer verlegt. 


Man befürchtet, daß Andere bei der Seners- 
brunjt einen entjetzlihen Tod 
gefunden haben. 


sn den Geichäftsanlagen der „We: 
tern Baper Stod Eo.“, Nr. 1450— 
1456 Jndiana Ape., fam heute Vor= 


| mittag ein aefährlicher Brand zum 
Ausbruch. Die Flammen griffen mit 
fämmtliche Kleider der verjchwundenen | 
Yrau, bis auf ein verwajchenes Hause | 
tleid, in der Beder’fchen Wohnung ver= | 
blieben waren, und daß Beder verjchie= | 
dene Schmudjachen der Verfehmunde- | 


unheimlicher Schneliigfeit um fi), und 
in fürzefier Seit jchlug die feurige Lohe 
aus allen Fenjtern und Fugen de3 pier= 
jtödigen Doppelgebäudes hervor. Uns 
ter den zahlreichen Angejtellten entitand 
perhängnißpole Panik; Alles 


| ftürmte und drängte in wildem Durch- 


ten Frau zum Gejchent gemacht hatte. ı 
Beder habe dann jchließlich der Polizei | 


AUF erjte Zeugin wurde Frau Aus | 


ten Stodimerte 
tändniß würde der Angeklagte nun | 





einander den Ausgängen und Ret- 


tungsleitern zu, wobei Ieder nur auf | 
Eine | 


jein eigenes Heil bedaht mar. 
Anzahl von Frauen, die oben im drit- 
beichäftigt 
Iprangen in ihrer Todesangjt auf das 


| Straßenpflajter hinab, und act von 
| ihnen mußten, mehr oder minder jehmer 


verlegt, jchleunigft nad) dem St, Qus 
fa3-Hofpital gefchafft werden. 

Shre Namen find: 

Unna Pretofue, von Nr. 660 Jeffer- 
fon Straße, Rüdgrat-Verleungen. 

Agnes Czinewsti, von Nr.7815 Hus 
ton Ave., Süd Chicago, Brandwunden 
an Händen und Füßen. 

Alberta Biened, an Wood und 18. 
Straße wohnhaft, im Rüden verlett. 

Agnes Labuda, von Nr. 116 Fist 
Etr., Schuller verlegt und Schnitt» 
mwunden am Kopf. 

Hrances Drapa, an Wood und 17. 
Straße wohnhaft, Rüden verlegt. 

Maggie Scuboda, von Nr.456 Clin 
ton Straße, Brandwunden an beiden 
Füßen. 

Frances Scuboda, von Rauch über- 
mältigt. 

Mary Barczki, von Nr. 714 Wood 
Straße, Brandwunden an Händen und 
Füßen. 

Dem fchnellen und maderen Hans 
deln des Nr. 6938 Geipp Une, moh- 
nenden Kohn Greafon, fomwie des Fahr: 
ftuhlführers James Hughes, vom na= 
hegelegenen St, Qufas-Hofpital, ift e8 
bornehmlich zu verdanten, daß nicht 
noch mehr Frauen und Mädchen Ver 
legungen davongetragen haben. Dieje 
holten jchnell eine Leiter herbei, pla= 
zirten diefelbe gegen einen. an das 
brennende Fabrifgebäude anftoßenden 
Holzihuppen und halfen jo den bon 
Flammen Umzüngelten, fich noch recht= 
zeitig in Sicherheit zu bringen. 

Ein Gerücht, wonach mehrere Ber- 
fonen einen entjeglichen TFlammentod 
gefunden, hat fich glüclichermweife biß- 
ber nicht bejtätigt. 

Feuerchef Siwenie leitete perſönlich 
die Löfchverfuche, doch erft nachdem be= 
deutende Verftärfungen an Spriben= 
zügen requirirt worden waren, fonnte 
man Herr des entfejlelten Elementes 
werden. 

Das Gebäude jelbjt ift völlig einge= 
äfchert worden, und Präfident 7. C. 
Iyler hät den Brandichaden insge— 
Jammt auf mindeften3 $90,000, wovon 
540,000 auf die „Wejtern Paper Stod 
Comp.” entfallen. 


Für den Bierien. 


Die Wetterausfichten nicht befonders günftig. ; 


Die für den Tag geplanten Dolks-Belufti« 
gungen. 

Im borigen Jahre ift die Feuerwehr 
am Vierten Juli 140 Mal alarmirt 
worden, und deshalb fann- man’ ben 
Löihmannjchaften eigentlich nicht ver= 
venfen, daß fie angenehm erbaut find 
bon der Ausfiht auf Regenmetter, 
melche der vereidigte Prophet auf bem 


Auditorium Thurm für morgen eröffe 


net. Man darf annehmen, daß bdiefe 
Verfündigung au) in den Bureaur der 
Verſicherungs-Geſellſchaften keine Miß⸗ 


ſtimmung verurſacht, wie auch, daß der 


die Ruhe liebende Theil der Benölte- 
rung — unbejchabet jeines Patriotis 
mus — gern etwas Regen in den Kauf 
nehmen wird, wenn das Feſttags-⸗Ge— 
töfe morgen durch die Elemente etwelche 


| Dämpfung erfährt. 


Von deutſchen Vereinen der Stadt 
find für morgen faft gar feine gemein- 
jamen Ausflüge oder Voltafefte ge— 


| plant. An Volt3-Beluftigungen wird. 


es aber deshalb, jofern es nicht den 
ganzen Tag hindurch wie mit Kannen 


| gießen follte, nicht fehlen. Vormittags 


| 
waren, | 


ı findet, von Pullman aus, das seoße 
mel- 


jährliche Radler-Rennen ftatt, für 

ches diesmal 325 Theilnehmer ange» 
meldet find. — Ym Lincoln Park wird 
eine neue militärifche Organifation, 
„Late View, Light Artillery”, ein 
Schaudrillen veranftalten. — Ym Hum- 
boldt Park findet, Nachmittags um 3 
Uhr, unter den Aufpizien der Parkver- 
maltung eine Vierten JulisFeier alten 
Styles ftatt. Die Schmadron A des 
Erjten Kavallerie = Regimentes der 
Staat3-Miliz, wird bei diefer Gelegen- 
heit öffentlich drillen. — Auf dem Ball- 
jpielplag an der Weftfeite werben mor= 


gen die Teams Chicago und St. Louid Se 


einander gegenüber ftehen. — Der Ehis 
cago Yacht Klub wird Vormittagd um 


11 Uhr Probefahrten für die bevorjte- 


hende große Regatta antreten. — Die 
Ippographical Union Nr. 16 bereitet 
einen Ausflug nad Turebo Part 
por. — Auf den Ballen in Harlem 
und in Hamwthorne finden die üblichen 
Wetkrennen ftatt. — In Clyde und in 
Evanfton werben von der Bürgerjchaft 
Anftalten zu. großen gemeinfamen 
Feiern des Unabhängigkeits-Tages ge— 
troffen. Die Clan⸗na-Gael⸗Garde ver⸗ 
anſtaltet ein Piknik in Oswalds Gar⸗ 
ten, die vereinigtenSchotten werden ſich 
in Elliott3 Park amüftren, die Dänen 


in Kubna Part, —Gefängniß-Direltor 
Mhitman: wird zur Unterhaltung der” 


Jail-Infaffen eine reguläre Theaters 
Vorftellung geben laflen. — : 


Die Fabriken von Feuerwerls Kör⸗ 


pern haben beſſere Geſchäfte gemacht, 
als ſeit vielen Jahren. Hauptſächlich 


ſind, von kleineren Ortſchaften, pyro⸗ 


techniſche Darſtellungen der Seeſchlacht 
bei Santjago, angekauft worden, in 
welcher heute vor einem Jahre die 
amerikaniſchen Schlachtſchiffe Brool⸗ 
lyn“, „Oregon“, „New Yort“ u. &, 
unter Führung Schleys das 
der Cerveras vernichteten. 
—— — — — — 


Koht das Waffer ab! 


Geſchwa⸗ 


Aus dem Wochenbericht des ftädtifchen Ges 


fundheitsamtes. 

Mährend das MWafler des Michigans 
Sees in der Woche von 21. bi 27. 
uni bedeutend beffer war, ald an den 
Tagen vorher, 


der bergangenen Woche und bie 


haben die Regenfälle 


dadurch wiederum herporgerufene Ber: 


feuchung des Waflerd — die Qualität 


Die Flammen kamen im Erdgeſchoß desfelben abermals jehr verfchlechtert, 
auf bisher noch nicht aufgeklärte Weife | was fofort einen merklihenEinfluß auf. 
zum Ausbruch, wahrjcheinlich aber im | pie Sterblichfeit der großftäbtifchen 
Folge unvorfictiger Handhabung des | Yenölterung ausgeübt hat. X ber bor- 
Ntaturgajes, das zu Heizzweden benußt | borigen Woche rafften die akuten Un- 


wurde. 


Er⸗Bankier Magill. 

Der ehemalige Bankier Magill wur— 
de heute von Kriminalrichter Burke 
ſchuldig befunden, als Präſident der 
Avenue Savbings Bank noch Sparein— 
lagen entgegengenommen zu haben, als 
er bereits wiſſen mußte, daß das Inſti— 
tut nicht zahlungsfähig war. Die ſo 
in Empfang genommenen Beträge ha— 
ben ſich auf zuſammen $2,252.21 be- 
laufen. Der Richter verurtheilte 
den Angeklagten zu einer Geldbuße in 
der doppelten Höhe dieſer Summe und 
ordnete an, daß Magill, falls er die 


Buße nicht zahlt, in das ſtädtiſche Ar— 


beitshaus geſchafft werden und dort die 
Summe zu einer Rate von $1.50 pro 
Tag „abjigen” fol. Das mürde ihn 
gegebenen Falles acht Jahre und jechd 
Monate lang bejchäftigen. 

Magill’3 Schwiegervater, ber frühe- 
re Stadtfämmerer WWheterell, wirb die 
Strafe bezahlen. 


Koftete innen Das Leben. 
Während des geftrigen Regenmetters 
fuchten die 69 Jahre alte, an ‘efja= 
mine Ave. und 28. Str. wohnhaft ge- 
wejene Frau Tefla Raffyf nebft der 
10jährigen Augufta Wifomsti und ih- 
rer Schweiter Agnes, deren Eltern an 
29. Str. und Keffamine Ave. wohnen, 
unter einem in dem Yyabrithof ber 
Firma Dolefe & Sheppard in ber 
Vorftadt Hamthorne ftehenden Güter- 
wagen Zuflucht. Unbemerft von ihnen 
wurde eine Lofomotive an die Wag- 
gon3 angefoppelt und feßte den Güter- 
zug in Bewegung, bevor die Drei 
in Sicherheit bringen konnten, Die Rä- 
ber gingen über die Unglüdlichen bin- 
meg, wobei Yrau Rafiyk-und Augufta 
Wifowsft auf der Stelle tet 


| 


terleibsfranfheiten nur 56 Perjonen 


dahin, diesmal waren 3 beren 106L 7 
Bor allem ftieg die Sterblichkeit unter "WI 


den Kindern, und zwar um volle 47 
Prozent, denn während in der porbori- 
gen Woche insgefammt 71 Kinder ftar= 


ben, wurden in ber legten Woche 203° 


Todesfälle auf dem ftäbtifchen Ger 
Jundheit3amt angemeldet. 

Dr. Reynolds richtet deshalb „von 
Neuem an -Xedermann die Warnung, 
nur gründlich abgefochtes Leitungs- 
waffer zu Trintzmweden zu benugen. 

Alles in Allem famen in ber vorigen 
Woche hier in Chicago 462 Todesfälle 
vor. Bon den Verftorbenen waren 258 
männlichen und 104 meiblichen Ges 
ſchlechts. 

Den akuten Unterleibskrankheiten 
erlagen 106 Perſonen; demSälagfluß 
18, Brightſcher Nierentrantheit 18, 
der Bronditis 10; der Schwinbfucht 
47; dem Krebs 17; Krämpfen 14; ber 
Diphtheritis 7; Herzkrankheiten 25; 
Nervenleiven 23; der Lungenenizüns 
bung 25; dem Inphugfieber 5; dem 
Scharlahfieber 16 und dem Gonnen- 
ftich 1 Perfon. Dur Selbfimorb en- 
deten 7 Zebendmüde, während 24 Ber- 
fonen anderen gewaltfamen Zodesar- 
ten zum Opfer gefallen find. . 

Geboren wurden in demjelben Zeit- 
raum 486 Kinder, nämlich 245 Kna⸗ 


ben und 241 Mädchen. 
Strafermäßigung. 


re 


Richter Burke Hat dem Brudermöt- 


der Malone heute ein: neues Proze 
verfahren bemilligt. Malone beta 
fi) dann des Todtjchlages 

und wurde vom Richter zu 1458 


4 >; 


getöbtet wur- 
den, mährend das andere Mädchen 





je Nolizen. 
aulaud · 
In Santjago de Cuba wurden 
neue Gelbfieber-Ertrantungsfälle 


Bei einem Straßenbahn⸗Zuſam⸗ 
enſioß in Pitisburg wurden zwei 
a getödtet, und fünf ſchwer ver⸗ 


Zwei elektriſche Straßenbahn⸗ 
wagen ſtießen in Philadelphia zuſam⸗ 
men, und ein Berichterſtatter des „Even⸗ 
img Bulletin“, Namens Carr, wurde 
. gelödtet, 
— Die Bürger von Earterpille, SU, 
ı find ehr unzufrieben damit, daß wegen 
der Grubeniarbeiter-Wirren Miliztrup- 
m pen dorthin gefandt wurden. Die 
A * hatten ſich bereits damit ein⸗ 
= berftanden erklärt, die Gegend zu ver— 
A laflen, als die Ankunft der Truppen 
" Ifie andern Sinnes machte. n einer 
Berfammlung murden $450 aufge 
bradt, um damit die Koften für bie 
MWegiendung der, in den Bruſh'ſchen 
Gruben beichäftigten Nichtgemert- 
ſchaſtler zu beden. 

Ausland. . 


— Die amerifanifche Kolonie inBer- 
fin feiert morgen den „Ölorreihen 
Vierten“ durch ein Pitnit in Grunau. 

— Wegen einer Diphtheritis - Epi⸗ 
demie mußte das Lehrerjeminar zu 
Veterfen, im Regierungsbezirk Schles⸗ 
wig, geſchloſſen werden. 

— Wie aus Frankfurt a. M. gemel- 
bet wird, befindet fich Thomas B. Reed, 
der biäherige Sprecher unfere? Bundes- 
Abgeorbnetenhaufes, jebt in Langen- 
Schmwalbad zum Kur-Gebraud). 

— Der franzöfifche Schriftiteller 
Charles Victor Cherbuliez, Mitglied 
der Afademie und befonders befannt 
ala Romandichter und Kunſtkritiker, 
ftarb im 70. Lebensjahre. 

— In Berlin geht bereits das ©e- 
tüht um, daß Herbert Bismard zum 
Reichstanzler als Nachfolger Hohen- 
lohe's beſtimmt ſei! Die Allermeiften 
aber glauben nicht daran. 

— Man erwartet, daß am 15. Aug. 
im preußiſchen Landtag über die Ka— 
nalvorlage und das Schickſal des jetzi⸗ 
gen Miniſteriums entſchieden werden 
wird. 

— Die drei jüngftenSöhne des Kai- 
er3 Wilhelm verbringen den Sommer 
in Berchtesgaden am Königsfee, mo fie 
im Frembenbuche ihres Hotels alsGra- 
fen von Ravensberg eingetragen find. 

— Ein Zeitungsmenjc, der beinahe 
96 Jahre alt wird! in biefem Alter 
ftarb in Wien Leopold Ritter v. Blu- 
mencron, Redakteur bes",yremden- 
blatt“. 

— Der fpanifcheftriegäminifter Po- 
lavieja hat fich jegt doch dazu verſtan⸗ 
den, in den Bubgets-Vorſchlägen die 
aftive Armee von 108,000 auf 80,000 
Mann zu ermäßigen. 

— Neue ftürmifche Kundgebungen 
gegen die belgijche Wahlnorlage werben 
aus Brüffel und Lüttich gemeldet. In 
legterer Stabt betheiligte fich auch die 
Bürgergarde mit umgebrehter Waffe 
daran. 

— In Talcahunao, Chile, ift das 
Flotten = Arfenal niebergebrannt, und 
man hegt fehweren Verdacht, daß das 
Feuer angelegt worden ei, um Unter: 
Schleife von Regierungsbeamten zu vers 
beden. 

— Die Unruhen in Spanien megen 
des hohen Staatäbubget3 find neuer- 
dings au in Valencia jehr ernftlich 

erworben. . Bei einem Angriff ber 
Truppen gab e8 mehrere Verwundete, 
und ein unbetheiligter Labengehilfe 
wurde in feinem Laden getöbtet. 

— Der Norbb. Lloyd hat einen Paſ⸗ 
ſagier⸗ und Frachtdampfer von 10,000 
Zonnen Gehalt für feine Bremen-Nem 
Yort-Binie beftelt. Derfelhe wird, in 
Geeftenünde bei Tedlenbergd gebaut 
werben. ür ihre Orient-Linie hat bie 
Gefenichaft zwei 5000 Tonnen⸗Fracht⸗ 
dampfer Hejtellt, die von der Furneß 
Company in Weit Hartlepool gebaut 
werben. 
 — Ueber die Orubenftreif-Situation 
in Herne, Weitfalen, wird neuerbinos 
berichtet: Die Zechen „Shamrod” und 
„Hriebrich der Große“ werden die Ko— 
ften der militärifchen Beieguna des Di- 
= Htrifts zu tragen haben, deren Zahlung 
2 „abe Gemeinde Herne zu leiften ablehnte, 


% weil fie noch unter den Folgen des gro- 


Ben Streits von 1889 leidet. Die noch) 
anmelenden Truppen begleiten die Ar- 
beitöiwilligen meilenmweit, fo oft diejeg 
nölbig ift. Die auswärtigen Bergleute 
brangen in ven Bahnhof ein und woll- 
ten bort Rabau anfangen, aber ber 
Bahnjteig wurde alöbald von Soldaten 

mit aufgepflanzten Bajonetten gejäus 

dert. Die Abjchiebung der Teiernden 
hat begonnen. In einem Thorweg zu 

— e fand man ein blutiges Frauen⸗ 

obr, welches von der Gendarmerie ab⸗ 
ehauen worden war! 
' Dampfernahridten. 
Ungelommen. 


New Hort: Strabo von Riofaneiro, 

Brafilien; Altai von Kingfton, Ya- 

maica. 

New York: Menominee von Lons 
n; Eymric und Nomadic von Liver> 


3 ilabelphia: Waesland von Liver> 
Holohama: China von San Fran⸗ 
"Antiwerpen: Friesland von Nem 


ve €: Ra Bretagne von New VYork. 
berpool: Umbria von Nem ort. 
Ubgegangen. 
d Dort: Manitou nad) London. 
jan Yrancisco: Solace nad Mas 


Potopama: Olympia nad Tacoma, 


ille: Furneffia nah Glasgom. 
pool: Bovic nad New NVork. 

ampton: Prinzregent Luit⸗ 
dremen * New Vorl. 
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Zoralberict. 


don ſeiner gallin erſchoſſen. 


Stau Grace Doyle fnallt ihren 
Mann auf offener Straße 
nieder. 


Cine biutige Doppel:-Tragödie in 
Sinsdale. 


An La Salle Ape., zmifchen JNinois 
und Indiana Str., trug fich geitern zu 
früher Morgenftunde eine entfeßliche 
Mordthat zu, deren Opfer der 28 Yahre 
alte Timothy Doyle, von Nr. 94 Wella 
Str. war. Er wurde von feiner eige- 
nen Gattin, Grace Doyle mit Namen, 
über den Haufen gejchofjen, und zwar 
mittel$ eines Revolvers, den die nicht 
ganz nüchterne Frau ihrem Begleiter, 
dem zur Oft Chicago Woe.-Revier- 
wache gehörigen Detektive Anthony 
Bayton, entriffen hatte. Lebterer joll 
zur Zeit ber Mordthat ebenfalls etwas 
angetrunfen gemejen fein, und ber 


Blaurod wird ich jeßt zweifelsohne vor | 


der PolizeisUnterfuchungsbehörde ob 
jeines Benehmeng näher zu verantmor= 


ten haben. Borläufig verweigert Bay | 


ton jediwede Auskunft über die verhäng- 
nißoolle Schießaffäre. 

Frau Doyle, die erft 22 Jahre alt 
it, befindet fi) in Haft. Sie gab im 
Zaufe des geitrigen Tages folgende Er- 
tlärung ab: 

„sa, ich habe meinen Gatten erjchoj- 
fen, aber ich glaube, daß mein Handeln 
moralifch gerechtfertigt war: Auf alle 


Fälle war e8 eine Art Nothmwehr, denn | 
wenn ich ihn heute nicht erjchoifen Hätte, | 


jo würde er mich ficher morgen ermor= 
det haben. Er hat mich jchon des 
Deftern übel vermeifert, wie die Nar- 
ben an meinem Körper genügend be- 
meifen. ch beirathete Doyle im März 
borigen Jahres in Windfor, Canada, 


gerade gegenüber Detroit, und das Erz | 


gebnif meiner Ehe ilt, daß ich heute 
eine Ausgeftoßene bin. Mein Gatte 
mar ein Yaulenzer, den ich ernähren 
mußte. Endlihd murde ich der 
Thlechten Behandlung aber überdrüffig, 
verließ ihn und fam nad) Chicago. Er 
folgte mir, quälte mich meiter und 
drohte, mich erfchießen zu wollen, falls 
ih ihn nochmals im Stich Tieße. 
Schließlich Jah ich mich gezwungen, v 
verhaften und unter riedensbürgfchait 
jtellen zu laffen. Vor Kurzem wurde 
Dodle unter der Anklage des Diebtahls 
feftgenommen; er bat mich, ihm $10 zu 
geben, doch weigerte ich mich Hartnädig, 
dies zu thun. Sn der vergangenen 
Nacht traf ih Doyle an La Salle Abe, 
und er verlangte jofort von neuem 
Geld von mir, In dieſem Augenblick 
fam ber Detektive Bayton des Weges 
gegangen, und biejer begleitete mich 
die Straße entlang. Dohyle folgte uns 
und beichimpfte mich in einemfort. Ich 
Jah ein gezücttes Meffer in feiner Hand 
und mußte fofort, wa® diejes zu bedeu— 
ten hatte. Wäre ich ihm nicht zudorge= 
fommen, jo würde ich heute an feiner 
Stelle auf der Todtenbahre Liegen.” 
Doyle befand fich, ala er jeine Gat- 
tin an 2a Salle Ave. traf, in Beglei- 
tung einer gewiflen May D3good, alias 
Griswold, von Nr. 98 Ra Salle Abe, 
E3 wird nun behauptet, dab Frau 


Dople rafend eiferfüchtig auf Diefes | 


Mädchen gemejen fei, und daß e3 darob 
zwiſchen den Eheleuten zu dem blutigen 
Streit gefommen, was aber von Frau 
Dople mit aller Entfchiedenheit in Ab- 
rede gejtellt wird. 

Die Eltern des ermordeten Mannes 
find in Detroit anfällig, während der 
Vater ber Mörderin ein prominenter 
Arzt fein fol. 

* * 


Das ſonſt ſo ruhige Vorſtädtchen 
Hinsdale war ſpät am SamſtagAbend 
der Schauplatz einer furchtbaren Dop— 
pel⸗Tragödie. William Cody, ein leicht⸗ 
fertiger, dem Trunte ergebener Tele— 
graphenarbeiter, erſchoß daſelbſt ſeine 
junge Gattin und jagte ſich im nächſten 
Moment eine Revolverkugel in den 
Schädel. Man brachte den Schwerver— 
wundeten nach der Polizeiſtation, wo 
er dann bald nachher ſeinen letz— 
ten Athemzug that. Wäre er am Leben 
geblieben, ſo würde der elende Burſche 
wahrſcheinlich von den aufgeregten 
Nachbarn gelyncht worden ſein. 

Cody, deſſen bedauernswerthe Mut— 
ter in dem Hauſe Nr. 52 Blue Island 
Ave. wohnt, verheirathete ſich vor 
nunmehr zwei Jahren mit Frl. Minnie 
Duncan, aus Hinsdale. Er ſtand da— 
mals in Dienſten der ‚Weſtern Electric 
Co.“, verlor aber ſpäter ſeinen Platz in 
Folge leichtſinnigen Lebenswandels 
und gerieth dann erſt recht in ſchlechte 
Geſelſchaft. Sein junges Weib ver— 
nachläſſigie er in jeder Weiſe, ſodaß 
ſchließlich deren Anverwandten in ſie 
drangen, ſich doch von dem Thunicht- 
gut für immer zu trennen. Ein Onkel 
der jungen Frau, der Nr. 720 Auſtin 
Ave. wohnende Schankwirth James 
O'Boyle, theilte der Polizei eines Tages 
mit, daß Cody zu einer Bande von 
Telegraphendbraht = „Anzapfern” ge= 
höre, doch befam der Burjche Mind 
von der Gefchichte und entaog fich feiner 
Verhaftung dur die Flucht nad St. 
Zouis. Erft fürzlich tauchte er wieder 
in Chicago auf, da er aber auch dann 
abfolut niht3 zum Unterhalt feiner 
Familie beitrug, fo kehrte Frau Cody 
mit ihrem Babh vor etwa zwei Wochen 
in das Elternhaus zurüd, von wo aus 
fie ihrem Gatten dann am 30. Juni eis 
nen Brief fehrieb, in.bem fie ihm die 
bitterften Vorwürfe ob feine Leben3- 
mwandbelö madte. 

Am Samftag Abend fah Frau Cody, 
ihr Kindehen im Arme mieaend, nicht? 
Böſes ahnend, mit ihrer Mutter im 
Ehzimmer, ala plöblich die Thür auf- 
gina und ihr Gatte eintrat. 

„Minnie, ich wünfche allein mit Dir 
zu fprechen“, bemerkte Cody ruhig und 
gelaffen. Seine Gattin erhob fich fo- 
fort und ftand eben im Begriff, ihrer 
Mutter dad Kind hinzureichen, alß ber 


CASTORIA Fürsäuginge und Kinder, 
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Unhold bligfchnell feinen Revolver 309 
und mit einem mohlgezielten Schuß die 
Aermite zu Boden ftredte. Im nächſten 
Moment hatte er fich jelbft eine tödtliche 
Kugel in den Schädel gejagt. Das 
Ganze war das Werft weniger Minus 
ten, und al& der alte Vater der Ermot= 
| deten hinzueilte, hatte feine Tochter be- 
reit3 ausgelitten. Duncan wurde beim 
Anblid dr Leiche fo von Wuth über- 
| mannt, daß er fich unter marterjchüt- 
terndem Auffchrei auf: den mit dem 
ı Tode ringenden Mörber ftürzen mollte, 
um Rache an ihm zu nehmen, doch 
wurde ber alte Mann von dem inzmis 
jchen eingetroffenen Marjchall Nichol- 
fon davon abgehalten. 
Cody war 33, feine Gattin 27 Jahre 
alt. 





* * * 


Der zur Hinman Str.-Repiermache 
gehörige Detektive Otto Richter wurde 
Ipät gejtern Abend nahe dem. Dgden 
Ape.-Eingang zum Douglas Park von 
einem gemwiffen Louis Kojomsti übel 
permeffert, ala er den Burfchen megen 
Beleidigung einer jungen Dame feit- 
ı nehmen mollte. Der Thäter ergriff 
 fchleunigft die Flucht, murbe aber von 
ı dem Geheimpoliziften McCaulen, ber 
| ihm mehrere blaue Bohnen nachjandte, 
| eingeholt und dingfeft gemacht. Zwei 
Spießgeſellen Koſowskis entwiſchten 
leider, doch kennt man die Hoodlums 
| un hofft auch ihrer bald habhaft wer— 
| den zu lönnen. 


Wie ſich inzwiſchen herausgeſtellt 
hat, war es den ſechs Strolchen, die am 


Samſtag Abend den Schankwirth Bes 


ter Loftus, von No. 159 Diviſion Str., 
in ſeinem Lokale überfielen und ohne 
Weiteres ihre Revolver auf ihn los⸗ 
feuerten, nicht um Plünderung der 
Kaſſe zu thun, ſondern ihr Rädelsfüh— 
rer, der bei dem kecken Abenteuer er- 
ſchoſſene Daniel Doyle, wollte nur 
| Rache an dem ihm perfönlich verhaßten 
Loftus nehmen. Der Schantwirth, der 
fich dem gefährlichen Gefindel gegen- 
über fo tapfer zurWehre jeßte, und den 
man vorläufig in Haft genommen 
hatte, ift aeftern wieder freigelafjen 
worden. Kohn Maloney, Andy Yohn- 
fon, Eddie Eaftley und John Miller, 
pon denen der Lebtgenannte bereits 
hinter Schloß und Riegel figt, follen 
die Spießgefellen Doyles gemwejen fein. 


—- 


Spezielle Tonriften-Raten nad 
Golorado und Utah. 

Am und nach dem 25. Juni und biß 11. 
Auli 1899 verfauft die Chicago & Alton— 
Gifenbahn Nundfahrt = Touriften = Tidet! 
nad) Denver, Colorado Springs, Pueblo 
und Glenwood Springs, Colorado, und nach 
Salt Late City und Ogden, Utah, zu be- 
deutend ermäßigten Preifen. Stop over- 
Gelegenheit reichlich gewährt. Wegen Preiie, 
Fahrzeit und allen Ginzelheiten wende man 
fih an R. Somerville, G. Sup., Chicago & 
Alton-Gijendahn, 101 Adams Str., Chicago, 
SU. James Gharlton, General Pajjagier: 
und Tidet:Agent, Chicago, IU. —11jl 


—+1 — 


Bom Strafendahnwagen herabges 
ſtoßen. 


Als geſtern Nachmittag der neunjäh— 
rige Thomas Dorſey, deſſen Eltern Nr. 
5 Stein Str. wohnen, wiederholt auf 

einen in Bewegung befindlichen Stra— 
ßenbahnwagen ſprang, verwies ihm 
dies ein Paſſagier, Namens Joſef 
Piſer, von Nr. 447 S. Desplaines 
Str. Piſer ſoll dem Knaben, weil der— 
ſelbe ſein Treiben fortſetzte, einen Fuß— 
tritt verſetzt haben, ſodaß er von dem 
Straßenbahnwagen herabſtürzte und 
unter den nachfolgenden Wagen ge— 
rieth. Der Junge wurde eine beträcht— 
liche Strecke weit mit fortgeſchleift, 
und dabei anſcheinend ſchwer verletzt. 
Die Polizei nahm Piſer in Haft und 
brachte ihn in der Rawſon Str.-Re— 
vierwache hinter Schloß und Riegel, 
während der Verletzte mittels Ambu— 
lanz nach der elterlichen Wohnung ge⸗ 
| Schafft murbe. 


Boro-Formalin — (Eimer & Umend) — ein neues 
antifeptiihes und vorbeugendes Mittel. Das Ypeal 
aller Zahn: und Mundmwafler. Gale & Blodi, 4 
Monroe Str. und 34 Wafbington Str., Agenten. 
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Tod unter den Nädern. 

Bor dem Haufe Nr. 1164 Milwau— 

fee Ave. wurde geftern Abend der jech3- 

jährige Charles Dewald durch ein von 

demszleifcher Benjamin Niemieromids, 

von Nr. 88 W. Dipifion Str., gelent- 

tes Fuhrmerf überfahren und auf ber 

Stelle getöbtet. Die Eltern de3 verun- 

| glüeften Knaben wohnen Nr. 755, Ar- 
tefian Avenue. 

Elmer Hill, ein bei der Chicago & 
Eaftern Slinois Eifenbahn angeftellter 
Bremfer, wohnhaft Nr. 5315 Jadfon 
Ave., fiel geftern an Wallace Str. von 
einem im Fahren begriffenen Zuge 
herab und gerieth unter die Räder. Hill 
erlitt dabei fo fchmwere Verlegungen am 
Kopfe, daf er faft augenblidlich feinen 
Geift aufgab. : 


— —ñ— — — 


Athmete Leuchtgas ein. 


In einemHinterzimmer der MeLeod⸗ 
ſchen Wirthſchaft, Nr. 6301 S. Halſted 
Str., verſuchte geſtern Nachmittag der 
50jährige John Volck ſeinem Leben ein 
Ende zu machen, indem er Leuchtgas 
einathmete. Sein Vorhaben wurde noch 
rechtzeitig bemerkt, ſodaß er durch ärzt⸗ 
liche Hilfe im Englewood Union⸗Hoſpi⸗ 
tal, wo er Aufnahme gefunden hatte, 
bald * Lebensgefahr gebracht wer⸗ 


| Arte Wa hr Fuer Beat Hab, 








Felle und Bergnügungen. 
Plattdeutfhe Gilde Safe Diew No. 3. 


Der DBelmont Grove mar geftern 
troß bes ungünftigen Wetters aud) 
Abends von feftgäften reich befucht. 
Die Plattdeutjche Gilde Late View Nr. 
3 tft nicht nur die ftärkfte derartige 
Vereinigung auf ber Norbfeite, fon- 
dern fie erfreut fich auch des Aufeg, in 
ber Beranftaltung genußreicher Ver— 
gnugungen an der Spite zu ftehen. 
„Ein Herz und ein Sinn“ ift die Pa- 
role, nad) welcher jeder fich bei den 
Verhandlungen wie auch beimAbhalten 
ber gemeinfchaftlichen Seftlichteiten 
richtet. Von den 320 Mitgliedern ber 
Loge fehlte faum eines, als gejtern 
Vormittag um elf Uhr, von der Sozia- 
len Turnhalle au, der Marfh nad 
dem Tyeitplaß angetreten wurde. Ganz 
befonderes Auffehen erregte in dem- 
jelben der reich beforirte, bon vier 
Pferden gezogene Wagen der Gefang- 
feftion diefer Gilde. Die jungeGejang- 
feftion hat überhaupt viel zum Gelin- 
gen des Jchönen Tyeftes beigetragen. 
Dbmohl erft vor zwei Monaten ge- 
gründet, zählt fie doch fchon dreißig 
Mitglieder und hat unter der Leitung 
ihres rührigen Dirigenten Ad. Rehberg 
fo fleißig geübt, daß fie geftern mehrere 
zündende Lieder mit Brapour bortra= 
gen konnte. Nach Ankunft des Zuges 
auf dem Teitplage war bald das regite 
Leben im Gange. Während des Nad- 
mittags ftrömten die Gäfte in Schaa- 
ren herbei, um an der allgemein ver- 
breitetenszeftestuft theilzunehmen. Das 
Thür-Komite hatte auch Abends feinen 
beneidensmwerthen®Boften, denn nachdem 
der übellaunige Mettergott fih auS- 
getobt und mieber eine vernünftige 
Miene angenommen hatte, trafen nod) 
Hunderte von Befuchern ein. Bis zu 
fpäter Stunde amüfirte Alt und Yung 
fich in prächtigfter Weife. Das Preis- 
fegeln hatte ein glänzendes Ergebniß 
zu verzeichnen. Das ganze Feſt hat den 
großartigen Verlauf genommen, ber 
von den Mitgliedern der Gilde erwar- 
tet worden war. Dem Arrangement3- 
Komite wurde für feine vorzüglich ge- 
troffenen Worbereitunger. allgemeine 
Anerkennung gezollt. &3 beitand aus 
den Herren Geo. Boldt, Präfident; ©. 
Schmidt, Schagmeifter; Theo. Vo3- 
gerau, Sekretär; Hugo Kofel, Aug. 
Geifthard, Chas.Burmeifter, E.Roeste, 
GC. Fob, Rud. Spiedermann, Heinrich 
Strider, Matth. Hofeldt, Aug. ©. 
Schmidt, Um. Voß, Wm.Zaftrom und 
E. Rub. VBemerkt fet noch, daß der rüh- 
tige Verein einen Klub aufgemacht hat, 
der, unter der Zeitung der Herren J. 


' Selten, m. Voß und Theo. VBosgerau, 


Propaganda für die Gilde Nr. 3 macht 
und die Aufnchme neuer Mitglieder 
vermittelt. Hr. Vosgerau, Nr. 1729 
Hoyne Ave. mahnhaft, ift gerne bereit, 
Auskunft zu geben. 
Kriegervereit „Town of Kafe“. 

Sein 13. Stätungsfeit feierte ge: 
ftern der Sriegelerein des Tomn of 
Late, mit einem\jroßen Pilnit und 
Sommerfeft in 
Halfted und 51. 
fich der ftattliche 
chers Halle, N. 4 
nach dem PBilnitp} 
mo fich bald ein fefd fröhliches Leben 
und Treiben enimwidelte. Der heftige 
Regen, welcher fich im Laufe des Nac)- 
mittags einftellte, vermochte der Fröh- 
lichfeit nur wenig Ablsuh zu thun, 
denn alte deutfche Kräger laffen ſich 
durch ein folches Anterikezzo nicht in 
ihrem Frohfinn ftören.Machdem man 
fich Jattfam bei allerid) Volfsbelufti- 
gungen vergnügt hatte,jhielt der Prä- 
fivent des Kriegerverend, Kamerad 
Ernit Reihardt, eine mit großem Bei- 
fall aufgenommene Anfpracde. Der 
Redner Iprach feine Freude darüber 
aus, daß Jo viele andere Vereine der 
Einladung, fih an dem sefte zu bethei- 
ligen, nadgefommen mären, und jtat- 
tete ihnen im Namen des feitgebenden 
Vereins herzlichen Dant.ab. Die zahl- 
reiche Betkriligung anderer Dereine 
bemeife aufs Neue, daß das Band ber 
Freundfchat, melches ben Krieger: 
verein des Tomn of LXafe jeit jeinem 
Beitehen mıt den übrigen deutjchen 
Vereinen verbunden habe, aud 
heute noch in voller Stärke beſtehe. 
Wo immer Deutfche einig zufammen- 
hielten, fei innen der Erfolg ficher. 
Das habe fiö vor Kurzem wieder ein- 
mal recht deutlich gezeigt, als e8 galt, 


stzug bon Schuma- 
S. Aſhland Ave., 
in Bewegung, 


Hihe ſchwächt 


und verurjadht 


Unverdanlichfeit 


und 


Kopfſchmerzen. 


Dr. Auguſt Rönig's 


Humhurger Tropſen 


ſtärken, reguliren und heilen. 


bie B ‚ebungen der 
mel 


* N 


he die Ver. Staaten in einen Krieg 
mit ber alten, deutfchen Heimath ber- 
mwideln wollten, zurücdzumeifen. Der 
NRebner flog mit einem Hoch auf den 
Kriegerverein bes Toron of Lake, in 
welches Mlle begeiftert einjtimmten. 
Außerdem hielt no) Kamerad Dr. Joſ. 
Milde, vom Unabhängigen Soldaten- 
verein von Chicago, eine Rede, welche 
ebenfalls großeBegeifterung herborrief. 
Das Felt verlief auf’3 Schönfte und 
bot den Iheilnehmern Unterhaltung in 
Hülle und Fülle, fodaß man erjt ehr 
fpät von einander Abjchied nahm. An 
der Feſtlichkeit betheiligten ſich die 
nachgenannten Vereine: Teutonia— 
Turnverein, Unabhängiger Soldaten— 
verein von Chicago, Schmäbtjcher 
Kranten = Unterftügungsperein ber 
Südfeite, Hoffnungsloge Nr. 60, Un- 
abhäng. Unterjtügungsverein, Freund» 
Tchaftsloge Nr. 22, Bairifch-Amerita- 
nifcher Verein, Seftion ir. 5 und Loge 
Rr.254 de A. O. %. Die vortrefflichen 
Arrangements lagen in denHänden ber 
Kameraden: Chad. Plauthaler, Chas. 
Krüger, Zohn Roggenfamp, Martin 
Martenfen, Otto Georgi, Wm. Schra- 
der, of. Walz, Peter-Gruen, Nohn 
Brofasti, Aug. Scheel und Aug. Bod. 


Pifnif des Arbeiter-Unterftüungsvereims. 


Die Zweige Nr. 1, 2 und 3 vom A. 
U. ®. D. hatten fi Ertls Grove, an 
Afhland und Addifon Ane., als Feſt⸗ 
platz erkoren und damit keine 
ſchlechte Wahl getroffen. Als der Re⸗ 
gen herniederſtrömte und das Feſt auf 
kurze Zeit zu unterbrechen drohte, be⸗ 
fanden die Tanzluſtigen ſich unter dem 
Schutzdach des Tanzbodens im Trock⸗ 
nen, und auch die zahlreichen Feſtgäſte, 
welche im Freien an Tiſchen und auf 
Bänken Plaͤß genommen hatten und bei 
einem kühlen Trunk alte Bekanntſchaft 
ten von Neuem auffriſchten oder neue 
ſchloſſen, fanden in dem geräumigen 
Wirthſchaftslokal ſo lange bequemUn— 
terkunft, bis die düſteren Wolken am 
Himmel wieder von den hervorbrechen⸗ 
den Sonnenſtrahlen verſcheucht worden 
waren. Die Betheiligung von Seiten 
der Mitglieder der einzelnenZweige des 
Vereins und ihrer Freunde war eine 
ſehr lebhafte. Nach der guten Muſik, 
welche Mauer und Beckers „Bayeriſche 
Infanterie-Kapelle“ lieferte, wurde 
flott getanzt. Um fünf Uhr trat in 
dem Iangvergnügen eine Pauſe ein. 
Alle Feitbefuher verfammelten fich, 
um der Teflrede de3 Großpräſi— 
denten Leonhard Swenſſon zu lau— 
ſchen. Derſelbe iſt ein geborener Schwe— 


de, in feiner Sinnesart aber ein jo aus | 'B 
43 10 gu | ven Shut ihrer 


ter Deutfcher, daß er zum zweiten Ma- 
le alsGroßpräſident diefer großen Ber- 
einigung, der er jchon neunzehn Jahre 


als Mitglied angehört, ermählt worden | fhübten Zanzplap wader aus 


ift. Der Redner wies auf die frohen, 
mie fchweren Zeiten hin, welche der am 
1. Februar 1861 gegründete Arbeiter: 


Unterftügungsperein durchgemacht hat, | 


um zur Blüthe zu gelangen; er erin- 


nerte daran, wie das große euer im 
in | 


Jahre 71 auch ihr Vereinshaus 


Deutfchenhaffer, 
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ein wahrer Labetrunk. 

Dieſes Bier iſt gerade ſo lebhaft, leicht 
und perlend wie Champagner. 

Es iſt ein richtig gelagertes Gebräu von 
dem allerbeſten Malz und Hopfen, die man 
für's Geld kaufen kann. 

Dieſes Special-Bier hat ſeine Vorzüg— 


lichkeit durch Studium erlangt. 


Es hat ſei⸗ 


nen Zweck auf das herrlichſte ereicht. 
Beſtellt eine Probekiſte aus der Brauerei 
per Telephon oder Poſt. Sie wird prompt 


eintreffen. 


Servirt in den meiſten erſter Klaſſe Buffets. 


CONRAD SEIPP BR’G — 


». Phone South 869. 


‚EN, 


gefunden, um Alles für den Empfang 
der Säfte vorzubereiten. Der „Derl- 
mer Worfchtmarkt“ wurde um dieMit- 
tagsjtunde eröffnet, die Schantitätte, 
an melcher Pfälzer Weine die Kenner 
labten, mar ebenfall® dicht umlagert, 
das Felt hatte einen verheißungspollen 
Anfang genommen. Im Verlauf der 
Nachmittagsftunden hatte fi das Pu= 


den, daß der geränmige Ogdens Grove | 


nahezu gefüllt war. 
Veranügen, das die bemährten Mit- 
glieder des Arrangements-Romites be- 
reitet hatten, im vollften Maße. Da 


Ulle genoffen das | 


Chicago. 


Die englifhe Bühne. 


Bomers’ Theater. Die Pofle 
„Becaufe She Loved Him So“ hat an 
Anziehungskraft eher gewonnen, denn 
verloren, jeit einige der Wollen mit 
neuen Kräften bejegt worden find. Die 
bier Hauptpartien befinden fich hinge= 
gen noch immer in den bewährten Häns 


. — Re | F 2 ſo⸗ 
blitum fo zahlreich zum Zeit eingefun- | den der Herren Arden und Dodjon, jo 


mie des Damen Annie Jrijh und Kate 
Meet. Die Szenen, in welchen das be- 
jahrte Ehepaar den unzufriedenen Neu 


; vermäblten dadurch ein abjchredendes 


plätjcherte plößlich der Regen hernieder | 


und erivies fich für die Veranitalter 
wie die Gäfte ala böfer Störenfried. 
Nicht wenige der lehteren eilten 
Straßenbahnen zu und begaben ih in 
beimifchen Penaten, 


| die bei der zentralen Zage des Feltplas 


tanzluftige Nugend hielt auf dem ge- 
Auch 
die anderen Feſtgäſte, die nicht ſo eilig 


das Haſenpanier ergriffen hatten, ſa— 





Aſche gelegt, und der Verein ſich doch | 
wieder fo weit emporgefchwungen habe, | 


daß er fich ein neues Heim, Ede Sedg- 
wid und Bladhamt Straße gründen 
fonnte, in welchem der Verein jo er- 
ftarfte, daß er fich in mehrere Zeige 


hen fich Später, al3 wieder fchönes Met- 
ter eingetreten war, für ihr Ausharren 
reichlich belohnt. Das Teit nahm in 
der frohen Weife, mie e8 begonnen hat» 
te, feinen Fortgang. 
ftelfte fich ein neuer ftarfer Zuzug bon 
Befucern ein, und fo fam es, daß das 


ı diesjährige Sommerfeft des „Pfälzer 
' Vereins“, wenn auch durch Regen er= 


theilen mußte. Mit einem herzlichen | 


Glüdwunfh zu fernerem Gedeihen 


chlg& der Redner feine mit großer Bes | 
geifterung aufgenommenerzeftrede. Das | 


Arrangements-Komite bejtand aus: 
Karl Bauermann, Präfident; 9. Hart- 
mann, Geftetär; 9. Schnell, Schab- 
meiſter; Ernſt Poetſch, John Flohr u. 
Hy. Harms. 

Schulfeſt des „Garfield“. 


Schon Vormittags hatten die Akti— 
ven nebſt den Zöglingen des Garfield— 
Turnvereins von dem Nord Chicago 
Schützenpark Beſitz ergriffen. Auch Be— 
ſucher hatten ſich in großer Anzahl 
ſchon frühzeitig eingefunden, ſodaß ſich 
bald in dem Park ein reges Leben und 
Treiben entwickelte. Um 12 Uhr waren 
verſchiedene Ballſpiele flott im Gange, 
die Eröffnung des eigentlichen turneri— 
ſchen Programms erfolgte jedoch erſt 
um 2 Uhr. Dasſelbe beſtand aus Frei— 
übungen der erſten und der zweiten 
Knabenklaſſe wie auch der erſten Mäd— 
chenklaſſe, aus Hantelübungen der 
zweiten Mädchen- und der dritten 
Knabenklaſſe, Keulenſchwingen der 
dritten Mädchenklaſſe, Preisturnen 
der Zöglinge und Schauturnen der Ak— 
tiven. TurneriſcheWettſpiele füllten die 
Pauſen zwiſchen den einzelnen Num— 
mern aus. Die Ausführung derſelben 
machte den Aktiven und Zöglingen, wie 
auch dem Turnlehrer alle Ehre. Der 
„Garfield“-Turnverein erfreut ſich ei— 
nes ſteten Wachsthums, und die Mit— 
glieder legen ein Intereſſe und eine 
Energie an den Tag, die alle Hinder— 
niſſe überwindet und den Verein zu 
glänzenden Erfolgen auf turneriſchem 
wie auf ſozialem Gebiete treibt. So 
hätte auch das geſtrige Feſt ein neues 
Blatt für den Ruhmeskranz des „Gar— 
field“ gezeitigt, wenn Jupiter Pluvius 
nicht gegen Abend wiederholt die Him— 
melsſchleuſen geöffnet und ſich als 
Spielverderber gezeigt hätte. Die wa— 
ckeren Turner und Turnſchweſtern 
nebſt der Mehrzahl ihrer Gäſte kehrten 
ſich zwar nicht an die Tücken des gries— 
grämigenRegengottes, und tanzten auf 
dem feuchten, unbedeckten Tanzboden 
luſtig darauf los. Die rechte Feſtes— 
freude kam jedoch nicht früher wieder 
auf, als bis wieder ſchönes Wetter ein— 
getreten und der Abend hereingebrochen 
war. Hunderte pon japaniſchen und 
chineſiſchen Laternen verbreiteten Ta— 
geshelle auf dem Feſtplatze. Die Tanz⸗ 
luſtigen drehten ſich munter im Kreiſe. 
Frohes Treiben herrſchte allerorten, bis 
die vorgerückte Stunde endlich zum 
Aufbruch gemahnte. 

Pfälzer-Derein von Chicage. 


Das auß den Herren Albert Leifer, 
Fritz Roth, Hermann Lamm, Chas. 
Weber, Heinrich Schwarz, Jac. Wei- 
henmeier und E. Lauermann beſtehen⸗ 
de Arrangements ⸗Komite für das 

oße Piknik der Pfälzer, hatte ſich ge⸗ 
8 ftühzeitig in Ogdens Grode ein⸗ 


ER 
ee 


heblich geſchädigt, 
net“ iſt. 


— —— — 


Erkurſion nach Lynn, Maſſ., und 
zu rück, 


via der Nickel-Plate Bahn, für den einfachen 
Fahrpreis für die Rundfahrt von Chicago. 
Tickeis zum Verkauf 10. und 11. Juli, giltig 


für die Rückfahrt bis zum 20. Juli, wegen 


.fih zu unterwerfen 


der”). P. C. U. Durchzüge nach Rt. Wayne, 
Ruftalo, New Norkf, PBorton und anderen 
Neuengland Orten. Kür meitere Ginzel- 
heiten wende man jih an den General-Agen: 
ten, 111 Adanıs Str. mo,fr 


_—. 


Sommer: Hurius des „Chicago 
Wiufical College‘. 


Das „Chicago Mufical College” 
eröffnet heute den Sommer-Un= 
terrichtäfurfus, melder bis zum 
5. Auguft dauern wird. Am 11. 
September mird dann der erite 
Iermin des Winterjemefterd jeinen 
Anfang nehmen. Die Bewerber um 
ganze, mie um getheilte reiftellen 
haben ihre Gefuche bis zum 1. Auguft 
einzureichen; die Prüfungen, denen fie 
haben, werden 
Mitte Auquft abgehalten. Die Anitalt, 
welche im Februar 1867 von Dr. 
Ziegfeld gegründet wurde und either 
zu einer der größten und bebeutenditen 
des Landes fir entmwidelt hat, ijt in 
dem eleganten, von der „Stubebafer 
Co.“ für fie eigens erbauten Gebäude, 
Nr. 202 Michigan Boulevard, unter- 
gebracht. Unterricht in allen Zeigen 
der Mufik, in der Gefangsfunft wie in 
der Vortrags- und Bühnenfunft, in 
Tanzen wie im rechten, und in frem=- 
den Sprachen mird von erfahrenen, 
tüchtigen Lehrern ertheilt. Die Leiter 
der Haupt-Departements find: Dr. F. 
Ziegfeld und Hans von Schiller, Kla- 
bier; Wm. Caftle, Gefang; Bernhard 
giftemann und ©. €. Nacobfohn, 
Violine, und Louis Falk, Orgel. Ueber 
fünfzig Lehrer haben in diefer Anftalt 
mährend ber legten Saifon mehr denn 
zmeitaufend Schülern Unterricht er- 
theilt. Anmeldungen für den Winter- 
Kurfus werden fchon jegt entgegen 


genommen. 
— — 


* Mehr al? hundert Lehrer und 
Lehrerinnen au den Oft-Staaten, die 
der am 11. Juli in San Franciäco 
ftattfinden Kahres - Konvention ber 
„National Teachers’ Affociation” bei- 
mohnen wollen, find auf ber Durchreife 
geftern bier eingetroffen. Dieſelben 
halten fich bis heute Abend in Chicago 
auf und haben im „Windjor-Hotel“ 
Quartier genommen. 


— — ———ee — 


Fortſchritt! 

lautet die Loſung der Welt. Der nimmer raſtende 
Menſchengeiſt duldet leinen Stillſtand. Aber troözdem 
hängt Ddiejen jelben Menihen aud eine lähmende 
Trägbeit an, welche ih zu dem Fortihritt in ewigen 
ideriprudp jet. Fin auffälliges Beifviel von diefem 
Kampfe liefert die — der Medizin gi der Er: 
findung von De. Silöbee’8 beriü mittel für 
morrhoiden: Anafeh!. No immer laflen ih die 
don gewifienlofen Cuad- 


an Hämorrhoiden Leidenden en Quad 
falbern foltern, mäbrend Anatefis ji —— 
{ toitenire {von P. Neu- 

Co., Box 2416. New } momift 


% 
J 


doch nicht „verreg⸗ 


den 


berdet, werden 


Beiſpiel gibt, daß es, nur zum Schein, 
ſich ebenſo ſtreitſüchtig und zänkiſch ge— 
in jeder Vorſtellung 
ſtürmiſch bejubelt. Ganz beſonders 
zeichnet fich der engliſche Charakterdar— 
ſteller J. E. Dodſon mit ſeiner humor— 
vollen Geſtaltung des alten, biederen 
Ehemannes, Mr. Watherby aus, dem 


tzes gar leicht zu erreichen waren. Die | bie Durchführung ber Rolle bes HYaus- 


tyrannen ſo ſchwer fällt, daß er „unter 
Thränen lachen“ muß, Dodſon wurde 


von den berühmten Kendals vor etwa 
vier Jahren als erſte Kraft der ſie un— 


terſtützenden 


nden Londoner Schauſpiel— 
truppe in dieſes Land gebracht und gilt 


ſeither, da er in Amerika verblieben iſt, 


| 
ı 


| 
| 


| 


| 
| 


| 


al3 einer der gemwanbdtejten und erfolg= 


| teichften Schaufpi 10 9° 
Gegen Abend reichften Schaufpieler der amerifani 


[chen Bühne. _ Heute_wird bie vierte 
Woche der Aufführungen der neuen 
PBoife eröffnet. Nur eine Nachmittags- 
Vorjiellung derfelben findet im diejer 
Woche Statt, und zmar am Samitag. 
Grand Dpera Houfe. Fred 
Hamlin und Kirfe La Shelle, die Un 
ternehmer der Aufführungen deö ame- 
rikaniſchen Volksſtückes „Arizona“, 
ſind mit dem Erfolge, den dasſelbe bis— 
ber erzielt hat, ſehr zufrieden und geben 
ſich jetzt der ſeſten Zuverſicht hin, daß 
das Stück auch während der folgenden 
Sommermonate ſich als zugkräftig er— 
weiſen wird. Die Handlung desſelben 
iſt auf die Ebenen von Arizona verlegt, 
mitten hinein in das Leben der Vieh— 
züchter und das eintönige Thun und 
Treiben der Offiziere und Soldaten ei— 
nes Grenz-Poſtens. Eine Liebes⸗-Af— 
ſaire zwiſchen dem Leutnant Deton 
und der ebenſo hübſchen, wie reichen 


Tochter eines Heerden-Beſitzers, der, 
von rauher Außenſeite, doch ein warm— 


fühlendes, edles Herz bekundet, 
ſich wie ein ſilbernglänzender 


zieht 
Faden 
durch die reichgegliederte Handlung. 
Die Einführung des Intriguanten, 
Kapitän Hodgſon, iſt demVerfaſſer we— 
niger gelungen, als die geſchickte Ent— 
wickelung der Liebesſzenen. Aber das 
Milieu, die naturwahre Zeichnung des 
Lebens der Kuhhirten wie der Solda— 
ten in Arizona, iſt es, was dem Stücke 
ſeine beſondere Eigenart und auch die 
große Anziehungskraft verleiht. Nicht 
zum wenigſten ſichert auch die vorzüg— 
liche Rollenbeſetzung den durchſchlagen— 
ben Erfſolg, der dem Stück bei allen ſei— 
nen Aufführungen bisher treu geblie— 
ben iſt und der unzweifelhaft die ganze 
Sommer-Saiſon hindurch ſich behaup— 
ten wird. 


ee 


Die Nidel Plate Bahn 
verkauft Exkurſion-Tickets nach Chautauqua 
Lake und zurück am 28. Juli zum einfachen 
Fahrpreis giltig für die Rundfahrt bis zum 
29. Auguſt 1899, wenn das Ticket bis zum 
31. Juli in Chautauqua deponirt wird. 
Tickeis giltig auf jedem unſerer drei täglichen 
Züge. Billige Raten nach anderen öſtlichen 
Orten. Van Buren Str. Paſſagier-Station 
an der Loop. Für weitere Einzelheiten 
wende man ſich an den General-Agenten, 
111Adams Str., Chicago. jul3,8,11.14,17,8,25 

— 


Vorbote des Vierten. 


Als gefternNachmittag der 15jährige 
Mich. Sodermann F der wi 
elterlichen Wohnung, Nr. 1157 W. 
59. Str., eine Kinder-Piftole abfeuerte, 
entzündete fich eine in ber Nähe befind- 
liche Quantität Pulver und erplodirte. 
Der Knabe trug dabei jchwere Brand- 
munden am Kopfe und im Geficht da- 
bon, jodaß er nad) dem Hofpital ge— 
bracht werden mußte. 


— — — 


* In den Häufern Nr. 1712—22 
Livingſton Str., Evanſton, iſt vorge— 
ſtern unterLeitung von Frl. Marie Me— 
Cowen, von der MeCowen Schule, ein 
Ferienheim für taubſtumme Kinder, 
welche Chicagoer Schulen beſuchen, er⸗ 
öffnet worden. Hieſige Lehrer haben 
ihre Dienfte koſtenfrei angeboten und 
* ihre Zöglinge nach dem Heim 


* 
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Kriegserrungenſchaften. 


Nach einem vorläufigen Ausweis 
waren die Ausgaben der Bundesregie— 
rung während des mit dem 30. Juni 
abgeſchloſſenen Rechnungsjahres um 
$90,528,061 aröher ala die Einnah- 
men, der Fehlbetrag für das „yisfal- 

* jahr 1899” war aljo etwa ebenjo aroß, 
als jener de& Vorjahres. Nach den 
Ausmeifen ftellte jich das Defizit für 
1898 allerding3 nur auf $40,551,271, 
dabei wurden aber die $50,000,000, 
welche der Verfauf der Pacific-Bah- 
nen einbrachte, mitgerechnet, die Doc 
gewiß nicht als regelmäßige Einnah- 
men anzufehen find, fintemalen nicht 
jedesXahr folche Bahnen von der Bun= 
besregierung verfauft werden fünnen. 

Das Kriegführen koftet Geld! Ber: 
gleicht man die Ausgaben des Krieg3- 
und des Marine =» Departements in 
den Jahren 1898 und 1899 mit denen 
früherer Xahre, fo findet man, daß der 
fpanifche Krieg und fein Nachfolger 
fchon mehr ala $227,000,000 kofteten. 
Das ift eine fhöne Summe, aber da3 
Zand hat dafür ja einen ganzen Haus 
fen Rubm und. Helden Die jchmere 
Menge befommen, und nur Knider 
werben behaupten, dat da mit $227,- 
000,000 zu theuer bezahlt jei — es 
fommen ja nur etiva drei Dollars auf 
ben Kopf der Bepölterung! Das märe 
alfo nit jo jhlimm, aber das dide 
Ende fommt nad! 3 ijt gar feine 
Ausfiht vorhanden, daf die Ausgaben 
wieder auf bie „vor frieagzeitliche” 
Höhe zurüdgehen werben. Alles meijt 
heute daraufhin, daß mir dem Kriege 
mit Spanien eine dauernde Mehr- 
ausgabe non mindejtens $100,000,000 
im Jahre werden zu danfen haben. 

Die Schönen Zeiten, da die Republif 
mit einerAlrmee von nur 25,000 Mann 
fertig wurde, find wohl auf immer — 
auf abjehbare Zeit — vorbei, und wer 
die Stimmung in den leitenden Krei- 
fen der republifanifchen Partei fennt, 
ber meiß, daß fie ihr Programm durdh- 
führen wird, und das heißt, und hieß 
f&hon por dein fpanifchen Kriege: daus 
ernde Erhöhung des ftehenden Heeres 
auf 100,000 Mann. Der jpanijche 
Krieg hat den Befürmwortern einer fol- 
chen Heereövermehrung die Möglichkeit 
gegeben, ihr Programm durdhzufüh- 
ren und dad bedeutet eine jährliche 
Mehrausgabe von rund $75,000,000. 
Dazu fommen die erhöhten Anjprüche 
des Flotten-Departement?, die mit 
$10,000,000 das Jahr ficherlich nicht 
zu hoch angefegt find, und ſchließlich 
die Benfionen, welche die Summe der 
jährlichen Mehrausgaben infolge des 
Menfchlichkeitsfrieges über die hun- 
dert Millionenmarfe binausbringen 
werben. Halbamtlich wird jchon zuge— 
geben, daß die jährliche Penftonzlaft 

“um mindejtens $20,000,000 erhöht 

! werben mwürbe, wenn der Krieg auf 

" ben Philippinen heute fein Ende fände. 

| Das macht ſchon $105,000,000; 
ktommen nun dazu noch die 

Schifffahrt-Bounties, die ja noth— 

wendig ſein ſollen, die amerikani— 
ſche Handelsſchifffahrt zu heben, und 
die Koſten, eines Kanals durch den Iſth— 
mus von Panama, der ja auch mehr als 
je nothwendig geworden ſein ſoll durch 
die Erxrungenſchaften des Krieges, und 
dergleichen mehr, ſo können wir leicht 
auf jährliche Mehrausgaben in der 

I Höhe von $150,000,000 fommen. 

| Cuba, Portorico und die Philippi- 
nen werden dies Geld nicht einbringen, 
ſondern es wird aufgebracht merden 
müflen dur die WBefteuerung des 

\„BVoltes. Wir haben allerdings jcehon 

7 Kriegefteuern, aber e8 werden neue hin- 
zufommen müflen, venn die jebigen 

\ Zölle und Steuern werden den Mehr- 
+ betrag nicht aufbringen fünnen. Man 
fann die neuen Steuern dann „Erpan- 
fiong-Steuern“ oder „Imperialismug- 
Steuern“ nennen. Vielleicht bezahlt 

| das Wolf fie milliger, wenn e3 immer 

;  batan erinnert wird, wofür fie zu be- 

?, zahlen find. 


Die Angit vor dem Pöpcı. 


Als gelte es, ein lichtſcheues Verbre— 
chen zu begehen, hat die franzöſiſche 
Regierung eine dunkle Stutmnadt ge- 
mäbhlt zur Landung des Hauptmanns 

. Drenfus auf franzöftfchem Boden. Als 
I + gelte es einen Staatgftreich, einen Wil- 
“ turaft, einen Angriff auf Reht und 
‚\ Gerechtigfeit und die Freiheit des Vol- 
kes, ſo wurde dafür geſorgt, daß außer 
wenigen Eingeweihten — man iſt ver⸗ 
ſucht, zu ſagen, außer den Verfchwö— 
rern — Niemand von Ort und Zeit der 
Landung Kenntniß erhielt, und zahl— 
reiche Bewaffnete waren zur Hand, eine 
etwaige Störung der nächtlichen Arbeit 
zu hindern. Für Einen, dem die Vorge- 
ſchichte jener nächtlichen Landung nicht 
bekannt wäre, könnte kein Zweifel dar⸗ 
über beſtehen, daß es ſich hier um ein 
Verbrechen der Machthaber handelte, 
um eine Gemwaltthat, welche das Volk 
nicht zulaſſen würde, wenn es davon 
Kenniniß hätte. 


hr 
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Das gerade Gegenteil if der Fall. 


ee il 


Die Zurüdbringung des Dreyfus nad 
Sranfreih geihah im Dienfte be& 
Rechts. und der Gerechtigkeit. Die Re- 
gierung ftand im Kampfe gegen die 
Willkür und für die Freiheit des Vol- 
tes, ala fie Dreyfus im Duntel der 
Nacht nach Rennes bringen ließ. 

E3 mwirft fich die Frage auf: Men 
fürchtete die Regierung? men hatte fie 
zu fürchten? Die „Armee“ fonnte es 
nicht fein, denn Angehörige der Armee 
waren mit der Ueberführung und mit 
dem Schube des Gefangenen betraut. 
Das Volk alfo. Dann aber müßte man 
annehmen, daß das franzöfifche Volt 
bon Reht und Gerecdhtiafeit nichts 
millen wolle, daß e3 felbjt feine Ane- 
belung — infolge der Anebelung d3e 
Rechts — verlange, daß es die Willfür 
auf den Richterftuhl des Landes jeken 
molle. Davon fann nicht die Rede fein. 
Eine Bahnmärterin an der Gtrede, 
melche ver Sonderzug befuhr, frug ber- 
wundert: „Wer ift Dreyfus?“ als ihr 
geſagt wurde, „Dreyfus“ jet foeben 
borübergefahren worden. Ein guter 
Theil des franzöſiſchen Volkes weiß 
herzlich wenig von dem Dreyfus-Falle, 
und von denen, die davon wiſſen, iſt 
der weitaus größere Theil, wenn nicht 
überzeugt, daß Dreyfus unſchuldig iſt, 
ſo doch dafür, daß er einen neuen und 
unparteiiſchen Prozeß erhalte. Wäre 
das nicht ſo, ſo hätte das Urtheil jenes 
erſten Kriegsgerichtes nicht umgeſtoßen 
werden können. Es iſt ſchwer zu glau— 
ben, die Regierung hätte das Volk 
zu fürchten gehabt. Nur vomPöbel und 
den Feinden der Regierung, ſcheint es, 
waren Ruheſtörungen zu erwarten, 
und wenn die Regierung das Dunkel 
der Nacht wählte, zu einem Akt in dem 
Sühneverfahren, ſo flüchtete ſie aus 
dem Licht in das Dunkel aus Anagſt vor 
dem Pöbel, und das iſt ein ſchlimmes 
Zeichen. 

Die Vorſichtsmaßregeln mögen 
nothwendig geweſen ſein; aber, wenn 
ſie das waren, dann um ſo ſchlimmer 
für die Republik. Indem die Regierung 
dem Pöbel zeigte, daß ſie ihn fürchtet, 
hat ſie ihn geſtärkt, und wenn ihre 
Feinde früber ſtark genug waren, bei 
gegebener Gelegenheit die Republik in 
ernſtliche Gefahren zu bringen, ſo wer— 
den ſie es jetzt erſt recht ſein, und wenn 
ihnen keine Gelegenheit, ſich zu bethä— 
tigen, geboten wird, ſo werden ſie ſich 
diefe Gelegenheit mit der Zeit verfchaf- 
fen. Die „Affaire“ maq, Danf der qro- 
hen Vorficht der Regieruna, ihren Ab- 
fchluß finden, ohne gemaltfamen Aus— 
bruch. Mber derfelbe jcheint damit nur 
aufgefhoben und nicht aufgehoben, 
und menn er fommt, wird er immer ae= 
fährlich fein, meil die dritte Republif 
meniq oder qar feine wirklichen mar- 


men Freunde beiikt. Sie hat Nieman- | 


den fo recht befriedigt, aber Viele bitter 
enttäufcht, und das mar nicht anders 
au erwarten, denn fie mar ein Mechlel- 
balg von Anfang an. Eine demofrati- 
fche Republif, die mit monardiich- 
defpotifchen Beinen gehen mill, eine 
Volfzregierung, die fih auf die Ar- 
mee ftüßt, fann auf die Dauer nicht 
beftehen. MWaffer und Del vermifchen 
fich wohl, verbinden fich aber nicht und 
merben fich immer iieder abfondern. 
Das Eine muß meichen. 

Andere Republifen fünnten fich bie 
Crfahrungen von „Marianne” zur 
Marnung dienen laflen. 


Englifhe Antriguen. 


Menn e3 für die unehrliche Haltung 
Gnalands in der Samoafrage noch 
eines Bemeifes bedurft hätte, jo mürde 
derfelbe gegeben in einer Depeiche, mel- 
che der Nem Norker Herald am Sam?- 
tag von feinem Korrefpondenten in 
Apia erhielt. Danach haben e3 der bri- 
tifche Kommiſſär, der englifche Kon- 
ful Marfe, der Befehlshaber der Briti- 
chen Kreuzers „Porpoife“ und der fa- 
mofe Oberrichter Chamber& offenbar 
darauf abgefehen, eine Beilegung der 
Samoaangelegenheit zu verhindern, 
fo daß es bei dem Abgang ber Depe- 
ſche wahrſcheinlich ſchien, daß neueUn— 
ruhen folgen würden. Nachdem die 
Vertreter der Ver. Staaten und 
Deutſchlands mit vielerMühe den eng— 
liſchen Kommiſſär dazu bewogen hat— 
ten, ihre Entſcheidung, daß die Kö— 
nigswürde auf Samoa ganz abzuſchaf⸗ 
fen fei und Mataafa jtraffrei ausgehen 
follte (morauf die vom Kabel jchon ge- 
meldete Broflamation vom 1. uni er= 
laſſen wurde), hat Herr Eliot viel mit 
dem Konful Marfe undChambers ver- 
handelt und den Lebteren unterftüßt in 
feinem Verlangen, eine Anzahl Wei- 
ber, die den Engländern unangenehm 
find, zum Perlaffen der \njeln zu 
zwingen. Es wird weiter gemeldet, 
daß die Anhänger des von Chambers 
ſ. Z zum König ernannten Tanu, bis⸗ 
her der Aufforderung, ſich zu zer— 
ſtreuen, nicht nachgekommen ſind, und 
daß Mataafa, welcher der dahingehen⸗ 
den Weiſung der Kommiſſion gehorcht 
hatte, und neuerdinas droht, wieder zu 
den Waffen zu greifen und Tanu und 
ſeine Leute aus Mulinuu zu ver—⸗ 
treiben. Das wäre, fo mwirb meiter 
angedeutet, gerade maß Chambers, 
Marfe, Eliot, und der Kommandeur 
des englifchen Kriegsjchiffeg mollten, 
denn fie fönnten dann mieber jagen, 
Mataafa habe den Frieden gebrochen 
und es fei Klar, daß er unjchädlich ge- 
mat und Zanu wieder als König ein- 
gejegt werden müfle. 

Ads der ganzen Depefche geht ber- 
bor, daß die Engländer in Verbindung 
mit dem Oberrichter Chamber Alles 
berfuchen, eine endgiltige Löfung der 
Frage zu verhindern und daß von An- 
fang an Oberrichter Chamber3 voll- 
ftändig unter der Kontrolle englifcher 
Interefien ftand, unb heute noch jteht. 
Meiter aber erfährt man aus der De- 
pefche, daß der ameritanifche Rommif- 
fär völlig auf ber Seite des beutfchen 
fteht und daß e8 unmöglich fein: wird 
die Verantwortlichkeit für neues Blut: 
vergießen, wenn joldes fommen follte, 
Diesmal den Deu: hen in bie Schub 
auf 


Ein Streit-Geridt. 


Der Straßenbahn - Streit in Cleve- 
land hat die Aufmerkfamteit auf ein 
Gejeg gelenkt, da8 im Erperimentit- 
Staate Kanfad3 von einer populifti= 
Then Legislatur erlaffen worden ift. 

Diefes Gefet verfügt die Einfegung 
eines „Unterfuchhungs = Gerichtes, — 
(Court of Vifitation) — das aus drei 
Richtern beſtehen ſoll, die ſowohl Juri— 
ſten wie Laien ſein können. Jeder 
wahlberechtigte Bürger kann dazu er— 
nannt werden; ausgenommen nur ſol— 
che, die Eiſenbahn-Bonds oder -Aktien 
beſitzen, Beamte oder Angeſtellte einer 
Eiſenbahn ſind, oder zur ſelben Zeit 
ein anderes öffentliches Amt bekleiden 
oder die Advokatur ausüben. 

Wenn ein Eiſenbahn-Streik den 
Verkehr bedroht oder das Publikum 
beläſtigt, ſo ſoll dieſer Gerichtshof die 
Bahngeſellſchaft vorladen und von ihr 
unter Eid Auskunft über die Urſachen 
des Streites verlangen; ob und welche 
Handlungen ihrer Beamten dazu An— 
laß gegeben und was die genauen 
Streitpunkte ſind. Wird darauf keine 
oder eine ausweichende Antwort er— 
theilt, ſo ſoll der Gerichtshof ein Er— 
kenntniß gegen die Geſellſchaft fällen. 
So aber die Geſellſchaft rechtzeitige 
und genügende Auskunft gibt, ſoll das 
Gericht zur weiteren Beweisaufnahme 
ſchreiten. Wird die Geſellſchaft als 
ohne Schuld und der Streik ohne ge— 
rechte Urſache befunden, ſo ſoll dies er— 
klärt und bekannt gemacht werden. 
Das Geſetz richtet ſich dann gegen die 
Streiker, falls dieſe durch Wort oder 
That gegen die neuen Angeſtellten der 
Geſellſchaft vorgehen ſollten. 

Ergibt dagegen die Beweisaufnahme, 
daß die Geſellſchaft ihre Angeſtellten 
ungerecht, bedrückend oder tyranniſch 
behandelt und daß daraus der Streik 
erfolgt iſt, ſo ſoll der Geſellſchaft be— 
fohlen werden, ſofort den Betrieb auf— 
zunehmen und ihn ſo zu führen, wie es 
ihr Freibrief und ihre Pflicht gegen das 
Publitum erheifht. WIN oder kann 
fie das nicht, fo ift der Gerichtshof er— 
mäcdhtigt, Beiig bon dem Eigenthum 
der Gejelfchaft zu ergreifen, und buch 
einzujegende Verwalter die Bahn jo 
lange zu betreiben, bi8 die Gejellfchaft 
fich fähig und millens zeigt, felbjt mie- 
der ihren Obliegenheiten gehörig nach— 
zufommen. Alle Kojten folcher gericht- 
lichen Betriebsleitung find von der Ge- 
Telichaft zu tragen. 

Diefes Eefeg mag im Einzelnen 
mangelhaft oder lüdenhaft fein: der 
und vorliegende Bericht läßt 3. B. Die 
wichtige Frage offen, mas gejchehen 
fol, wenn zwar die Arbeiter gerechte 
Urjache zum Uusjtande haben, dabei 
aber jelbjt unbillige und unerfüllbare 
Forterungen jtellen. Aber es jiecdt ein 
vernünftiger Kern in dem Gejete. E38 
beihafft Mittel und Wege für die 
Ihleunige und ordnungsgemäße Beile- 
gung von Eijenbahn-Streife. Es iſt 
nit nur eine Hilfe für Die Arbeiter, 
wenn dieſe fich gezwungen finden, gegen 
ungerechte Bedrüdung undAusbeutung 
den Kampf aufzunehmen. E38 trifft 
Togleich Vorforge, die Antereffen des 
Publikums zu ſchützen, die jetzt bei der— 
artigen Wirren in der Regel völlig 
mißachtet werden. 


Die Geſellſchaft, die durch öffentli— 
chen Freibrief das Recht zum Betrieb 


einer Eiſenbahn oder Straßenbahn er— 


wirkt, übernimmt damit gewiſſe Ver— 
pflichtungen gegen das Publikum. Die 
erſte und wichtigſte dieſer Verpflichtun— 
gen iſt die, für den regelmäßigen, den 
öffentlichen Verkehrsbedürfniſſen ent— 
ſprechenden Vetrieb ihrer Linien zu 
ſorgen. Es iſt die Pflicht der Geſell— 
ſchaft, ihre Wagen nicht nur an man— 
chen Tagen laufen zu laſſen, ſondern 
an allen Tagen; und zwar in genügen— 
der Anzahl, wie es das öffentliche Be— 
dürfniß verlangt. 

Kommt es aus irgend einer Urſache 
zwiſchen der Geſellſchaft und ihren Ar— 
beitern zum Streit, ſo iſt dieſe wichtig— 
ſte aller Verpflichtungen jetzt die erſte, 
die nicht erfüllt wird. Schreiten die 
Arbeiter zum Streik, ſo ſchreit die Ge— 


ſellſchaft nach dem Schutze der Polizei, 


macht wohl auch — womit natürlich 
dem Publikum nicht gedient iſt — hier 
und da den Verſuch, eine vereinzelte 


„Car“ über die Linie zu fahren, ſorgt 


aber nicht für den regelmäßigen Be— 
trieb, ſondern verläßt ſich darauf, daß 
entweder der Hunger die ausſtändigen 
Arbeiter zum Nachgeben zwingen, oder 
daß mit der Zeit genügender 


wird. In Betreff des Publikums, das 
unter der Einſtellung des Verkehrs zu 
leiden hat, wird dem bekannten GCrund— 
ſatz gehuldigt: 
d 

Hätte ein Geſetz. wie das in Kan— 


ſas beſtehende, während des Clevelan- 


der Straßenbahn-Streiks in Ohio be— 
ſtanden, ſo hätte entweder die Geſell— 
ſchaft die gerechten Forderungen ihrer 
Arbeiter ſofort erfüllen müſſen, oder ſie 
hätte unverzüglich den Betrieb mit 
neuen Leuten durchführen müffen. Da 
fie letereg nicht konnte, weil fie die nö— 
thigen Leute nicht hatte, jo wäre im 
Sntereffe des Publitums das Gericht 
eingejchritten und hätte die Bahn un- 
ter gerichtliche Verwalter geftellt, die 
aladann die Streifer wieder angejtellt 
und mit deren Hilfe Jo lange auf Ko- 
ften der Gejeljchaft den Betrieb be- 
forgt hätten, bis die Gefelichaft felbit 
wieder zur gehörigen Beforgung ihrer 
Dbliegenheiten ich bereit und fühig ge= 
zeigt hätte, (Ab, Anz.) 


Blumenfprade der Bolitif. 


Die weiße Nelte hat eine,gemiffe po- 
litiſche und ſymboliſche Bedeutung 
durch die unglückliche Königin Marie 
Antoinette erlangt. Während ſie im 
Gefängniß ſaß und auf die Hinrich— 
tung angſterfüllt wartete, brachte ihr 
eine treue Hand jeden Tag eine weiße 


| Reite, welche ihe fhmarzes Linnentteib 


— — — 


* 


„Wbendpoft‘, Chicago, Montag, d 


Erſatz 
aus anderen Städten herbeikommen 


“The public be | 


& T — 


zierte. Auch auf dem letzten Gange 
zum Schaffot prangte eine weiße Nelke 
an ihrem Buſen. Seit diefer Zeit 
wurde die Blume gewiſſermaßen ge— 
weiht, und man nannte ſie fortan nur 
noch Blume der Königin. Den erſten 
und älteſten Platz aber in der ſymbo— 
liſchen Blumenſprache der Politik 
Frankreichs nimmt vor allen die Lilio 
ein. Sie iſt die Königsblume. Sie 
blühte an erſter Stelle in den üppigen 
Blumenbeeten von Verſailles und 
Fontainebleau, ſie befand ſich auf allen 
Bannern und Wappen. Sie blüht 
gewiſſermaßen in der Geſchichte Frank— 
reichs. Unter dem Bürgerkönig Lud— 
wig Philipp machte ſich eine allerdings 
platoniſche und unblutige Oppoſition 
gegen die Lilie bemerkbar. Schmückte 
die Lilie die koſtbaren Vaſen im Fau— 
bourg Saint Germain, ſo fand man 
überall Tulpen in Purpur und Gold, 
die Lieblingsblume der Königin 
Amalie, im Schloſſe zu Neuilly. Die 
Tulpe wurde das Symbol der Par— 
teigänger der Juli-Monarchie. Der 
Primel, der Lieblingsblume und dem 
| Abzeichen Begoconsfields in England, 
wurde Oppoſition geboten durch die 
weiße Roſe, die Lieblingsblume Glad— 
ſtones. Bei großen Rennen und ande— 
ren Feſtlichkeiten erſcheinen die Partei— 
gänger der beiden Männer im Schmucke 
der Primeln oder der weißen Roſen. 
Allerdings haben dieſe letzteren Zei— 
ſchen in der Blumenſprache der Politik 
niemals blutige Fehden heraufbeſchwo— 
ren, wie ſie im fünſzehnten Jahrhun— 
dert von den Linien York und Lanca— 
ſter ausgeführt wurden. Höchſtens ga— 
ben ſie, einer modernen und geſitteten 
| Zeit entiprechend, Anlaß zu Borereien, 
| deren Refultat gebrochene Nafen, au3- 
| gerentte Schultern und verjtauchte 
Taufte waren. 


scotalbericqht. 


Nicht daran zu denken, daß er 
noch in dieſem Jahre 
fertig wird. 


Drei große Brücken, darunter die 
an Campbell Ave., ſind 
noch zu bauen. 


Das Kanalbett zwifchen Joliet und Eocdport 
nody nicht gearaben. 

Die Schleufen:-Unlage bei Joliet faum erft 
angefangen. 

Wie es die „Abendpoſt“ von vornhe— 
rein in Ausſicht geſtellt hat, zeigt es ſich 
jetzt, daß die Hoffnung der Drainage— 
Behörde, der große Graben würde ſchon 
im kommenden Herbſt mit Waſſer ge— 
füllt werden können, trügeriſch geweſen 
iſt. Der Kanal wird nicht vor nächſten 
Sommer für den Gebrauch ſertig wer— 
den. Zur Zeit ſind die zwiſchen Joliet 
und Lockport befindlichen Kanalab— 
ſchnitte kaum erſt zur Hälfte ausgegra— 
ben. Selbſt wenn aber die Kontrakto— 
ren mit dieſen Arbeiten auch wider 
Erwarten bis zum Herbſt fertig werden 
ſollten, ſo ſind noch drei Brücken fertig 
zu ſtellen, darunter die achtgeleiſige 
große Eiſenbahn-Brücke in der Camp— 
bell Ave., ehe der Kanal ſeiner Beſtim— 
mung übergeben werden darf. 

Wegen der Eiſenbahn-Brücke hat ſich 
die Drainage-Behörde faſt ein Jahr 
lang mit Brückenbauerfirmen herum— 
ſtreiten müſſen, ehe der Kontrakt end— 
giltig vergeben werden konnte. Die zu 
bauende Brücke — eine Klappbrücke 
nach dem Muſter der Metropolitan— 
Hochbahn-Brücke zwiſchen Van Buren 
Str. und Jackſon Vouledard — ſoll 
120 Fuß breit und 300 Fuß lang wer— 
den und eine Spannweite von 160 Fuß 
erhalten. Es werden je zwei Geleiſe 
der Chicago Junction und der Chicago 
Terminal Railway Co. und vier Ge— 
leiſe der Panhandle-Bahn darüber füh— 
ren. Die Baukoſten werden nach dem 
Kontrakt auf 8355,670 zu ſtehen kom— 
men. Die Scherzer Bridge Co. beſorgt 
den Bau. Dieſe hat ſich verpflichten 
müſſen, an der bezeichneten Stelle vor— 
erſt eine Nothbrücke über den Kanal zu 
ſchlagen. Dazu bat fie drei Monate 
gebraucht, und dann ftellte e8 fich ber- 
aus — daß die Nothbrüde falfch pla= 
zirt war, daß fie bei dem Bau der fe- 
ten Brüde im Wege fein würde. Gie 
muß deshalb abgeriffen und meiter 
nördlih bon Neuem gejchlagen mer- 
| den! — ls Unterlage für die Runda- 
| mente der jejien Brüde werden 1000 
Baumftämme eingerammt merden 
müflen. Sodann find 23,000 Kubif- 
yards Erdreich zu entfernen, um Plab 
ı für die Fundamente zu fohaffen. Die 
| Fundamente jelber erfordern 14,300 
Kubikyards Mauerwerk. Erft wenn 
diefeBorarbeiten beforgt find, farn mit 
dem eigentlichen Brüdenbau begonnen 
| werden. Man fann mit ziemlicher Si- 
cherheit annebmen, daß diefer nicht vor 
nähjtem Frühjahr beendet jein mird. 
Und dann muß erft noch die Not&hriice 
| mieber entfernt werden, weil ihre Pfähle 
| ja ein Hinderniß für die Schifjfahrt 
‘ auf dem Kanal bilden würden. 
| In der Zmifchenzeit mögen vielleicht 

auch die Brüden fertig werden, melche 
| die Drainagebehörde in der Taylor: 
| und in der 26. Straße über den Fluß 
ı bauen laffen muß, auch die Schleujen- 
| werte bei Xodport mögen bi zum näd;- 
| ften Sommer eingerichtet jein, porher 
aber jchwerlih. Aus allem dem gest 
Härlich herbor, daß Krieaäminifter Al⸗ 
gers bedingungsweiſe ertheilte Erlaub- 








niß, den Kanal ſchon am J. Dezember 
dieſes Jahres mit Waſſer zu füllen, 
„ſür die Katz'“ iſt. Dieſe Erlqubniß 
wird vom Kongreß eingeholt werden 
müſſen, und dort dürſte es über die 


Angelegenheit zu endloſen Debatten 


kommen. Es wird von Neuem geltend 
gemacht werben, daß ber Drainage- 
Kanal die Schifjjahrt auf den Birtnen- 
fee'n bebroht,. und daß die Anwohner 
bes Ylinois Fluffes und die des Mif- 
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Der große Yraden. | 
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raffinirie Klappern 


en 3. Juli 1800 


Kanal allerlei Beftilenzen zu gemärti- 


gen haben werden. _ 

Was die Waflerfraft bes Kanals 
und deren Ausnugung angeht, fo liegt 
in diejer Hinficht noch Wlles im Unge- 
wiſſen. Es ſcheint jetzt, als hätten bie 
Herren Clarence Buckingham und John 
P. Wilſon, als ſie der Dramage-Be— 
hörde kürzlich das glänzende Angebot 
von ganzen fünf Dollars per Jahr für 
jede zu erzeugende Pferdekraft machten, 
die Waſſerkraft des Kanals für die 


Union Traction Co. pachten wollen, 


welcher die Triebkraft für ihre Stra— 
ßenbahn-Linien ſehr billig gekommen 
ſein würde, wenn man dieſes Angebot 
angenommen hätte. Bekanntlich ſpe— 
kulirt aber die Stadtverwaltung auf 
die Waſſerkraft des Kanals, welche ihr 
für den Betrieb ihrer Pumpwerke und 
ihrer elektriſchen Beleuchtungsanlagen 
jehr zu flatten fommen würde. — In— 
deijen, es jragt jich noch, ob die Drai- 
nagebehörde die Düämme, melche zur 
Erzeugung der Wafferfraft nöthig find, 
überhaupt mird bauen dürfen. 
Ingenieur Lyman Cooley hält da— 
für, daß die Bundesregierung, 
wenn der Kanal erſt einmal fertig iſt, 
auch mit den 825,000,000 herausrücken 
wird, welche zur Anlegung einer 14 
Fuß tiefen Waſſerſtraße im Illinois— 
Fluß und im Miſſiſſippi nöthig ſein 
würden. Dann aber dürfte von einer 
Behinderung der Schifffahrt durch 
Dämme am Ausgang des Kanals na— 
türlich keine Rede ſein. 

Sehr perfrüht ſcheint nach allen die— 
fen Ausführungen die Einſethung der 
ſtaatlichen Kommiſſion zur Inſpizi— 
rung des Kanalbaues zu ſein. Dieſe 
wird nun in Thätigkeit bleiben müſ— 
ſen, bis der Kanal ſertig geſtellt iſt, 
und bis dahin verurſacht ſie der Drai— 
nagebehörde monatlich Koſten von 
85000 und mehr. 

Am nähftenDonnerftag werden Mit- 
glieder der Drainagebehörde und bie 
Herren von der jtaatlichen Kommiffion 
bon La Salle auß eine Anjpettions- 
fahrt machen, die den Jlinois Fluß 
hinab bis zum Miffiffippi und auf die- 
jem bis nach St. Louis gehen joll. 

— —— — — 


Nachkläuge vom Sängerfeſt. 

Mit zwei glänzenden Konzerten fand 
das Cincinnatier Feſt einen ſehr be— 
friedigenden Abſchluß. Die Kinder— 
chöre, von über dreitauſend wohlge— 
ſchulten friſchen und hellen Kinder— 
ſtimmen geſungen, bildeten eine der 
angenehmſten Zuthaten des Feſtes. 
Herr Sutro, der Geſangslehrer der öf— 
fentlichen Schulen in Cincinnati, hatte 
ſeine junge Force trefflich geſchult, 
hätte aber ſeine von ihm componirte 
„Landesfahne“ zurückhalten dürfen; 
denn dies Lied iſt in den Altſtimmen 
viel zu ſchwer und muſikaliſch recht 
dürftig gehalten. Aber wie es ſcheint, 
gehörten Cincinnatier Original-Kom— 
poſitionen wie Lokalſänger, beides gute 
und ſchlechte, zu der feſtlichen Bewir— 
thung der Gäſte, und daß die Feſtpro— 
gramme der Zukunft von ſolchen ver— 
wandtſchaftlichen Rückſichten frei blei— 
ben, dafür hat vernünftiger Weiſe die 
Bundesbehörde geſorgt, indem ſie ſich 
die Auswahl der Programme ſelbſt 
vorbehält. Zu ſolchen lokalen Zelebri— 
täten gehört auch die von der Cincin— 
natier Preſſe viel geprieſene Sängerin 
Frau Moore Lawſon, welche die von 
den Kindern ganz reizend wiedergege— 
bene Kinder-Kantate von S. Smith 
durch ihre muſikaliſchen Diſſonanzen 
ruinirte. — Wir hatten ferner nicht 
nur einen ausgezeichneten, von den 
Sängern und Muſikern gleich hochver— 
ehrten Dirigenten Hrn. Ehrgott, 
ſondern auch einen recht braven Sän— 
ger dieſes Namens, der aber trotz beſter 
Bemühungen doch keinen „Hans Hei— 
ling“ der Oper darſtellen könnte. Um 
die Kontraſte dieſer heißen Liebe, voll 
„Raſerei und Höllenqualen, mit blu— 
tendem Herzen und endloſen Schmer— 
zen“, wirkſam zu zeichnen, dazu gehö— 
ren doch noch ganz andere Stimmmit— 
tel als die, welche wir an den ſchönen 
Ufern des Ohio vorfanden. Die Arie 
des Wolfram aus dem „Tannhäuſer“ 
gelang dem Sänger in Bezug auf 
Stimme und Ausdruck viel beſſer; vor— 
trefflich klangen die duftigen Gliſſandi 
der prächtigen Chicago Konzertharfe, 
welche von unſerer künſtleriſchen Frau 
Wunderle geſpielt wurde. Unſere 
Kampf- und Siegerprobten Thomas— 
leute vollbrachten übrigens die Haupt— 
arbeit des verſtärkten Orcheſters. Sie 
verſtehen es auch, eine ſlavoniſche 
Rhapſodie zu retten, wenn das Tempo 
bei der herrſchendenNachmittagsſchwü— 
le in's Schwanken geräth. Da gelangte 
die unvergleichliche techniſche Präziſion 
zur Geltung, durch welche unſer Or— 
cheſter mit Recht berühmt geworden iſt. 
Unſere ritterlichen Trompeten und Po— 
ſaunen nehmen irgend ein Hinderniß; 
ein Triumph leuchtete in den Augen 
unſerer wettererprobten Bäſſe, als die 
heikle Klippe glücklich umſchifft war 
und das vollendete, arabeskenreiche 
Tonwerk Doorak's war gerettet. Das 
inftrumentale Glanzwert Wagners, 
das Meifterfinger = Vorfpiel, murbe 
ganz vorzüglich tmiebergegeben; mit 
großem Schwung und der Kompofition 
entfprechend in fühnen Umriffen jharf 
gezeichnet wurde Liäzt’8 „Les Pre- 
ludes“ gefpielt. Da fommt der ganze 
technifche Apparat eines großen Kon 
zert = Orccheftet® zu voller Wirkung. 
Gerade die fühnften Männer erfaßt 
oft bligartig die Todesahnung, melche 
die erfie Note diefes herrlichen mufifa- 
fifchen Gebichtes anftimmt. Doch die- 
fem unbeimlichen Halbduntel entitei- 
gen wunderbare Lichtquellen, als lockte 
das marmpulfirende Xeben zu frifcher 
That, zu Kampf und Sieg! Mit Recht 
beißt Liszt der Pjadfinder auf dem 
Gebiet der modernen Mufit. Der aroße 
Stil feiner fympathifchen Dichtung 
fam durch die wunderbare Programm- 
zufammenftellung in bemfelben Kon 
zert zu einem engen Wetitbewerb mit 
Saint Saend „Todtentang“. Hier bas 
Des 
Annie 


g 4 


dürten Tod⸗ 


ſche Auffaſſung, mit wunderſam ge⸗ 
waltiger Melodei, welch' letztere auch in 
dem Loreleylied von Liszt durch Fräu— 
lein Anderſon ganz prächtig zur Gel— 
tung kam. Fräulein Anderſon war nun 
doch unter den Sängern und Sänge— 
rinnen des Feſies die beſte, — die 
Künſtlerin, obwohl Ftau Mar— 
ſhall Peaſe die ſympathiſchere Stimme 
hat und die Orpheus-Arie von Gluck 
ſehr gut ſang. Aber die Stimme allein 
macht den Sänger nicht; mag ſie auch 
noch ſo wohlklingen und recht brav ge— 
ſchult ſein; es gehört doch ein gehörig' 
Maß von ſeeliſchem Ausdruck dazu. — 
Tſchaikowsky's wurzelkranke Senti— 
mentalität durfte in dem Programm 
nicht fehlen, gleich hinter dem ſo herr⸗ 
lich geſungenen Maſſen-Männerchor 
„Schwertlied“! Das Lied „Wohin ſeid 
ihr, goldene Tage?“ iſt der Oper 
Tſchaikowskys „Eugen Onegin“ ent— 
nommen. Hoſfen wir, daß es noch 
Beſſere desſelben Namens gibt, als 
ſolch' ſentimentalen Weltſchmerzler! 
Herr Hamlin, welcher das Lied ſang, 
| bat übrigens für Konzertvortrag ein 
| jehr Elangreiches, jchönes Organ und 
| ift ein gebildeier Sänger. Fehlt e3 denn 
| aber an befjeren Kongertarien mit et= 
mas gejunderem Lebensmuth, daß der 
ı Sänger die blaß angehauchte Arie für 
ı feinen Vortrag ausmählte? Wo find die 
| prächtigen Balladen bon Löwe, von 
| Wolff u. A.? 

Die Brogrammanfftellung der Ge- 
jammt-Ronzerte betreffend, jo waren 
je 2 franzöfifche Arien von Delibes 
vertreten, Pourquoi? aus Latme und 
Glodenarie, (die „Sloden” Tlangen 
prächtig); 2 Iymphonifche Dichtungen 
bon Gaint-Saön? (Phaeton und 
Danfe Macabre); 2 durch den Gegen- 
ftand verwandte Werte von Grieg 
(Peer Gynt und Soljjeg); 2 Lieder von 
Tſchaikowsky (das erſtere in franzöſi— 
ſcher Sprache geſungen); 3 Kompoſi— 
tionen von Cincinnatier Autoren, (die 
prächtige Kompoſition Elſenheimer's 
war allerdings preisgekrönt); außer— 
dem traten 2 oder 3 Eincinnatier Soli- 
jten auf, beide in Folge von berwandt- 
ſchaftlichen Rückſichten. Auch italieniſch 
wurde zur Abwechslung einmal geſun— 
gen (Arie aus Lucia) — und wie zur 
Entſchuldigung ihrer Anweſenheit auf 
dem deutſchen Sängerfeſt erklangen die 
herrlichen deutſchen Männerlieder, die 
in freudig begeiſtertem Ausdruck die 
kräftigen Forte's, — und in einem ganz 
wunderbaren Pianiſſimo, in welchem 
eine jede der 4000 Stimmen mitm rfte, 
das tiefe Gemüth unfrer ewig fchönen 
deutjchen Volkslieder zum Ausdrud 
brachten. Und mwiederm jet es gejagt: 
In dieſen A-Capella-Liedern liegt Ziel 
und Zweck des Maſſenmännergeſanges, 
nicht in künſtlichen oder techniſch ſchwer 
zu handhabenden Liedern mit Orche— 
ſterbegleitung, wie die Feſthymne von 
Hans Sitts. Die Bundesbehörde hat 
ſich die Aufſtellung der Programme 
jetzt vorbehalten. Die Feſtorcheſter aber 
ſollten in Zukunft von routinirten 
Orcheſter dirigenten geleitet wer— 
den, nicht vom Leiter der Maſſenchöre. 
Weskalb?! — Nur jelten, fehr jelten 
wird man einen jo Allumfaffenden, 
das Vofale wie Orchefiräle fo meijter- 
haft verjtehenden Feitdirigenten finden, 
mie Herrn LouisChrgott! Der ihm von 
den Sängern überreichte Lorbeer- 
franz war wohl verdient! 

Eugen Käufjer. 


| 


| 


FKnappes Entfommen. 


sn der Wohnung ihres 6öjährigen 
Schwiegervaters, Nr. 473 W. Madifon 
Str., war geitern YFrau Viola Bater 
damit beichäftigt, einSofa mittel Ga- 
folin zu reinigen, als fich diefes an ei- 
nem im Zimmer befindlichen Licht ent- 
zündete. Frau Baker verſuchte, die 
Flammen zu erſticken, mußte aber da— 
von abſtehen, da ſie ſich dabei erhebliche 
Brandwunden an den Händen zuzog. 
Ebenſo ſchlug ihr Verſuch fehl, ihren 
krank im Bette liegenden Schwieger— 
vater in Sicherheit zu bringen, wo— 
rauf ſie, laut um Hilfe rufend, auf die 
Straße eilte. Glücklicherweiſe war die 
Feuerwehr ſchnell zur Stelle und 
brachte den bereits bewußtlos geworde— 
nen, bejahrten Mann aus dem bren— 
nenden Gebäude, ehe es zu ſpät war. 
Der angerichtete Brandſchaden iſt 
nicht bedeutend. 


— —ñ— — 


Verunglückt. 


Beim Verſuch, por dem elterlichen 
Haufe, Nr. 205 ©. Halited Str., auf 
einen borbeifahrendenfabelbahnzug zu 
fpringen, glitt geftern ber 11jährige 
Albert Diedrich aus und gerieth unter 
die Räder. Der Anabe, welcher dabei 

| fchmere Verlegungen am linten Beine 
erlitten Hatte,‘ fand Aufnahme im 
Gounty-Hofpital. 
Harry Veit, ein bei ber Chicago, 
Milmautee & St. Paul-Bahn ange- 
| ftellter Heizer, mar geftern auf dem 
ı Tender der Yofomotive eines im Union 
| Bahnhof einlaufenden Auges mit dem 
| Anfeuchten ver Kohlen beichäftigt und 
| achtete dabei nicht darauf, daß der Zug 
fih dem Viadufte der Late St. Hod- 
ı bahn näherte. Veit ftieß in Folge def- 
fen, alö der Zug unter dem niedrigen 
Viadukt durchfuhr, mit dem Kopfe ge— 
gen einen Balken und zog ſich dabei eine 
erhebliche Wunde zu. Der Verletzte 
wurde nach dem Monroe-Hoſpital ge— 


bracht. 
— — — 

* Polizeichef Kipley iſt benachrich— 
tigt worden, daß die in Altamont, N. 
M. in Haft genommenen Landſtreicher, 
welche man für die Mörder des alten 
MartinMeier gehalten hatte, auf freien 
Fuß geſetzt worden find, da ftch der be- 
fagte Verdacht al3 unbegründet ermie- 
fen bat. 

* Gin gemüthliche® Zufammenfein 
des Dsfar Gated mit den Brüdern 
Louis und Emil Larfen endete geftern 
Abend an der 95. und State Str. in 
South Chicago mit einem Meffertampf 

und mit 


Louis Larfon bat ein | 
m Kopf, am Halfe 


Eee a — —— ——— — — — 
Im m ñ — — —ñ — — — —— — — — — — — — — — ———— —— — 
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Todes⸗Auzeige. 


Freunde und Xelannten die traurige Nahridt, 
dak mein licher Mann und unier Pater und Grob: 


vater 
Adam Baier 


am 1. Juli nach ſchwerem Leiden ſelig im Herem 
entſchlafen iſt. Die Beerdigung findet fatt am 
Dieuftag, bald 9 Uhr, vom Trauerbauje, 511 Xarrabee 
Str, nah der St. Midaelsfirhe und dann nad 
dem Bonifaziussyriedhof. Die trauernden Hinter: 
bliebenen: 
ohanna Baier, Gattin. 
ant Baier, Sohn. 
herefe Baicr, Schwiegertochter. 
. Kohn und Franz Baier, Brübder, 
nebit Enfein, Verwandten und Bekannten. 
Pitte, feine Plumen. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſere liebe Mutter, Schwiegermutter und 
Großmutter 

2ena Glaujen 

am 2. Nuli, Abends 6 Uhr, geitorben ift. Die Ber 
erdigung findet ftatt dom Tranerhanje, 709 Elifton 
Uve., am Mittwoh, den 5. Auli, MH Uhr Pormit: 
tags, neh dem Concordia frriedbofe. Um ftille Theile 
nahme bitten die trauernden Dinterbliebenen: 

Fohn und Jakob Glaujen, Söhne. 

Lena Beterfen u. Anna Mchler, Töchter 

Marie Glaufen, Schwiegertodhter, 

uebjt Enteln. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſere liebe Mutter 
Eliſabeth Vollmer 
im Wlter von 52 Jahren und 4 Monaten geſtorben 
iſt. Vie Beerdigung findet ſtatt am Mittwoch den 
5. Juli, zum 2 Udr Rachmittags, vom Trauerhaufe 
514 N. Fulton Str., nach dem Oakwood Friedhoſ 
Um itille Theilnahme bitten die trauernden Hiner⸗ 
bliebenen: 
Gharlotte. Karoline und Elifabeth, 
Töchter. 
Jacob Bollmer, Sohn. 
Erncit Seddrih, George Matthews, 
Echmiegerjöhne nebft Verwandten. 





TodesAnzeige. 


Fremden und VBelannten die traurige Nachricht, 

dat unser geliebter Ontel 
Gerhard Dldenbottel 

im Alter von 80 Nahren, 1 Monat und 25 Tagen 
am 2. Nuli, Abends, janft im Herrn entichlafen if. 
Tie Veerdigung findet ftatt am Mittwoch, den 5. 
Nuli, Nachmittags um 1] Uber, vom Xrauerbaufe, 
1711 Emerjon Str., Evanfton, IU. Die trauernden 


Hinterbliebenen: 
—* a. Deud. 
enry Seud. 
Johanna Heuck. 


Todes⸗Anzeige. 


Pfalzer Frauenverein. 

Den Echmweitern obigen Vereins zur Nachricht, daß 

Schweſter 
Eliſabeth Vollmer 
geſtorben iſt. Die Schweſtern ſind erſucht, am Mitt⸗ 
wo den 5. Juli, um-halb WuUhr, in der Vererus⸗ 
halle zu erſcheinen, um der Schweſter die letzte Ehre 
zu erweiſen, Die Beerdigung findet ſtatt vom Trauer⸗ 
hauſe, 514 N. Fulton Str., Bullman, nach dem Oak⸗ 
wood Friedhofe. 
Katharine Gumbinger, Präi. 


Margarcthe Weber, Setr. 


Todes⸗Aunzeige; 


Freunden und Beétannten die traurige Nachricht, 

daß unfer geliebter Sohn 

Guſtav Warth 
im Alter von 20 Jahren, 11 Monaten am 2. 
jelin_ im Serren enticlafen ift, Die Beerdigung ine 
det Statt am Mittwoch, den 5. Iuli, um balb 2 Uber 
Nahmittaas, vom Trauerbaufe, 335 Clvbourn Wve., 
nah dem Rojebill FFriedbofe. Die ırauernden Eltern: 

Beruhard Barth. 
Friedericke Warth. 
nebſt Geſchwiſtern und Verwandten. 


uli 


Todes Anzeige, 
Freunden und PBelannten die traurige Nachricht, 
daß unjere geliebte Mutter 
Xaura Kaune 
im Alter von 57 Nabren janft dem Herrn entichlafen 
ift. Die Beerdigung findet ftatt am Mittwoch, den 
5. Auni, Nachmittags um 2 Uber, vom Trauerbazie, 
11 Weed Etr., nab Graceland. Um ftille Theilnabme 
bitten die betrübten Sinterbliebenen: 
YUuua und Minna, Töchter. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß meine geliebte Gattin 
Emilie Eßlinger 
im Alter von 30 Jahren am 2. Juli geſtorben iſt. 
Die PVeerdigung findet ftatt am Dienftag, den 4. 
Juli, 2 Uhr Nachmittags, vom Trauerhaufe, 2617 
Gottage Grove Uve.,. nach Oakwood. 
Chrift Ehlinger, Gatte. 


Danffagung. 


Hiermit fagen mir allen iyreunden und Belannten 
unjeren berzlichiten Dant für die liebevolle Theilnabe 
me und die fchönen Ylumenipenden, fowie den Leis 
&benbeitattern Kercher und dem Herrn Paftor Smith 
beiten Dant für die troftreihen Worte am Garge 
derfelben. 

Gerette Tomm. 


CharlesBurmeister 
Peiyenbeflatter, 


301 und 303 Larrabee Str. 
Tel.: North 186. nopl,ddibie 


Alle Aufträge pünktlid nnd Biligfl Beforgt. 


Erben - Aufruf. 


Die nahftehend aufgeführten PVerfonen oder deren 
Erben wollen fih wegen einer denfelben zuoclollenen 
Erbihaft Direft an Berru Konfulent M. 28. 
Nempf in Chicago, JU., 84 Ka Salle Straße, 
ivenden. 

Bauer, Wilhelm aus Mablberg. 
Pithol!d, Ghriftian, aus Steinheim, 

5 aus Rirhheim. 
Neualbenreuth, 


bringer, Ghriitian Wilhelm, 
ranf, Anton, aus 

Srob, Aobanna, aus Kleinerdlingen. 
r ‚ Gottlob, aus Reutlingen. 
a 

ä Ghriitian Seinrih, aus Befigheim., 

e Regine Friederike, aus Meinhbeim. 

ä le, Ghriftine Rarbara geb. Henne, aus 


‚ Nictor Conitantin, aus Berlin, 
le, i 


eimsheim 
nüll, Carl— 
lau. Michael, aus Maichingen, 
emm ler, Geichwiiter, aıs Oomaringen, 
abelmıs, Nohannzs aus Lehrenfteinsfeld, 
Knoll, Gottfried, aus Böblingen. 

bolz, Sara, aus Ebbanfen. 
dvenborm und Kinder, aus Großingersheim, 
er, Xobann Georg, aus Michelbod. 

udiwig Heinrich, aus Bilfingen. 

ihler, Michael FFriedrih, aus Cal, 
Friedrich, aus Lörrach. 

daub, Ghriftof Daniel, aus Ehterdingen. 
f, Andreas, aus Bödingen. 

idogel, Unton, aus NRottenberg, 
m, Elijabetb, aus Porbera, 
‚meyer, Heinrih Auguft, aus Banbolfss 


aus Eſchershauſen. 
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onita, aus Rangendingen. 
iſch, Chriſtiane, aus Grömbach. 
ic, GElifabethe, au Grömbad. 


Wegen Borfhuk auf 


BER Grbichaiten, 


Konjularifche und Notarielle 


u Bollmadchten, 


und — 328 aller Art wendet End di- 
re . 


Deutfches Ronfular= 


und Redhtöburean. 


Bertreter: Konfulent Kempf, 
84 LA SALLE STR. 


Dffen bis 6 Uhr Abends und Eonntags bis 12 Abe 


THE RIENZI, 


Ede Diverfey, Glart und Evaniton ine. 
Ehrcags’s populärller und feinfler Sommer 
und Jamilien- Panillon. M 
EMIL CASCH. 


Kee 


— 
ang 


ire 


Nord Clart Str BE SEN j 
ER Reue Belenimalt jede Wale. 4 


zwifchen Oscar und, Zoui 
‚ber — aller —— 
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173 GONTINENTAL 
- NATIONAL BANK 


OF CHICACO. 


Report of Condition at close of business 
FRIDAY, JUNE 30, 1899. 


RESOURCE) 
— and Dis- E 
cöunts......$16,018,642,95 


tocks and 
Socks and ——_ 550.020.39816,509,263.34 


U. S. Bonds to secure cırcu. 
—————— 
Be se nennen: 
Due from Banks 


and U.S. Treas- 
urer ........d 4,728,961.97 
Cash.......... _6.288,095.13_11,017,057.10 


Total .....***... 827, 686, 478. 15 


LIABILITIES. 
Capital Stock paid in.......$ 2,000.000.08 
ee N 400.000.00 
ivided profits ..........  194,613.18 
— ——— 45,000.00 
Seposits.................. 25, 046, 804. 97 


50,000.00 
3,015.43 
47,142.28 


BEER En enan on on .arr« 927,080,478.15 


JOHN C. BLACK, President. 

ıSAAC N. PERRY, Vice President, 

GEORGE M. REYNOLDS, Cashier. 

IRA P. BOWEN, Asst. Cashier. 

BENJAMIN S. MAYER, Assistant Cashier. 
DIRECTORS. 

Henry C. Durand, 

Henry Botsford, 

James H. Dole, 

J. Ogden Armour, 

Isaac N. Perry. 


John C. Black, 
Roswell Miller, 
William G. Hibbard, 
George H. Wheeler, 
Berthold Loewenthal, 


A general Foreign Exchange business 


transacted. 
Traveler’s Circular Letters of Credit 


issued available in all parts of the world. 


REPORT OF THE CONDITION 
— 


THE AMERIGA 
NATIONAL BANK 


OF CHICAGO, 
In the State of Illinois, 
At. the close of business June 30, 1899. 


RESOURCES. 

Loans and Disccunts .... $4.110,547.79 

Demand Loans.......-... 2,128,650.40 $6,239,198.19 
Overdrafts 16.334.45 
U, S. 4 percent bonds 150.090.00 
Premiums on U. S. bonds 10,010.00 
Other marketable bonds (cost) .... .. 273,121.44 
Cash $1,747,264.85 
Clearing-house checks.... 509,125.29 
Due from banks 

Due from treasurer U. S...... 


2,256,390.14 
1,866,192.86 
11,750.00 


$10,823,037.08 
LIABILITTIES: 
en 2 — 
lus e > 

Un ivıded Profits..... ———— —— 
Dividends Unpaid....... — 
Reserved for taxes. 
Deposits .. 


500,009.00 
99,349.62 
30,066.00 
10,000.00 

9,183,621.46 


$10,823,037.08 
OFFICERS: 


ISAAC G. LOMBARD, President. 
ROBERT STUART, Vice-President. 
ROBERT M. ORR, 2d Vice-President, 
EDWARD B. LATHROP, Cashier. 
J. E. MAASS, Asst. Cashier. 
DIRECTORS. 

Isaac G. Lombard, E. W. Gillett, 

William Dickinson, Thomas E. Wells, 

E. A. Shedd John ©. Welling, 

D. s. Pate, Eugene Cary, 

Robert Stuart, Wim. €. Seipp, 

Clarence Buckingham. - 


(Official Publication.) 
ofthe READ- 


ANNUAL STATEMEN ING FIRE 


INSURANCE COMPANY of Reading, in the State 
of Pennsylvania on the 31st day of December, 1898; 
made to be Insurance Superintendent of tbe State 
of Illinois, pursuant to Law: 

CAPITAL, 
Amount of capital stock paid-up in 


cash $ 250,000.00 


LEDGER ASSETS. 
Book value of real estate owned by the 
company . snennenee.d 24,461.12 
Mortgage loans on real estäte.......... 333,478.66 
Loans on collateral security. ..uu0 s.... 38,950.00 
value of bonds and stocks. ......  279.342.05 
Cash on hand and in bank. ............. _ 93.123.26 


Total leäger assets. auun nee 8 769,355.09 
NON-LEDGER ASSETS. 
Interest due and accrued $ 5,594.35 
Market I of bonds und stocks over 
«book value.......... — 11,478.45 
Net amount of uncollected premiums. k — 


DEDUCT ASSETS NOT ADNMITTED. 
Depreciation from book values 
Sof real estate... 2... 2... ....83,761.12 
Other unadmitted assets...... 3,073.00 


FRE esse essen sansnehsenes san... ® 


Totel admitted aſssets.............. 814,653.82 
LIABILITIES. 
Losses, adjusted and unpaid..$ 9,077.25 
in process of adjust- 

inent, or in suspense. 21,323.02 

— — D — 
Net amount of unpaid losses,..........8 _32,854.08 
Total unearned premiums. 221.852.90 
. Amount reclaimad on perpetual policies 4.761.17 
Due for unpaid dividends 662,80 

Due for commissions and brokerage, 
salaries, rents, interest, bills, etc..... 12,869.17 
—⏑ ——— 4,400.03 
Total liabilities aussen $ 277,400.10 
268,003.91 


Premiums received * the year.... 
Deposit. premiums received on per- 
petual risks 250.00 
Interest, rents and dividends received 
during the year 
Aust received from all other aourcıs 


Total income 


"931.61 
u...$ 298,239.80 
EXPENDITURES. 

Losses paid during the ycar & 190,242.34 
Dividends paid during the year 22,500.00 

Commissions and salaries paid during 
76,433.70 
900.00 


Rents paid during the year 
5,619.84 
10,000.00 


Taxes paid during the year (includin 
fees, etc., of Iusurance Departments} 
on sales, or maturity of ledger 
15.087.20 
Total expenditures....... ..... ..5 320,783.08 
MISCBLLANEOUS. 
Total rieks taken during the year in 
| E- , 81,276,6%4.00 


I Do received duringtheyearr — 


loss incurred durihg the year in 
EL EE 


Ton! amount of outstanding risks 39,690,973.00 
os. H. SCOTLAND, President. 
A. R. STENHOUSE, Ass’t Sec'etary. 
„Sadecrten nnd and sworn 10 before me this 25th day 


— HEnRY B. Hınrtz, 


Notary Public. 
Marktbericht. 


2 


assets .. 
Amount of all other expenditures.. _ 


.u....nnn nenn ernennen. 


Chicago, den 3. Auli 1809, 
(Die Breife gelten nur für den Großhandel.) 
Molterti-Brodutte — Butter: Node: 
Butter 11—18}c; De 10—16c; Greamery 131—18t; 
& Runutter 121 3k. äfe: Frifher Nahıns 
das Bip.; andere Sorten T}—13i das 


Geflügel, Eier Ralbfleifh und 
äjde — ‚Xeuthühner 7—T}c das Pir.; 
Enten, &; Bänje 67 dad 
für Die Küche bergerichter, 
N Bühner 910c das 1 Di.; Enten 
het — a —— 
er 2Be da — Kalbflei 
- Pfd., 6 nach der Qualität. — —* 
11032350 das Stuüd, je nach 
— Fiide: Schwarzer Bari 1 — 1236; 
y en und Büffelfiih 1—%; Grass 
Bi. — Frofichentel 15c—50c d das 


ne Brüste — Rohäpfel 83.75-44.50 
w. —— Aepfel, 

"Buibel. — Bananen Tie— 8 
ek un der Rife; 9 


1 te \ 
1: In 3 ver Bu — der Suite 
— Robl, — — per dite; 
—8 1.0.3 zus 


! Rents paid during the year.. 


| "Total losses incurred duringthe year 


Total amount of risks outstanding.. 


(OMeial Publication.) * 


— Ay zuors- 


ANCE COMPANY of Hartford, ws — Sr of 
Connectieut,. on the 31st day of December, 1898; 
made to the Insurance Supermtendent ol the State 
of Illinois, pursuant to Law; 

CAPITAL. 
nn of capital stock paid up in 


.onnernenunr ner nenn nenne 


LEDGER ASSETS. 
Book value of real’estäte owned by 
the —— — — ... ..... 8 530. 007. 14 
Mortgage loans on real‘ estate... — 
Loans on colateral secürity.... zunese» 
Book'value of bonds and stock8., cu .... 
Cash on hand and in bank 
Agents’ debit balancee..... 
Total.. 
Deduct agente’ credit balances. 
Total net ledger assets.... 
NON-LEDGER ASSETS, 
Interests and rents due and accrued.. $ _36,346.39 
Market value of bonds and stocks over 
847.379.83 


Net amount,of uncollected premiums. 207,296.75 
Gross assets $5,564,442.77 
DEDUCT ASSETS NOT ADMITTED. 
Depreeiation from book — of real 
estate .. . ... $ 18,700.00 
Other unadmitted "assets.. 34.335.06 


Special deposits to secure 
liabilities in Oregon And 


82.000,00. 


8,247,93.17 
333.426.08 
218.007.04 

. 34,473,611.08 
191.23 


$1,373,419.80 


..unen nenne. 


„une... 


. $_325,330.06 
35,239,112, 71 


Totai admitted assets 
LIABILITIES, 


Losses adjusted and unpaid $ 51,343,80 
Losses, in process of adjust 
ment, orin suspense 249. 981. 25 
Losses resisted 30,501.48 
Total amount of claims 
for losses $331,827.18 
Deduct re insurance due 
OrAcCrued .uuneo oon0.00  18,128.31 
Net amount of unpaid losses 
Total unearned premiums 
E Total liabilities. 
Less liabilities secured by special de 
posits in Oregon and Cänada.. 
Balance 
INCOME. 
Premiums received during the year... 
Interest, rents and dividends received 
—— the year 
Profits from sale or maturity of ledger 
assets over book value 
Total incomne 
EXPENDITURES, 


Losses paid durinz the year 

Dividends paid during the year 

Sommissions and salaries BR during 
the year... -. — 


318.703.92 
908, 945.91 
52,327,649.83 


122,903 36 
&2,204,746.47 


83 


$2,713,408.00 
216,494.31 


1.298.858 
2,931,201.19 


$1,724,739.95 
280,000.00 


673,227.28 
16. 706.56 


75,384.04 


8,142.97 
Amoun t of ‚all other experditures..... 321,272.89 
Total expenditures . $3,099,473.67 
MISCELLANEOUS,. 

Totai risks taken during the year in 
TlinBiB.enseno6oasnakree. nenne u... $ 15,499,825.00 
Total premiums received during the 

year in Illinois 


'Taxes paıd during the year (including 
Tees, etc. , of InsuranceDepartme nts) 
Loss an sales, or maturity of ledger 


162.226.53 


111,057.46 
$365.317,050.00 
D. W. C. SKıLTon. President, 
Epw. MıLLıGan, Secretary. 


Subscribed and sworn to before me this fifth day 
of January 1899, EDWARD B. Cooxk, 
[SEAL] Notary Public, 
2 


in 1llinois..... Bags ern sea ee 


(Official Publication.) 


ANNUAL STATEMENT re PHOEN- 


ANCE COMPANY of Brooklyn, in the State of 
New York, on the 31st day December, 1898; made 
to the Insurance Superintendent of the State of 
Illinois, pursuant jo Law: 


CAPITAL. 


Amount of capital stock paid upin 
cash. .... $1,000,000.00 
LEDGER ASSETS. 
Book value of real estate owned * the 
company 
Mortygage loans on real estate 
Book value of bonds and stock8...... 
Cash on hand and in bank..... onsane 
Agents’ debit balances 


...... 


$ 401,404.39 
98,600.00 
3,884,563.65 
594,980 54 


..on0n00. 


N 
Total net ledger assets.... $5, 5.3177. — 


NON-LEDGER ASSETS. 
Interest and rents accrued n 13,745.71 
Market value of real estate and bonds 
and stocks over book value 304,748,96 
Net amount of uncollected premiums, 12,220.67 
Gross assets %5,675,992.60 
Less special deposits to secure liabili- 
ties in Virginia aud Canada 95.90.00 
Total Admitted Assets.... $5,480,99 —* 992.60 
LIABILITIES. 
Losses in process of adjustment, or in 
suspanse 8184,945.83 
Losses resisted 27,075.00 
Net amount of unpaid losses $ 212,020.83 
Total unearned premiums 2,940,130.99 
Due for salaries, rents, interest, 
2,083.34 


BEE WR: ua aan a kupas han .. 
Return and re-insurance sremiums ... 1,048.93 
83,155,234.09 


Total liabilıties 
Less liabilities secured by special de 
posits in Virginia and Canada... 80,639.67 
ee u... 83,074,644.42 
INCOME. 


Premiurms received during the year.. 

Insterest, rents and dividends during 
the year 

Profits fram sale or maturity of ledger 
assets over book value 


Total income. ..... +... 
EXPENDITURES, 
Losses paid duringthe year ... ....... 81,721,649.37 


Dividends paid during the year 100,000.00 
Commissions and salaries paid duriug 

the year. 877,891.51 

Rerts paid during the year 87,541.88 
Taxes paid durinz the year (including 

fees,etc., of Insurance Depariments) 81,717.46 
Loss on sales, or maturity of ledger 

64,487.08 

315,303.32 

$3,198,590.57 


$2,921,504.%0 
202,667.84 


26,771.14 
u... 83,150,943.18 


Amount of all other expenditures..... 
Total expenditures 
MISCELLANEOUS, 


| Total rieks taken during the year in 


EIBBBEESa> 0. >45 Osson na nssenn nenne $33,365,504.00 


Total premiıums received during —— 


year in Ullinois, .......... 493.432.14 


| Total losses incurred during the year 


in Illinois........ — —— — 


GEORGE INGRAHAM, Vice-President. 
W=. A. WRIGHT, Secretary. 
Subscribed and sworn to before me this 9th day 
of February, 1899. Joun H. DAUGHeERTY, 
[SEAL] Notary Public, 
ı 


(Oficial Publication.) 


ANNUAL STATEMENT % 52% 


WASHINGTON INSURANCE COMPANY of 
Providence, in the State gr Rhode Island, on‘'the 
31st day of December, 1893; made to the Insurance 
Superintendent of the —X of Illinois, pursuant 

aw; 


of the PRO- 


CAPITAL, 
Amount of capital stock paid-up in 
ca 


22- 


$ 500,000.00 


LEDGER ASSBTS, 


Book value of bonds and stocks. ...... 81,254,700.00 
Cash on hand and in bank....... — 91,256.55 
Bill receivable and agents’ debts ba- 

lance 218,595.51 


81,564,552.06 
786.09 


.. 81,563,765.97 


Total. 
Deduct agents’ credit balance... So... 
Total net ledger assets.. 
NON-LEDGER ASßSETS. 


Interest accrued ..$  7,167.11 
Märket value of real estate and bonds 
and stocks over book value .........  516,580.00 


GTOSS ASSelß. ones nenenee 82,087,513.08 
Unadmitted assets...... 222200 00000000 1.203.42 


Total Admitted Assets.... 82,086,500.68 . 


LIABILITIES, 


Losses, adjusted and unpaid $ 21, 243.62 
Losses, in processof adjust- 

‚ment, or in auspence...... 236,226.31 
Lösses resisted.. hand naar SEE 
Total amount of claims for 

I —— . $264,082.11 
Deduct re-inswrance due or 
Sccrued „neue seernnncennee 47,719.35 


Net amount of unpaid losses...... +...» $ 2i6,362.76 
Total unearned premiums. ...oosun ner. 857,451 98 


Total liabilities.....:. +... 0... . +» 81,073,814.74 
* _INCOME. 
Premiums received during the year... $1,346,794.93 
Interest and dividenas during the Br 70,128.81 
from sale or mäturity of 
assets over book valus...... .. 7,500.00 
Total income „.........0.: 81,424,423.74 
. — — 

Losses paid during the year ......... 8 858, 086. 88 
Dividends paids during the; year 45,000.00 

Commissions and salaries paid during 
the —— ER 873,696.89 
6.980.59 


Rents paid during the year er 
Taxes paid during the Ser (inclnding 

fees, etc, of Insurance Departmant).. 85,698.15 
Loss on sales, or maturity of ledger 

Amoant of ail oiher enpehlältwien..... __ 87.086,17 
un ‘ UrEB....» 

t er, . ee 
Total rieks taken during base in 

rn u ren sun: 


ar 
en | 
— Are 
m “ er = 


„Abendpoſt“, — Montag, Din 3. Zuli 1899. 


(Official Publication.) 


ANNUAL STATEMENT 3: 3U383 


INSURANCE 

COMPANY of New York, in the State of New 

York, on the 31st day of December, 1898; made to 

the Insurance Superintendent of the State of Dli- 
nois, pursuant to Law. 

CAPITAL. 


Amount of capital stock paid-up in 
cash 8 


LEDGER ASSETS. 


Book value of real estate owned by“the 
company.. un. 
— valne of bonds and 'stocks .. 

Jash on hand and in bank 
Bille receiveable . .. 

Total . 

Deduct ledger liabilities.. 2.....-- 

Total net ledger assets.... 

NON-LEDGER ASSETS. 


Interest and rents due and accrued 
Net amount af uncollected premiums, 
All other assets 


Gross assets 


Less special deposıts to secnre liabili 
ties in —— —— Virginia aud 
Nebraska , 2... 403,480.00 


Total admitted ae. are $1,189,996.77 
LIABILITIES. 
Loss: 8, adjusted and unpaid $ 57,680.83 
Losses, in process of adjust- 
ment, or in suspense 91,467.49 
Losses regsisted ............  87,102.45 
Total amount of claims 
FOR IOBBBB » .».4+04rs.04s4 $186,250.77 
Deduct re-insurance due 
or accrued 


'$4.331,133.49 
2,638.81 


4,528,404.68 


.unn onen nen. 


.... 


.$  47,642.28 
217,335. 41 
4.40 


$1,593,476.77 


$ 178.741.00 
32,729.02 


39,697.83 


Return and re-insurance premiums.... 18,333.96 


OR BEOREHERDE sn 45er $1,769,501.81 
Less liabllities secured by special de- 
posits in Canada, Oregon, Virginia 
and NEDERBER on... 404000 ER 
Balance 
INCOME. 
Premiums received during the year ..$1,868,918.73 
Interest, rents and div idends received 
during the year. . 160,403.28 
Proilts from sale or maturity of leda zer 
assets over book VAaluß..eu rennen ae 1,562.50 
Total: imcome ..... ..+.s..e » 2... $2,030,884.51 
EXPENDITURES, ® 
Lossee paid during the year $1,090,573.09 
Dividends paid.during the year 
Commissions and salaries paid during 
the year 
Rents paid during the year 
Taxes paid during the year (including 
fees, etc., of Insuranc e Departments) 
Loss on sales, or maturity of ledger 


276,496.87 


$1,493,004.94 


496, 900.07 
18,122.: 


58,450.70 


7,390.82 

113,354.62 

81,889,791.65 

MISCELLANEOUS,. 


Total risks taken during the year in 
lllinois 8 10.783,027.00 


Fotal premiums received during th 
year E INDIE nosaca..unn 000000000 108,408:08 


Total losses incurred during the year 
in Illinois...... 


Total amount of risks outstanding. .$236,983,211.00 


JAs. A. MACDONALD, Pıesident, 
G. W. BURCHELL, Secretary. 
Subscribed and sworn to before me this 25th 
day of January, 1899. 
T. LivinsstonE KENNEDpY, 
Notary — 


109.066.60 


[SEAL.] 





Bergnügungs-Tegweifer, 


F 
e rs.Becauſe Che Loved Him So“. 
u debaker.Fra Diavolo“. 
r 8,— Geicloffen. 
3 rthbern.—Geidlofien. 
i a.— Gefchlofien, 
era House Arizona”, 
—, Dur Bons", 
Mr. Barnes of New Vorl“, 


Ban. serie 


Bi: gsmard -» Garten. — Xeden Nbend und 
Sonntag Vormittags und Abends Konzerte. 
Berlin - Garten. Konzerte allabendlich 
und Sonntag auh Nachmittags. 


— —— — 


Kann keines entbehren. 


= 


SOGAGZEORS 


Frau Unna Beb, in der Gegend von 
Noble und Bladhamf Str. wohnhaft 
mar geftern mit ihren zehn Kindern im 
Lincoln Park. Als die Gejellichaf 
nach Haufe zurüdtehrte, wurde an der 
Noble Ave beim Abſteigen vom Stra— 
Benbahnmagen von der Mutter eines 
ihrer Kleinen, da3 eingejchlajfen war 
bergeffen. Ein großer Jammer erhob 
fich, al3 das Fehlen des zehnten Haup- 
tes entdedt wurde. Man entichloß Ti) 
indefjen, die Nücdfehr des betreffenden 
Waggons vom Endpunfte der Linie ab- 
zumarten. WS diefelbe erfolgte, jah 
man jchon von Weiten, daf der Kon— 
dukteur Den zappelnden ftleinen Beh 
auf dem Arm hatte. Als er das Kind 
der Mutter übergab, ftimmten die neun 
Geſchwiſter ein lautes Freudengeſchrei 


an. 
— 


Der Grundeigenthumsmarft. 


Die folgenden Grundeigenthums-llebertragungen 
in der Höbe von $1000 und darüber wurden amtlich 
eingetragen: 


Woodlaton Ave., Nordoftede 66. Str., 
Chas. W. Hot an Lopina 9. Powers, H5W. 

Sigel Str., 165 %. öftl. von Sevgwid Str., 23X125m 
Yrig Guenther an Anton WWeltroth, 810,00. 

Campbell Ave., 93 %. nördl. von Frankfort Str., 50 
x135, Cosmopolitan B. & X. Wffociation an E. 
Norling, *4000. 

Kenmore Ave., 225 F. ſüdl. von Leland Ave., 25 
107, William F. Culloton und Frau an Jeremiah 
E. Roche, 87500. 

Dasſelbe Grundſtück, Jeremiah E. 
rine R. Culloton, 8*87500. 

N. 65. Str., 391 F. öltl. von Carpenter Ave., 50X 
124, 3. M. Xefling an George T. Games, $1000. 

Sojeph Str., zwiichen Yrancisco Str. und Ealifor= 
nia Ave., 44X125, Floyd T. Voris an W. Miller, 
+4000. 

Saflin Str, 149 $. nördl. von 53. Str., 5x124.7, 
I. M. Noos an PB. Duchomsti, $1900. 

Rincoln Str., 25 F. füdl, von 66. Str., SX138, 
IN. Nobertion an €. U. Hamberg, $1000, 

Sangamon Etr., 244 $. nördl, von 68. Str., 25X 
A Fidelity B. & ©. Union an William Rolodt, 

1200. 

76. Str., 132 5. öftl. von Drerel Ave, 25X125, 
DeWitt E. Butt? u. U. durhd M. in E. an Brid- 
get Philbin, $1418, 

String Str., 240 $. 
E. Gudervan u. U. 


183x1044, 


Node an Catha— 


nördl, von 21. Str., 30X974, 
duch M. in C and. F. 4. 
Dunninger, $1175. 


Ontario Str., 120 %. meftl. von N. State Str., 40 
x109, Elizabetb €. Chandler u. U, durh M. in 
€. an Julius Schnering, $6073. 

Monticello Ave., 168 F. nördl. von Potomac Ape., 
O8X124, und anderes Grundeigentbum, Knud B. 
Dlion u. U. durh M, in EC. an Hans 8. Ander: 
fon, $15,200. 

Lincoln Uve., Nordoftede N, Park Ape., 1934 %. bi 
N. Part Ave, Jacob Rehm und Frau an Splves 
ſter B. Wilkins, $20,000. 

Campbell Ave., Südweſtecke Cherry Pl., 43X110, 
Leah Liebman und Gatte anDonald N. Maec— 
Donald, 88000. 

Tripp Ave. 150 F. nördl. von abe Ave., 
50% 125, Matbey %. Conway an . Mriesmever, 
82000. 

Elpbourn Ave. 323 F. nordweſtl. von Hoyne Ave., 
353x125, Caroline Welterotb an Frig Guentber, 


+10. 
Henderjon 25 141 F. ſüdl. von Diverfey Ave., 
. ®W. Bullerton an Iennie M. Vale, 


250X124, 

86000. 

Hermitage Ave., 724 F. nördl. von Cullom Ave., 70 
x1624, €. 2. Ealladan u. U. durch M. in E. an 
9. Goatsworth, 87233. 

Haddon Abe., 117% F. weſtl. von Weſtern Une., 24 
x1%0, Illinois Savings und 8, Affociation an 

Barcfiel pe "186 ©. fühle von 3 
airfield Ave., 186 don 2 Str., 2 
1%6, U. _Peterfon an $. Hollgnd, $1500. ax 

Harvard Str., 174 %. meitl. vd Soringfieto Üpe., 
4.9%X133. Burne Roth an R. B. — 

Shurtleff Ave., 425 vordl. von 43. 25x12 
M. MeGuirk u. U. durch M. in 6 an M. 3. 

— = * * 

J weſtl. von Shields Ave. 24125 
Annie Pulford an Richard Benger, 810 000. m 

Michigan Ade., 290 &. füdl, von 50. Str., — 
Jennie M. Nail an Erneft & Jewett, 812, 000 

rn Grundftüd, — . Jewett an Charles 

W. Fullerton, $12,000. 


* In der Zigarrenfabrik von Eugen 
Ballen & Eo., an Michigan Ave. und 
Randolph Str., fam gejtern Abend ein 
Teuer zum Ausbruch, melches einen 
Schaden von etwa $600 anrichtete. 


* Gin Detektive der Zentralftation 
ift geftern nad) Marhsville, Cal., ab⸗ 
* um den an * 


| 


P Stinons Grove, an Laivrertce 
— und Glarf Str., Hält morgen die 
St. Nitolauß-Gemeinde ein großes 
Sommerfeft ab. Das Arrangement3- 
fomite bat fi viele Mühe geges 
ben, um das Felt zu einem großen 
Erfolg zu geftalten, jo daß allenTheil- 
nehmern ein vergnügter Tag bebor=- 
ftehbt. Zahlreiche Spiele, bei denen 
Sung und Alt fih amüftren fünnen, 
bilden einenTheil des reichhaltigen Un= 
terhaltungs Programm3,. 


* An Robey Str. und Gunnpjfide 
Ave. wurde geftern Abend der Radler 
Geora&bberfon durch einen eleftrifchen 
Straßenbahnmwagen über den Haufen 
gerannt und dabei nicht unerheblich 
verlegt. Eine Ambulanz brachte den 
Verunglüdten nah feiner Wohnung, 
Nr. 2851 N. Shelby Avenue. 


* Durch ein Teuer, das geftern Vor— 
mittag in einem Stallgebäude auf dem 
Grundftüde Nr. 358 Milmaufee Ave., 
ausfam, wurden eine Zeitlang auch bie 
benachbarten Häufer ernftlich bedroht. 
E3 aelang, die Flammen zu löfchen, 
nachdem fie einen Schaden bon etwa 
$100 angerichtet hatten. 


Todesfälle. 


Nahitchend veröffentlichen wir die Lite der Deuts 
Then, über deren Tod dem Gejundheitsamte zwijchen 
geitern und heute Meldung zuaing: 


Arenk, Bertha M., 75 3, 155 N. Green Str. 
Deidinger, Sophia, 3 N., CON. Nobey Str. 
Brenner, Friederike, 68 X, 85 Home Str. 


— — — 


Scheidungsklagen 


wurden anhängig gemacht von: 


Frances gegen John Martin Boyd, wegen Verlaſſung 
und grauſamer Behandlung; Annie M. vegen John 
P. Wiborg, wegen grauſamer Behandlung; Harry 
E. gegen Laviniaä Maud Leath, wegen Verlaſſung. 





Kleine Anzeigen. 


Berlangt s Männer nnd Knaben. 
(Anzeigen anter diefer ! Rubrif, 1 Gent das Wort.) 


Rerlangt: Guter zuer 2 Qutder, friſch eingewan— 
36 6. 


Eine zweite Hand Brotbäder. 


derter vorgezogen. Str. mmdo 


Verlangt: 40 CEly⸗ 
bourn Ave. 

Verlangt: Ein junger Cakebäcker, 86 und Board. — 
102 Wr llington, 


Ecke Lincoln und Southport pe. 


Rerlangt: 
122 6. 


Aunger deuticher Yutcher für Orderd.— 
Fullerton Ave. 


Gin guter Yutcher, der polnisch Ipricht. 


Rerlangt: 
u Eliton Ave, 


80 W. Ecke N. 


Verlangt: Ein Bäcker an Rolls und Cakes zu ar— 
428 — 26. 


Fullerton Ave., Robey u. 





beiten. Str. 
Ein guter Hufſchmied und Blackſmith. 


Verlangt: 
Unverheiratheter vor— 


Kann auch morgen PER, 
540 — 3l. 


Q zogen, 


Verlangt: Mähn, % a zu bejorgen und Augav 
zu waichen, unverheirathet; jowie ein Teamiter. 
1553 Milwanfee Ave. 

Verlangt: Yunger Mann, der mit Pferden ums 


geben fann und fi ſonſt nützlich zu machen verfteht. 
8060 N. Aſhland Abe, 


Verlangt: Gin PBartender und MWaiter für Saloon 
Reitaurant. Mub gute Empfehlungen haben.— 
: 9. SKaehler, 157 Wajbington Str, 


Brueckner, 





und Rei 
Auskunft 


Nerlangt: Zweite Hand an Brot. 749 Mapdijon 


Straße. 
"Rerlangt: Räder, Iediger Mann, jelbititändig an 
Gates und Rolls. 683 W. Diviſion Str. 


Verlangt: Gin guter Mann als Huftler, 
ling Houfe, 32 WM. Lake Str. 


mmdo 
Whee⸗ 





Ferlandt: 
Straße. 


“ Verlangt: Gin verbeiratbeter Mann ohne Kinder, 
als Nanitor für FFlat-Gebäude (Dampfheizung). 
Empfehlungen nothiwendig. 504 N. Clark Str., oben, 

momi 


535 N. Cali⸗ 


dunger Mann als Porter. 


Verlangt: Erſter Klaſſe Cakebäcker. 


fornia Ave. 


BVerlandt; Bäcker, zwei Jahre Erfahrung. 86 


State Str. 
Verlangt: 
Garten, 


V erlangt: 
Ave., Navensiwood, 


Suter Morter, fofort., Thielmann’s 


Nordende vom Xincoln Park. 


Ein guter Grocerd- Gert, 315 Lairence 
SU. Bringt Empfehlungen. 


Verlangt: Tiichler und Ehomcaje-Mafers bei Ved, 
Naumann & Watts Co., Waterloo, Joa. Vorzu⸗ 
ſprechen bei W. N. Freilſen, Brevoort Hotel, Zim— 
mer 423. 





Verlangt: 573-575 Weit Chi⸗ 


cago Ave, 


Einige Teamiters. 


Rerlangt: Ein Bäder als erite Hand. 232 MW. 14. 


Etraße. 


ı 
Nobl, Augufta, 47 3%., Snow Str. und Elfton Ave. 
Staarvold, Anders, 65 3., 650 Spaulding Ave. 


weite Hand Päder, welcher audh etwas 
vom Gafemaden verjteht, findet gute und leichte Be: 
ihäftigung. Geeliger, 3627 S. Wood Str. 


 Rerlangt: Mann als Porter im Saloon. Muß 


211 ©. Halited Str. 
Barbier. 404 N. Aſhland Ave. 


Ein ſtarker Junge, an Brot zu belfen.— 
1339 Lincoln Ude. 


Verlan gt: Junger WMann als Barkeeper. Muß auf⸗ 
warten können. 171 Fifth Ave., Baſement. 


Guter Junge an Brot und Cakes. 477 
momi 


4509 Wentworth Ave. 


Verlange Ein | ftarfer Sunge, an Brot zu belfen. 
Lohn 84.00 und Board. 451 N. Clark Str, 


Ein junger Mann in Päderei. 75 M. 


Verlangt: 


Verlangt: 
ftetig fein, 


Rerlangt: 





g;derlangt: 
5.und Board. Nachzufragen: 





Verlangt: 
Weſt 12. Str. 


_ Verlangt: Junge an Cales. 


Verlangt: 
Chicago Ave. 
Verlangt: 6 Männer, Heu zu machen. Nachzufra⸗ 
gen: 181 W. Late Str. momi 


Verlangt: Tüchtige Vade:-Gebilfen und Maflage, 
mit engliih-deutiher Sprade und guten Empfehluns 


gen. ; Su melden 611 Wells Str. 


 Perlangt: Gin ESchuhmacher für Reparaturen. 


N. Balſted Str, 


zerlangt: — ſelbſtſtändig arbeiten kann. 
304 Sedawid © 


Verla net: Gin junger Mann, um Pferde zu be- 
forgen 54 Ogden Ave. momi 


_Berlangt: 151 Center Str. 


erlangt: 136 Genter 
Straße. 


Rerlang 40 


664 


: Ein Aunge an Cafes, 
: Ein unge im Drugftore. 





Berlangt: | Gatebäder, erfte und zweite Sand, 
Ganatport Ave. 


Vverlanot Küchenmann für ſtetig, einer der etwas 
kochen kann. 544 bis 8 die Woche und Alles frei. 
Gute Heim. 596 S. Halfted Str., Reftaurant. 


Verlangt: Bäder als zweite Hand. 84 S. Halfted 
Straße, 

Verlanet: 
Asland Ave, 

Nerlangt: Ein Päder, dritte Hand an Brot, außer: 
halb der Stadt. $12 die Woche. 144 Orleans Str., 
Louis SKieberger, 


Verlangt: Ein Junge in Sigarrenfabrit, 
Curtis Str. 


Verlangt: Junger Dann an Brot. 
Ave. 


DVerlangt: Ein Helfer an ®rot. $12 die Woche. 
1011 Wei 12. Str, 


— VPorter, der kochen kann. 


Junger Mann an Cales. 345 Blue 


180 R. 


485 Milwaufee 


73 ©. Water 


— — — — — — — — — — 
Verlangt: Ein junger Mann für Saloonarbeit. — 
159 Wells Str. 
Verlangt: Junger Mann für Meatmarket. F. F. 
Huber, 509 Sepgwid Str. 
Erſter Klaſſe Calebäcker. 535 N. Cali- 


Verlangt: 
fornia Ave. 


BvBerlan Schreiner und Showcaſe-Trimmer. 
Weſt Kinzie Str. 


Verlangt: Korbmacher für feine, gut be 
BR U. Meinede & Son, 


99 


ablte Kin 
——— 


1jllip 
Verlangt: 500 Eifenbabnarbeiter. Lohn $1.75; und 


RER, Freie Fahrt. Rob Agency, 33 Mur 
Etr. w 


—— Tapezierer, um Aufträge aufzunehmen 
nach unſeren Mufterbüche bern, in Stadt und Sand. 
Reue Mufter, reiche — feine Schundiwaare.— 
American Wallpaper ‚Eo., 156—158 Wabajh Abe. . 


Verl 15 bis 16 
tete Qansarbet — 305 Karı — * 


rar 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Gefuht: Dentfher Mann, 0 Jahre alt, 10 Monate 
im Sande, jucht Beiäftigung, iſt Kavalleriſt geweſen. 
John n Bulewitz, 377 Fifth Abe. 


Wefucht Porter, der auch etwas kochen kann ſucht 
Arbeit. Adr.: R, 639 Abendpoit. 


Geſucht: Ein nüchterner junger Mann in mittleren 
Iabren jucht Stelle für Haus: und Gartenarbeit. 
Kann mit Pferden umgeben. Yohn Bujhmann, 97 
Weit Madijon Str., Java Hotel. 


Gefuht: Aelterer Konditor und Honigluchen⸗ Bäcker 
wünſcht Beſchäftigung. 498 Sedgmwid Str., oben. 
mom 


Gefuht: Deuticher, 35, ledig, guter Plumengärt: 
ner und enge? ‚wünjcht Stellung in Privatfamilie, 
Guſtav Kloſſe, 2 Madiſon Str. 


Geſuqt; Ein junger Mann fucht Arbeit als Trei— 
ber oder im Stall. Adr.: G. 542 Abendpoft. mındo 


820 Velohnung Demjenigen, der mir zu irgend eis 
ner ftetigen nicht unter $12 wöchentlichen Arbeitsitelle 
verhilit. Gute deutih:engliihe Schulbildung, jowie 
Ingen ieur mit Lizens. U D, 158 Abendpoſt. 


Gefucht Ein junger deutſcher Mann ſucht irgend 
welche Arbeit. Adr.: M. Vospiſchil, 823 — 17. ‚Str. 


Geſucht: Zuver la ſfiger Mann, der irgendwelche Ar⸗ 
beit verrichten kann, ſucht ſtetigen Plaß. 333 North 
Hermitage Ave., 3. Flat, binten, 


WGefucht; Junger Mann, der die Morter-Arbeit gut 
verſteht, ſucht Stelle. A. D. 809 Abendpoſt. 


G fucht: Tüchtiger Alumengärtner ſucht Stele.— 
Adr.: 3. 372 Abendpoft. 











Berlangt: Frauen und Mäddıen. 
(Anzeigen unter dicfer Aubrit, 1 Gen: das Wort.) 


Z2äden und Gabrifen. 

Verlangt: Antelligentes junges Mädchen mit fchö- 
ner Handjchrift für Office-Arbeit. Muß gut rechnen 
können. Wdr.: D. 131 Adendpoft. 

Ein gutes deutiche? Etore: Mädchen in 
Lohn 8. 50. — 2830 Archer Ave. 
zu 


Madchen an Power: -Näbmaichinen 
Müflen erfahren fein. 24 Market Str, 


Verlangt: Maihinenmädcden an Gloats, Hand: 
mädchen zum Lernen. Dampftraft. 478 Urmitage 
Avenue, 


Verlangt: Mafhinen: und Handmädden an Röcken. 
350 N. Paulina Str. momido 


Verlangt: Mädchen, neue wollene Lumpen zu ſor— 
tiren, guter Lohn; nur erfahrene brauchen vorzu— 
ipreden. 79 Marfet Etr. frſamo 


Verlangt: 
Bäckerei. 
Verlandt 
arbeiten. 





Sausdarbeit. 
Nerlangt: Mädchen für Hausarbeit, 
fey Ave. 
Verlangt: 
Hausarbeit, 


Verlangt: Junges 
arbeit... 409 Xincoln 


1864 N, See: 


Ein gutes deutiches Mädchen für leichte 
702 Zincoln Ave., Apotheke. 


Mädchen für gewöhnliche Hauss 


Ave. 

VBerlangt: Eine arbeitiame Frau bei einem allein- 
ftehenden Manne auf Heiner yarım zur Hilfe, nabe 
Chicago. Näheres am 4. Nuli, zwiichen 12 und 1 
Uhr Nahım., 1130 N. 


Halited Str. 
Verlangt: Mädchen. Lohn $3. 5. Arkin, 3552 
S. Halitıd Etr. 


Mrs, 
 Deutiches Mädchen für leichte Hausar: 
252 43. Str., nahe Wentworth 


Rerlangt: 
beit. 3 in Familie, 


Verlanat: Zweite Köchin für deutiches Neftaurant 


(Order: Köchin). 876, Milwaufee Ave, 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Kleine Yami: 
fie. 1030 Milwaufee Ave, 


Verlangt: Mädchen, in Reftaurant zu arbeiten. — 
52 Well Str. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
Str., Ede Lincoln Str. 


103 Brigham 


Verlangt: Hausmädchen für das deutjche Alten: 
heim. Anftändiger Lohn. Man nehme Madijon Cable 
und eleltriſche Car bis vor die Thüre. 


Verlangt: Katholiſches Mädchen 
Muß zu Haufe jchlafen. 727 N. 





für Hausarbeit. 
Weſtern Ave., 3. 


Verlangt: Aufgewecktes junges Mädchen, nicht un⸗ 
ter 16 Jahren, für Crockery Dept. Ecke North Ave. 
und Halſted Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. 1708 Dakvale Upve., 


Flat 9. 
Verlangt: Mädchen, nur 4 in der Familie, Feine 
Kinder. 


462 Troy Str. momi 


 Perlangt: Deutiches Mädchen, in der Küche zu bel: 
fen. 36-38 N. State Str. momi 


Mädchen für allgemeine Haus zarbeit in 
234 S. Weſtern Av. 


Verlangt: Ein Mädchen, im Diningroom zu ars 
beiten. 128 Dit Sit Kinzie Str. momido 


Verlangt: Mädchen, welches im Kochen bewandert 
ift und am Tiih aufwarten fann. Zu erfragen: 121 
Weit Lake Str., Saloon. 

— — — 


Verlangt: Ein ſtartes Madchen oder Frau für 
Hausarbeit. 995 Southport Ave. 

Verlangt: Aelteres Mädchen für leichte Hausarbeit. 
87 Potomaec Ave. 

Verlangt: Ein ſtetiges 


Verlangt: 
kleiner amerikaniſcher Familie. 





Mädchen für etwas Haus— 
arbeit und bei einfachem Bügeln zu helfen. Lohn $5 
die Woche und keine Arbeit an Sonntagen.. Vorzu— 
fprechen heute Abend oder morgen. 37 — 31. Str., 
nabe Cottage Grove Ave, in Laundry. 


Verlangt: Eine gute deutſche Haus hälterin, 2-30 
Sabre, willens auf’3 Sand zu gehen. Empfehlungen 
gewinicht, und die rechte Perjon hat autes Heim. 
gu erfragen: 377 Welt Chicago Ape., Store. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Kleiner Familie. 58 Goethe Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
356 Belden Upe., 2. fylat. 


ie in familie bon 3. 
. North Ave., 1. Flat. 


Kleined Mädchen für leichte Hausarbeit, 
Ede Risconfin. 


— 71 Southport Ad. 
momido 


Verlangt: Mädchen für Neftaurant, bis $4 bie 
Woche und Alles frei. Etetig. 59 S. Halited Str, 

Verlangt: 50 Hausarbeit madchen. Freie Pläge.— 
855 N. Clark Str., 1. lat. 


Achtung! Das größte erfte deutih =» amerifaniiche 
wi Vermittlungs:Anftitut beindet fi jegt_ 586 
Glarf Str., früher 545. Sonntags offen. Gute 
Biäße und gute Mädchen prompt beforgt. Telephone 
North 455. 8d3,* 


Berlangt!: Gin junges Mädchen für Hausarbeit. 
Ken Kochen. Kein Wafcen. 48 489 Bowen Ave. ſamo 


Verlangt: Gutes Mädchen en für allgemeine_ Hausar: 
beit. Chas. A. Florian, 178 De Koven Str., Ede 
Desplaines Str. jamo 


— erlangt: 200 Mädchen für Hausarbeit und Ro: 
Gen; 8, $4, $, 6. HIN. Clark Str. 
15in,dofamo,Imt 


Zur Beahtung!'— An Guft, Strelow's älteftem und 
größtem freien Stellenvermittlungsbureau, 48 N. 
Glart Str., 1 Treppe, erhalten Dienjtmädchen immer 
aute Pläge irgendwelcher Urt. 2ljun, im 


Verlangt: Haushälterinnen, Köhinnen, 

für Haus: und zweite Arbeit erden auf das 

Schnellfte in die —— Familien plazirt. 3. 
. Meuijel, 099 Well! Str 10in, Im 


_ Berlangt: Sofort, —— Mädchen für Haus: 
it, Kindermäddhen und eins 
geiwanderte Mädchen für beffere Pläge in den fein 
ften fyamilien an der Sübdjeite, bei hohem Lohn. 
Mis Helms, 215 — 32. Str., nahe Indiana ja 
3” 





Verlangt: 
85. — 347 € 


Verlangt: 
299 Mobamt Str., 


Verlangt: Ein gutes 





Stellungen fuhen: Frauen. 


(Unzeigen unter dicier Rubril. 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Eine ältere deutiche Frau mwünjcht einen 
leihten Pla für Hausarbeit oder zur Peauffihti: 
gung von Kindern. Näheres bei H. Baul, 1 
Milwaufee Ave. 


Geſucht: Deutiche Frau fuht eine Stelle als 
bälterin in gutem Kaufe. Aodr.: Yoglia, 377 
born Str, — ij 


Frau in mittleren Jahren empfiehlt fih al Hauss 
bälterin in tleiner Familie, wo die Frau fehlt. — 
847 W. Chicago Ape., Store. 


Geiuht: Stele-für Hausarbeit. Nakhzufragen: 
N. Clark Str., 1. Flat. 


Gejuht: Eine gute deutfhe Buſineßlunch-Köchin, 
die ihr Gefchäft verfteht, wünjht einen Blak. 339 


Fifth Ave. momi 
Geſucht: Junges deutſches Mädchen, 3 Monate im 


Lande, wünſcht Stelle für Hausarbeit. 98 Girard 
Straße. 


Geſucht: 8 ſucht Wäſche in's Haus. 
Mariana Str., 1. Flat, hinten. 


Geſucht: Eine deutſche intelligente Frau juhtStelle 
als Haus hälterin bei einem älteren Herren mit oder 
obne Kinder, Näheres: B. 3% Abendpoſt. famo 


Geſucht: — sn nd Stelle alg Haus: 
bälterin. 910 N. Wood & \ 


5 


— 14 


Serienfhule für Knaben und Mädden be 
einnt am 5. Juli; alle Fächer der Öffentlichen Schule 
gelehrt. Anmeldungen eht erbeten. —Englifcher Uns 
terricht für Erwachiene u. j. iw. wie —— 
Gollege 92 Milwaulee Ave., nabe ulina Str, 
Rn ee m en 16ag,ddja* 


a thersUnterricht wird in 
Ei ER ion 


fe, 411413 €. Rorth 
der beiten —— er⸗ 
Lecti ts 


Gefhäftsgelegenheiten. 
(Unzeigen unter biefer Rubril, 2 Cents das Wort.) 


Zu Taufen gefuht: Gute Bäderei,’ nur Storetrabe; 
feine Wagen; bezahle baar. Adr.: &. 549 Abendpoft. 


Schuhmacher verlangt, der [eioffändig einen en Shop 
übernehmen will. 55 — 39. . Str » 


Zu vertaufen? Gutgehende — muß krank⸗ 
heitshalber verlauft werden. 12809 Linecoln Ave. 

Zu verkaufen: Am Heumarkt, ein erſter Klaſſe Sa— 
loon mit Stall. 180 W. 


Randolph Str. 
—— zu verkaufen; 


$1000; Storetrade 85; 
leine Wagen; Miethe $20; 
Abendpoſt. 


Südweſtſeite. Adr. G. 548 


Zu verfaufen: 


Butcherſhobd wegen Krankheit in der 
Familie, jebhr billig. Nahzufragen: Fritz Vetter, Ede 
Halfted und Bladhawt Str, 


Zu 
Todesfall, 


verfaufen: Grocery, 
115 Orbard 


Bäderei Store, 


Str, 


wegen 


Zu verfaufen: 30 Kannen Milhroute, 
Zubebör. Adr. G. 58 Abendpoft. 


mit allem 
jonmo 


Zu verfaufen: Feiner Saloon mit MWobnung, auf 
der Nordieite, nabe großen Fabriken, 3 Barrels 
Pier täglih. 60 Wlietbe. Nudowsty, 504 Aibland 
Block. ſonmomi 


Zu vermiethen. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

Zu vermiethen: 3 Zimmer Flat, Fuß-Diſtanz vom 
Herzen der Stadt, Brick-Gebäude, billige Miethe. 
6 Zimmer modernes Flat, gute Lage. — Store im 
Thompion:Plod, feine Yage für Netail Piano Con: 
cern. Raczufragen bei m. Hale Thompjon, 237 
W. Madiſon Str. ſamo 


Zu vermiethen: 
Familie, *85. 


Bu dermietben: 
zimmer. 





Saubere Cottage, hinten, Tleine 
— 114 Eugenie Str. 
4 Zimmer Flat, Ga3 und Bad- 


104 Burling Str, 


Simmer und Board. 
"Mnieiaer unter diefer Nubrif, 2 Cents das Wort.) 


524 


Zu vermiethen: Zimmer mit oder ohne Koft. 32 


Haftings Str., oben. 


Zu vermiethen: 
Zimmer mit Board. 


Gebildeter Kerr Findet bübjches 
2sl Eleveland d Une. 
1253 Weit 


gu vermiethen: 2 möblirte Zimmer, 


North Abe. 
804 


Zu ve rmie tben: sl, mit Yoard $. 8 


immer, 
N. Halited Str, 


Mittive wünscht Poarders. 168 Frankfurt Str. 


Zu miethben und X Board geiudt. 
(Anzeigen unter dieier NRubrit, 2 Cents das Wort.) 





gu mietben gefucht: Herr wünſcht Simmer und 
Koft in Privatfamilic, nahe 18. und Union Str. 
Adr.: B. 314 Ubendpoit. ſamo 


Pferde, Wagen, Onnde, Vogel ꝛc. 
EAnzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Zu verkaufen: 


Ein gutes Familienpferd, 8. 
804 N. 


Harding Ave. 





Wagen, Buggies und Geſchirt, größte Auswahl in 
Chicago. Hunderte neuer und gebrauchter Wagen 
und Buggies; alle Sorten, in Wirklichkeit Alles, 
was Räder hat, und unſere Preiſe find nicht zu 
bieten. — Thiel & Ehrhardt, 395 Wabaſh Ave. 

njl5,imo 


Möbel, Sausgeräthe : 2» 
(Anzeigen unter dicher Rubrik, 2 Cents das Mort.) 
Gin guter Oclofen und eine Partie 

3710 Galumet Ave, fomo 


gu verfaufen: 
Lampen, billig. 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Neueſtes patentirtes Nationa a 

Zu verkauf Neueſtes patentirtes Nat I Eafh 
Regifter Nr. 47 (regulär), 5, Monate gebraucht, bil: 
fig. Hardware Store, 463 W. North pe. jamo 


Pianos, mufitatiihe Inftrumente. 
(Unzeigen unter dieier Rubrik, 2 Gent! das Wort 





Piano, Eyclophone Attahment!.— 
Ave. 


Zu verlaufen: 
624 m ilwaufee ° 


Zu verfaufen: Elegantes 
gutem Zuitand, 835. BIN. 


NRojewood Piano, in 
Waſhtenaw Ave. 

2ꝛuiun. 2w 

in neuen und gebrauchten Up— 

Aug. Groß, 

20jun,dw 


Große Bargains, 
rigbt Wianos, auf leichte Ubzahlungen. 
60632 Weus Etr. 


Nur 30 für ein feines Noſenholz Piano, do mo⸗ 
natlich. 317 Sedowick Str., nahe Diviſion. 
2. jun, Iw 


Schönes gebrauchtes Steinway Upright in tadel— 
loſem Zuſtande, $300; großes, hübjches gebrauchtes 
Mahagoni Chaſe Uprigbt, 175; großes Mahagoni 
Wajbburn Upright, wenig gebraucht, $165; Lyon 
Upright, 85. Lyon & Healy, Wabajh Upe. und 
Adams Str, s 


Bicnckes, Rähmafhinen 21» 
(nzeigen unter dicfer Nubrif, 2 Cents das Wort.) 


Die beite Auswahl von Näbma,hinen auf der 
Weitjeite, Neue Maichinen von $1O aufwärts. Alle 
Sorten gebrauchte Maichinen von $5 aufwärts, — 
Meftjeite = Office don Etandard = Nähmajhinen, 
Ara, Epeidel, 178 W. Van Quren Str, 5 Thüren 
öftlich bon Seiner. Abends offen, Til? 





Nähmaſchinen kaufen zu 
Wholeſale-Preilen bei Alam, 12 Adams Str. Neue 
filberplattirte Singer $10. Hiah Arm $12, Neue 
Wilſon 810. Sprecht vor, ehe Ihr kauft. 23m3* 


Ahr Lönnt alle Arten 


Perſönliches. 
Anzeiaen unter dieſer Nubrik. 2 Cents das Wort 


Ulerander’E Gebeim = PVolizeirs 
Ugentur, 93 und 9 Fiitb ve, Zimmer 9, 
bringt irgend cetiwa3 in Erfahrung auf privatem 
Wege, unterſucht alle unglüdligen Familienver— 
bältnifie, Gheitandsfälle u. j. w. und fammelt Bes 
mweije, Diebitäble, Näubereien und Schmwindeleien 
werden Anterfucht und die Schuldigen zur Rechen: 
fchaft gezogen. Ansprüche auf Schadenerfag für Ver: 
legungen, Unglüds fälle u. dergl. mit Erfolg geltend 
gemacht. Freier Rath in Rechts jahen, Wir find die 
einzige deutihe Wolizei- Agentur in Chicago. Sonns 
tags offen bis 12 Uhr Mittags. 22m* 

Löhne, Noten, Koit: und Saloon-Rehnungen und 
ſchlehte Schulden aller Art prompt folleftirt, wo Anz 
dere Afolglos find. Keine Perechnuna. wenn nicht er: 
folgreih. Mortgages „foreclojed“. Schlechte Miether 
entfernt. Allen Gerichtsiachen prompte und forgfälti- 
ge Aufmerkfamkfeit gewidmet. Dokumente ausgeitellt 

und _beglaubigt.—O fficeftunden von 8 Uhr Morgens 
bie 7 7 Ubr Abends; Sonntags von 8 bis ]. 

She Greditors3 Mercantile Agency, 

125 Dearborn Etr., Zimmer 9, nahe Madijon. 

Herman Shulsg, Anmalt. 
Cha3. Hoffman, Ronitabler. 9oflj 


Löhne, Noten, Schulden jeder Art werden prompt 
tolfettirt. Wir bezahlen alle often und berechnen feis 
ne Gebühren, wenn nicht erfolgreid. City Qam 
& Collection Agency, 184 Dearborn Str., 
Zimmer 6. 23jun, Im 


Löhne, Noten, Mietde und Edhulden aller Art 
prompt kollettirt. Schlecht zahlende Miether binaus« 
geicht, a. Gebühren, wenn nicht erfolgreich. 
Albert U. Kraft, Advolat, 9 Glart Etr., Zimmer 
609. önod,lj 


Löhne und fhlehte Schulden von jeder Sorte fo- 
fort dollettirt Keine Berechnung, wenn nicht erfolg⸗ 
reichꝰ Schlechte Miether exmittirt. Mortgages ein— 
geklagt. Room 9, Ground Floor, 84 und 86 LaSalle 
Str. julil,Imt, tol&jon 


Frau Kaar umgezogen von North .2 Ave. nad 2 219 
Elybourn Wve., nahe Halfted Str. ‚eine Treppe. 
26in,2m 


Mrs. Margaretd wohnt South 4832 Aihland Ape. 
12jn,Im Im 
— F. Benjamin, Patentanwalt, Room 1649, 


Nr. 204 Dearborn; offen Montag, Mittwoh und 
Freitag Abends von T—10. Wiun, Im 


NRechts auwälte. 
(Unzeigen unter dieier Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Sa — 


Auguft Büttner, 


Deuticher 
— — drotat und Notar — 


Rath unentgeltlich. 
18 Yahre Praris in allen Gerichten. 


160 Wafpington Str., Zimmer 302 und 308. 
5aglj 


Löhne fchnell Lolleftirt. Nechtsiachen erledigt im 
allen Gerichten. Kolleftion-Dept. Zufriedenheit ga> 
rantirt. Walter G. Kraft, deuticher er 
134 Wafhington Str., Zimmer 314. Vhone MW. 1843. 

2fblikion 


Julius Goldzier. John 2. Rogers, 
rer & Rogers, — 
Suite 820 Chamber of Commerce, 
Eüdoft:Ede Wajhington und LaSalle Str. 


Fred VBlotie, Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsjachen prompt bejorgt. — Euite 4848 
Unity Building, 79 Dearborn Str. Mobaung 105 
Dsgood Str. — 


Aerztliches. 
(Any unter biejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


ne Agenten). Ar.: 


@rundeigenthum und Säufer. 
— — — 


Farmländereien. 
Sarmland! — Brand! 
Waldiand! 

—— dünſtige Gelegenheit, ein eigenes Heim zu er⸗ 

erben. 

Viele Tauſend Ader gutes, beholztes und vor züg⸗ 
lich zum Aderbau geeignetes Land, gelegen in dem 
berühmten Marathon- ünd dem ſüdlichen Theile von 
Lincom County, Wisconfin, zu verfaufen in Parzel- 
len von 40 Ader oder mehr. Preis $5.00 bis 8.75 
pro Ader, je nach der Qualität des Bodens, der Lage 
und des Holzbeitandes. 

Für eine Zeitlang find billige Erfurfions-Tidet3 
erbältlih für den balben Preis. 

Um weitere Ausfunft, freie Landkarten, ein illu- 
ftrirtes „Handbuch fürSeimftättefucher* undErkurfion 
Tifet3 fchreibe man an die „Wisconfin Vallen Land 
Kompany“ zu Waujan, AWis., oder beffer jprecht por 
bei ibrem Vertreter I 8. KRochler, mwelder in 
der Gegend auf einer Farm groß geworden ift umd 
daber auch genaue Auskunft geben fann. Und er it 
bereit, jeden Donneritag’ mit Raufluftigen binauszu 
fahren, um ihnen das vand zu zeigen. 

Ghicagoer Zweig:Office: Am zweiten Stod RNr,112 
E. North Ave., Ede Ehboutn Ape. Geſchäftsſtun— 
den des Montags, Dienſtaas und Mittwochs, von 2 
Uhr — — bis 9 Uhr Abends. 

Adrefle: 3. 9. Kocbler, 142 €. Nortb Ane., 
cago, ZU. — Bitte Dieje Zeitung zu erwähnen. 

150 ap jadi do* 


Chi⸗ 


Aufaepaßt!Heute, die Luſt haben, billiges Wab- 
land in Misconfin zur Taufen unter afinftigen Bediun 
gungen, mögen vorſprechen morgen Vormittag: 00 
Wellington Ave. — Billige Rundfahrt. 


Nordweit:Secite. 


Zu vertaufen: Neue 5-Jimmer-Häufer, zwei 
von Eliton Upe, Flectrie Cars an Warner Ave. (Ad: 
difon Ape.), mit Wafler- u. Scwer:Einrichtung; 0 
AUnzablung, $10 per Monat. Preis -$13%0. rnit 
Melms, Eigentümer, Ede Milwaulee und Califor: 
nia Ave. dia* 


aa 


1003 


81500, nabe North 
Abzugstanal, Mafler 2 


Zu vertaujchen: 2 
Ave. und Humboldt Bart, 
Gas. Bequem zur Hochbahn und elektriihen Ca 
gegen Xafe View Cottage oder 2itödiges YlatsGe bäu- 
de. —Nohn Heim, 1713 N. Abland We, nahe Bel: 
mont. 


2 jhöne Lotten, 


Mir fünnen Eure Säufer und Lotten jchnell ver- 
faufen oder vertaufchen. Streng reelle Behandlung. 
Auch Farmen vertaufht. G. Freudenberg & Co., 
1199 Milwaulee Uve., nahe North Upve. und Roben 
Str. 1303, didofa* 


Geld auf Möbel zc. 
(Anzelgen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Bierde, Wagen m. j. m. 
Kleine a Anleihen 
von $20 bi3 $400 unjere Spezialität. 


Wir nehmen Euch die Möpel nicht weg, wenn ir 
die Anleihe machen, jondern laffen diejelben 
in Eurem Befik. 


Wir haben das 
deutiße Geſchäft 


in der - Stadt. 
Alle guten, ehrlichen Deutichen, fommt zu uns, 
wenn Jr Gew baben wollt. 
Ihr werdet e8 zu Eurem Vortbeil finden, bei mir 
vorzujprechen, ehe Jbr anderwärt3 hingeht. 


Die ficherfte und zuperläjfigfte Bedienung zugefichert. 


A. H. French, 
128 LaSalle 


größte 


Straße, Zimmer 8. 
10ap1j 


Dtto GE. Boelder, 70 LaSalle Straße, Zimmer 34. 


Das einzige deutjhe Gefhäft in der Stadt. Wenn 
Ahr Geld borgen wollt, findet Ihr es zu Eurem 
Vortbeil und Beauemlichkeit, bei uns zu borgen, in 
Summen von $20 bis Zuuv auf Möbel, Pianos uw. 


Die Sachen bleiben ungeftört in Eurem Haufe. 
Anleihe zahlbar in monatlichen Abſchlags zahlungen 
oder nach Wunſch des Borgers. Ihr lauft keine Ge— 
fahr, daß Ihr Eure Möbel verliert, wenn Ihr von 
uns borgt. Unſer Geſchäft iſt ein verantwortliches 

und reelles 


Freundliche Bedienung und Verſchwiegenheit garan— 
tirt. Keine Nachfrage bei Nachbarn und Verwand— 
ten. Wenn Ihr Geld braucht, bitte, ſprecht bei uns 
vor für Auskunft uf. che Ihr anderswo bingebt. 
4 « Er j en 

Eagle Soan Eo,., 70 LaSalle Str., 


Rocm 3. 
25ja, — 
Südweſt-Ecke Randolph und LaSalle Etr., 3. Stor 


Chicago Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortaane goan Gomdany 
Zimmer 12, Hapmarfet Theatre Building, 

161 W. Madijon Str., dritter Flur. 
Wir kejhen Euch; Gel in? großen oder Hei 
trägen auf PRianos, Möbel, Pferde, Waaen ode r ir 
gend welche aufe Scherdeit zu den biltinf ſten Be— 
dingungen. — Darlehen können ju jeder Zeit g emacht 
werden. — Theilzablungen werden zu jeder Zeit an— 
genommen, wodurch die Koſten der Anleihe verringert 
werden. 

Chicago Mortgage Loan Compandh, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Unfere MWeftjeite Office ift Abend? bi8 8 lihr ge 
öffnet zur Bequemlichkeit der auf der Weſtſeite Woh— 
nenden, 1lap* 


nen Re: 


x 


Chicago Credit Gompan, 

9 Maihingten Str., Zimmer 304; Brand-Office: 
534 Lincoln Ave, Late View. — Geld geliehen an 
‘edermann auf Möbel, Vianos, Pferde, Waren, 
SFirtures, Diamanten, Uhren und-auf irgend melde 
Sicherheit zu niedrigeren Naten, als bei anderen fFir- 
men. SZahltermine nah MWunfch eingerichtet. Lange 
Zeit zur Abzablung; böfliche und zuporfommende Bes 
bandlung genen Jedermann, Gefchäfte unter ftrengfter 
PNerichwiegenbeit. Leute, welche auf der Nordjeite und 
in Late View wohnen, fünnen Zeit und Geld fparen, 
indem fie nach unjerer Office, 534 Lincoln Ap., gebet. 
Main:Office 99 Wafbington St., Zimmer 304. 5ja* 

Wenn Ihr Geld braudt und aud 
einen Freund, jo fpreht bei mir dor, Ach verleibe 
mein einenes Geld auf Möbel, Vianos, Pferde, Was 
gen, ohne das diefelben aus Eurem Pefig entfernt 
werden, da ich die Zinien will und nicht die Sachen. 
Deshalb braucht Ihr Feine Angft au haben, fie zu ver= 
lieren. Ich mache eine Spezialität aus Anleihen von 
$15 5i3 $20d und fann Fuch- das Geld an dem Tage 
geben, an dem Ahr e3 wünjht; Jhr önnt das Geld 
auf leichte Abzahlungen haben oder Zinien begablen 
und das Geld jo lange haben, wie Ipr wollt. 
H. Williams, 69 Dearborn Str., im 4. Etod, Sim: 
mer 8, Ede Dearborn und Randolph Str. 


Northbweftern Mortgage Loan Go, 
465 Milwaufee Une, Zimmer 53, Ede Chicago 
Ade., über Schroeder’s Apothete. 

Geld geliehen auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen 
u.f.m. zu billiaften Zinfen; rüdzahlbar wie man 
wünſcht. Iede Zahlung verringert die Koften. Ein: 
mohner der Nordfeite und Nordieftjeite erfparen 
Geld und Zeit, wenn fie von uns Dorgen. lljalj 


Geld zu verleihen auf Werthpapiere, Pianos, Mös 
bel und andere gute Sicherheit. Leichte Zahlungen. 
Geſchäfte verichwiegen. Deutſches Geſchäft. PB. 
Sattler & Eo., 145 LaSalle Str., Zimmer Si ; 

un,im 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 


Geld ohne Kommiflion. — Louis Freudenberg ders 
feibt Privat-Kapitalien von 4 Proz. an ohne Koms 
mifjion. Vormittags: eng, ZTT NR. Hoyne Übe., 
Ede Cornelia, nahe Chicago Avenue Nahmittags: 
Dffice, Zimmer 1614 Unity Bldg., 79 Dearborn Str, 

13ag,tgl&jon* 


Geldohne Kommiſſion. 

Wir verleihen Geld auf Grundeigenthum und zum 
Bauen und berechnen keine Kommiſſion, wenn gute 
Sicherheit vor han den. Zinſen von 4 bis 69. Säuſer 
und Lotten jchnell und vortHeilhaft verfauft und ver> 
taufht. — William Freudenberg & Co., 140 Waſh⸗ 
ingtor Str., Südoft:Cde La Salle Str. 


BPrivatgelder zu verleihen, jede „Summe, aufGrunds 
game und zum Bauen, zu 5, 54 md 6 Prozent. 

Freudenberg & Eo., H99 Milmautee Ape;, nahe 
Sr Ave. und Robey Str, 13d3,dihofa* 


Geld. Bezablt leine 6 Prozent. 
für 4 und 5 Prozent. 
——— oder vertau 

Chicago Ave. 


Mir haben 6:1 
Käufer, Lotten und Yarımen 
Veo & Wintelmann, 
jun, edidoiu 
Habe erite Hupothet, $1000,16%, läuft in 9 Mona⸗ 
ten aus, muß jest Geld haben. Merkaufe jelber (fci- 
M. 137,Mbendpoft. 


Geld auf Grumdeigentbum, 5} und 6%. 
Prompte und" reelle da enumg. 
Koceter EZEnder, 69 Dearborn Etr. 
fa, mo; mi,do, fa 


verleihen: Bon PBrivatmann 5000 Dollars zu 
6 Brozent obne pr auf bebautes Grundei- 
gentbum. Wdr, R. 638 Ubendpoft. fans 


Geld zu 4 Prozent i 
ti, Zimmer 100 


Geld ohne Kommiffion zu 5, 55 und 6 Proyent anf 
verbeflertes „Ghicagoer Grundeigentbum, „Anleiden 
sum Bauen, 9. D. Stone & Co., 206 LaS a 


U: 


Befiebigen Summen, Ull: 
Sinti 


Ihington Str. 


Qeiratas >. ot Ar reine 
Unzeige dieier Ru 
J — eimem Dollar.) 


Ehrdare Dame, —— 
— jagen Seiäafie nun $ 


f6t mit 58* —— * 





fi 


Bine Blut-Kur frei verſandt. 


— EEE 


Eine freie Berfudhs-Behandlung jedem Peiden- 
den privatim überfandt, 


Ein wunderbares Mittel für eine Ihredlihe Krantı 
heit — Die Heilung ift Dauernd. 


Manier Mann und mandpes Weib, in den Krallen 
eines fhredlihen Veidens, werben ihr Herz böber 
(lagen fühlen, wenn fie lefen, dab ein neues Mit- 
tel entdedt ift, das nit nur dauernde Heilung 
fihert, fondern au die Krankheit in merkwürdig 
turyer Zeit außrottet. 

Dos Mittel führt den Ramen Eifilive und ift die 
Entdedung des konfultirenden Wrzte in dem ftaat- 
lien Medizinifhen Anftitut. 

Obgleich das Mittel erft vor Kurzem entdedt wurde, 
ft e8 doch während der legten drei Yahre gründlich 
verfuht worden und hat Fälle kurirt, die abfolut 
außer dem Bereiche menfchliger Hilfe zu ftehen jcie: 
nen. Der fortdauernde Erfolg des Mittel und die 
Thatjache, dab feine Hetlungen dauernd find, haben 
das Anftitut veranlaht, das Feld feiner Nüslichteit 
su vergrößern, und eb erbietet fi, einen Verjud bed 
Mittels abfolut Loftenfrei zu überjenden und den 
Leidenden zu zeigen, dab enbli ein echtes Heil: 
mittel entdedt worden ift. 

Für die große Majorität der Teute, die der fehred= 
lien Srankheit zum Dpfer gefallen find, ift e8 uns 
ndtbig, daS Uebel zu befchreiben. Uber viele Leute 


Vollmondzauber. 


Roman Lon Oſſip Schubin. 


(Fortſetzung.) 
Achtes Kapitel. 


Wochen waren vergangen. Gina 
Ginori lag in ihrem Bett, elend, blaß, 
mit tief eingefunfenen Augen. Man 
hätte gewähnt, einen Todtentopf in den 
Kiffen ruhen zu fehn. 

Der Arzt mar dagemejen und hatte 
eine rafche Abnahme der Kräfte Felt 
geftelt. Alle feine Mittel jchlugen 
fehl, e& mar nichts zu machen. Nah- 
rung bertrug die Kranfe nicht, auch 
Iitt fie an gänzlicher Schlaflofigfeit, fie, 


deren Lebensfähigfeiten fich jonft im= ; 
mer während des tiefen magnetifchen : 


Schlafes, in den ihr Wefen von Zeit 
zu Zeit verfanf, erneut hatten. 

Am Fubende des Bette: jap Emma 
mit ihrer häßlich bunten Stiderei be- 
Ichäftigt. Mechanifch zog fie den Fa— 
den. Bon Zeit zu Zeit heftete fie den 
Blic auf das blaffe Geficht der Schwe— 


fter, da felbjt in feiner Verfallendeit. 


nach Spuren eines jeltfjamen Liebreizes 
zeigte. Xhr Herz mar poll zum $er- 
ſpringen. 


Ihre Gedanken, die ſich ſorgenmüde 
von der traurigen Gegenwart, der dro⸗ 
Und den nächſten Tag wandelte 


henden Zukunft abkehrten, irrten in 
die Vergangenheit zurück, aber ſie fan— 
den keinen ſonnigen, heiteren Punkt, 


erben den Keim in ihrem Blute oder haben kurzllch 
fi einen Fall zugegogen, und aus diefem Grunde iR 
es ratbiam, zu jagen, daß laufende Geihivüre, Außs 
fallen der Saare, tupferfarbige Fleden am Körper, 
Epeihelfluß einige der herbortretenden Anzeichen der 
Krankheit find. Da e8 nichts foftet, diefe neue und 
wundervolle Eutdedung zu verfuchen, follten dies 
jenigen, welche jchon die Stufenleiter Hot Springs, 
Epezialiften und Patentmedizinen abgelaufen haben, 
fih fofort an diefes Anftitut wenden und einen Vers 
fuh mit dem Heilmittel maden. 

Es wird nicht behauptet, dab diefe fchrediiche 
Krankheit dur diefen Loftenfreien Verſuch geheilt 
wird, aber e8 ift abjolut ficher, daß er genügend 
wirkt, um die Wollen der Verzweiflung zu beben 
und den Leidenden zu veranlaflen, fih feiner wuns 
derbaren und handgreiflihen Bellerung zu freuen. 
Ehidt Euren Namen und Wpreffe an das State 
Medical Inftitut, 82 Baß Blod, Hort Wayne, Ind., 
und Guh wird fofort portofrei eine Verjuhsprobe 
Eifilide zugeben. Btweifelt und zögert nit. Das 
Mittel ift frei für Jeden und wird gut verfiegelt im 
einem gewöhnlichen PWadet verjandt, wodurd vollitäns 
dige Unauffälligkeit gefichert wird. Schreibt heute. 


die Gina Mutter werden follte. Sie 
mar hoch und jhlant von Geitalt, et- 
mas größer als Gina; ihr Geficht, von 
dunklen Haaren umrahmt, mar mun= 
derbar fchön, mie auß Wlabafter ge- 
Schnitten und von zwei großen, jchwar- 
zen Augen durchleuchtet. 

Aber jo Schön die Augen auch ma= 
ren, fie waren doch nicht Danach geichaf- 
fen, irgend jemand mohl zu thun, ir- 
gend jemand zu erfreuen. E3 war ein 
gejpannter, unruhig aufhorchender 
Blid in ihnen, als fürchte fich die Mar- 
chefa vor einer Gefahr, die ihr aus 
meiter Ferne drohte. 

Das Meer feierte die Ankunft der 
jungen Frau mit wilder Mufif, nie- 
mand hatte es noch fo toben hören. 
Und die Marchefa konnte den Lärm 
nicht aushalten und fuchte im ganzen 
Schloß ein Zimmer, in welchem fie das 
Meer nicht hören würde. Aber je feiter 


| fie ihre Fenfter Schloß und verhängte, 


je tiefer landeinmwärts fie in dem mait- 
läufigen Kaftel jih eine Zufluchts— 
ftätte fjuchte, um fo lauter tobten die 
Mellen. 

Gegen Ende Januar mußte 
Marcheje verreiien. 

Da kam eine Nat, in der die 
Fluth bis an den Fuß des alten Ka= 
jtella ftieg, das in feinen Grundfeiten 
erzitterte, und das Meer jchrie wie ein 
Ungeheuer, das feine Beute fordert. 
die 


der 


ı Marchffe durch die Gänge mit offenem 
| Haar und mit einem geheimnißvollen 


an dem fie fich hätten feftniften mögen. 
Ueberall ſchaurige Räthſel, drückendes 
vor ſich hin ſummend, dieſelbe, dieGina 


Dunkel, unheilbares Leid. 


Alles, was mit Gina zuſammenhing, 
mar traurig gemefen vom erjten Aus 


genblid an, und felbji vor ihrer Ge- 
burt. Und doch liebte die ältere Schme- 
fter Gina. Sie hatte während ihres 
ganzen Lebens nicht3 anderes zu lieben 
gehabt als Gina. 


Ganz undeutlich, dämmerig fchime | 


merte e3 in ihre Seele auf, daß es ein- 
mal ander gemwejen war, eine furze 
Zeit bindurh, mährend ihrer erjten 
Kindheit. 
an der Hand einer ftillen, freundlichen 
Frau durd) 
blühenden Garten gewandelt war, in 
dem Vögel fangen. Aber das war fo 
lange ber, und e3 lag fo vieles dazmwi- 
Ichen, daß ihr diefe Erinnerung vorfam 
mie ein fchöner, unmwahrfcheinlicher 
Iraum. 


Sie erinnerte fi, mie fie | 


Lächeln auf den Lippen, immerfort ein 
eigenthümliche, unheimlihe Melopdie 


jegt manchmal fang. Ä 

Tage vergingen, Wochen, Monate. 
Die englifche Erzieherin war davonge— 
laufen, der Marcheje in Trübjinn ver- 
fallen. Uber dem ganzen Schloß jchmeb- 
te eine Dumpfelufregung, ala poche ein 
mühlendes Fieber in den alten Stein- 
mänden. &8 war ein ewiges Zittern 
und Schaudern. Die Heine Emma 
fürdhtete fih, und menn fie ihre alte 
Märterin, die ehemals ihre Kinderfrau 
gewefen war, fragte, was ber böfe, un- 


ı Hare Cärm bedeute, jo antwortete die 


einen jonnenbejchienenen, | 


Märterin jedesmal, e3 fei der Wind. 
Mandes Mal mifchte fi in das 
Sittern und Schaudern ein wildes ITo- 
ben und Schreien, — da erklärte die 
Wärterin, da? feien die Rauboögel, die 
draußen frächzten. Aber Emma wuR- 


ı te, daß e3 nicht die Vögel waren, und 


Da? erite, woran fie fich ganz deut- | 


Iich entfinnen konnte, war ein Iag, an 
dem man alle enjter 
Balaftes, in dem fie damals gemohnt, 


des römijchen ' 


dunfel gemacht hatte, und befonders die | 


Tenjter des Gemachs, in dem ihre Mut: 
ter lag mit gefchlofjenen Augen, ein 
Kruzifir in der Hand. Nicht nur, daß 


die enter verdunfelt worden waren, 
die ganzen Wände hatte man jchmarz . 


gemad;t, jelbjt ven Fußboden. Der 
Sonnenjcein war hinausgefperrt, das 
bischen Ticht in dem großen Saal war 


fünftlih und ftrömte von den Wadhs- | 
heimnißvolle Pochen und Zittern, das 


ferzen aus, die den Sarg umjtanben. 


Emma mar zu Muthe, ald hätte von | 


da an der Sonnenfchein nie mehr den 
Meg zu ihr gefunden, und als wäre 
alles Licht, das noch manchmal ihr 


| 


Leben aufgehellt hatte, fünftliches Licht . 
; den Obren, an ihr Bett und fing an, 

Man hatte ihr ein jhmarzes Kleid , 
angezogen, vor dem fie fich gefürchtet, | 


gemejen. 


gegen das fie fich gemehrt hatte, 


Es 


hatte ſich um ihre Glieder gelegt wie 
eine drückende, einengende, hemmende 


Laſt. Das ſchwarze Kleid hatte ſie ab⸗ 
gelegt, die Laſt trug ſie noch heute. 


Jahren. 

Dann kam das Leben in San Vi— 
tale, das Heranwachſen des von Natur 
aus verſchloſſenen, in ſich gekehrten 


daß der Lärm nicht von draußen kam. 

Die Stiefmutter ſah ſie faſt nicht 
mehr. Sie galt für unwohl und hielt 
ſich meiſt auf ihrem Zimmmer. Ein— 
mal erblickte Emma ſie zufällig im 
Garten, einen ſtatuenbeſetzten, von 
Olivenbäumen umſchatteten Weg ein— 
herſchreitend, zwiſchen zwei Nonnen. 
Sie hatte die Haare kurz geſchnitten, 
ihre Hände waren auf dem Rücken zu— 
ſammengebunden. 

Das Aergſte waren die Nächte. Un— 
ten das tofende Meer und im Schloß 
das Toben und Schreien und das ge— 


das Unheimlichſte war von allen. 

Und wenn Emma ſich gar nicht zu 
ſehr fürchtete, ſo ſetzte ſich die Wärierin, 
eine ſchöne, alte italieniſche Bauers— 
frau mit großen goldenen Ringen in 


bald luſtige, bald wehmüthige Stor— 
nelli zu ſingen, ſo laut ſie mit ihrer 
alten Stimme konnte, damit Emma die 
böſen Geräuſche nicht hören möge, die 
ſie ängſtigten. 

Der trockene, durſtige Sommer ging 


vorüber, der Herbſt kaͤm. Die Naͤchie 
Nur war ſie ſchwerer geworden mit den a : 


wurden lang. Immer jchredlicher wur= 


; den fie. Und einmal faß die alte „Na= 
ı na“ bi8 in die Morgenjtunden neben 


Kindes, voll uneingeftandener Sehn- | 


fucht nad) Zärtlichkeit und Iheilnahme 
zwifchen einem in feinen Sorgen ver- 
tieften Vater und einer bezahlten Er- 
zieherin. 

Das Leben in San PVitale, dem fin- 
fieren Schloß, das fich, eine Art Te- 
ftung, auf einem ?elfen an ber Küfte 
von Kalabrien erhob, aus Marmor 
und Granit zufammengetürmt, des 
fünftlerifhen Schmudes weder äußer- 
lich noch innerlich entbehrend, aber 
tal, traurig, mit alten römischen Kai= 
ferbüften in den Gängen und mit fich 
über den verblaßten fyreäfen der Wän- 
de nieberwölbenven zeitgefhmärzten 
Studplafonde. MWeberall Sprünge 
und Riffe, duch die der Wind hinein- 
Drang. 

Ein Wunder war e8 nicht, daß ber 
Marchefe fich nad) etwas fehnte, feine 


Eriftenz aufzubellen. 


An einem [hönen Wintertag, An- 
fang Januar, brachte er der damals 
12jährigen Emma eine Stiefmutter 
nad San Pitale, eine junge Römerin, 


CASTORIA Fürsiuginge und Kinder, 


” * 


Emmas Bett und ſang, bis ſie heiſer 
wurde, und als ſie heiſer war, ſang ſie 
noch. Und wenn ſie abbrach, um Athem 
zu holen, da hörte Emma erſchreckte 
Ausrufe und flüſterndes Reden und 


ein unruhiges Hin- und Herhuſchen 
draußen im Gang. 


Und endlich verſagte die Stimme 
der treuen Wärterin. 

Emma mußte wieder horchen und 
ſich fürchten. 

Die Unruhe in den Gängen hatte 
aufgehört, aber aus dem Meer erhoben 


ſich grauſige Laute, immer derſelbe gel— 


lende Aufſchrei, der ſich in ein leiſes 
Kichern verlief. Es war, als ſchleu— 
dere der Ozean höhnende Verwün— 
ſchungen gegen denFelfen, den das Ka— 
ſtell San Vitale kroͤnte. 

Endlich ſchlief Emma ein. Als ſie 
aufwachte, ſtand die Wärterin neben 
ihr. Auf ihrem feierlichen Geſicht war 
zu lefen, daß fich etwas Wichtiges er- 
eignet hatte. 

„Was ift’8,“ fragte Emma ängftlich, 
„was iſt gefchehen?“ Da jagte die 
Alte mit bebenber Stimme: „Ueber 
Nacht hat Gott die Frau Marchefa zu 


fi) genommen und dir ein Schmwefter- 
chen geſchenkt!“ 

„Ein Schweſterchen!“ jauchzte Em—⸗ 
ma. „Und wo iſt das Schweſterchen 
hergekommen? Hat es das Meer an 
das Land geſpült?“ 

Da fuhr die Alte zuſammen, als 
habe Emma unvorſichtig an ein großes 
Geheimniß gerührt. „Vielleicht,“ mur— 
melte ſie und bekreuzte ſich. 

Schon den nächſten Tag ſenkten ſie 
die verſtorbene Marcheſa in die Gruft 
der Ginoris—ein altväterifches Mau- 
foleum von vier hohen ZHpreflen um- 
ftanden — eine an jeder Ede, und hin- 
ter jeder Znprefle eine große Granit- 
fugel, die mit der Kugel an der näd- 
ften Ede durch eine jchmere Kette ver- 
bunden mar, ringsum dunkle Reihen 
bon niedrigem, tünftlich zugeſtutztem 
Buchsbaum. 

Dahin trugen ſie die Todte. Und 
während ſie ſie hintrugen, hörte Em— 
ma die Leute flüſtern: es ginge irgend 
etwas nicht mit rechten Dingen zu, ein 
böſes Geheimniß ſchwebe über der Ge— 
burt des kleinen Mädchens; noch im 
Sterben, und als der Prieſter mit dem 
Allerheiligſten an ihr Bett getreten 
war, habe die Marcheſa geſchrieen, 
man ſolle das kleine Balg in das Meer 
werfen, das ſei das Beſte, und dann 
wäre endlich wieder Friede. 

„Freilich . . . die Worte einer Irr— 
ſinnigen ...“ 

So hörte es Emma zum erſtenmal, 
daß ihre Stiefmutter irrſinnig geweſen 
war. 

Der Tag war ſchön, die Luft war 
warm und duftete, wie ſie nur an ſchö— 
nen* Herbittagen in Stalien duftet, 
menn ich in den Athem der blühenden 
Rofen der Geruh des Buhsbaums 
und des Lorbeerd mifcht. 

Und die Melt mar fchön mit einer 
perflärten Schönheit, die ihr nur eigen 
ift, wenn der Sonnenfchein von heute 
in den Regen von geftern hineinjcheint. 
Die immergrünen Steineichen, dieRo- 
fen, die ſich an ihren Xeften hinauf- 
tantten, die Binien und Zhpreflen und 
die Raftanienbäume in ihrem gelichte: 
ten, goldfarbigen Laub, alles triefte 
von Näfle und flimmerte von Licht. 
Die regenbejpülten yelfen, in beren 
Kiffen ich ftachlige, blaugrüne Kakteen 
feitgeniftet hatten, gligerten, wie mit 
Diamanten beitreut. Große Weih- 
rauchmolten hingen in der Luft, und 
die MWachsferzen qualmten. 

Tief unten braufte das Meer, und 
von oben antmworteten ihm die Todten- 


gloden. 
(Fortfegung folgt.) 


xEolalbericht. 


Arbeiter⸗Angelegenheiten. 


Die Schlachthaus⸗Angeſtellten ſollen organi⸗ 
ſirt werden. 


Sitzung der Chicago Federation of Labor. 


Der Kampf zwiſchen den Schriftſetzern und 
den Setzmaſchinen-Reparateuren 
entbrannt. 


Die für geſtern Nachmittag nach 
Allens Halle an der 43. und Wallace 
Etr. einberufen gemejene Berfamm- 
fung von Schlahthaus = Angeftellten 
war qut bejucht. Barney O’Malley, ein 
fireitender Schlächter, führte den Vor= 
fig und hielt auch die Hauptrede. Er 
bezeichnete als den vornehmlichiten 
Erund, welchen die Schladhthaus-An- 
geftellten zur Befchwerde haben,  baß 
die Schlachthaus-Firmen durchaängig 
drei bis fünf Mal ſo viel „gelernte 
Leute“ anſtellen, wie wirklich gebraucht 
werden. Die Folge iſt, daß die einzel— 
nen Leute durchgängig nur zwei bis 
drei Stunden täglich beſchäftigt werden 
und trotz der verhältnißmäßig hohen 
Lohnſätze nicht mehr als 325—830 im 
Monat verdienen. Ein anderer Red— 
ner behauptete, die vier und zwanzig 
Schankwirthe, welche die Lohnanwei— 
ſungen ſämmtlicher Schlachthaus-Ar— 
beiter einlöſen, hätten an der Hand die— 
ſer Anweiſungen ausgerechnet, daß der 
Durchſchnittslohn im Schlachthausbe— 
zirk ſich auf nur 34. 95 per Woche ſtellt. 
— Alle Redner ſtimmten in der Anſicht 
überein, daß mit einer Streikerklärung 
gegen die Schlachthausbeſitzer nichts 
auszurichten iſt, ſo lange die Arbeiter 
nicht organiſirt ſind. Es wurde des— 
halb beſchloſſen, vorerſt in aller Stille 
eifrig an die Organiſations-Arbeit zu 
gehen. Es wurde ſofort eine „Union 
der Schlachthaus-Angeſtellten“ ge— 
gründet, und 500 Mann ließen ihre 
Namen in die Liſten eintragen. Eine 
weitere Verſammlung ſoll am Mitt— 
woch Abend ſtattfinden. 

Die Schlachthaus-Arbeiter riefen ge— 
ſtern auch die Chicago Federation of 
Labor um Beiſtand ein. Es kam hier— 
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Gegen Finnen 
im Seficht... . 


und andere Formen bon Haut- 
frantheiten werben geheilt durch 
den Gebraud von... 


Glenn’s 
Schwefelſeife. 


Dieſe Seife iſt irgend welchen anderen 


für die Toilette und zum Baden‘ 


überlegen. 

Diefelbe wird aus den beiten, ver me= 
dizinifchen een, befannten 
Materialien angefertigt. 

Der Gebrauh von Glenn’s Shwe: 
fels Seite töbtet und vergiftet 
Hautfrantheiten erregende Ger- 
men und Milroben. Die anti- 
feptifchen Eigenfchaften derſelben 
find ohne Gleichen. 

Man hüte fih vor Nahahmungen — 
und nehme nur bie echte, 

Bertauft von allen. Apothetern. 
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Yinderung der Schmerzen 


in einem Augenblide. . . 


Gebrauhen Sic NHadwans’d Meady Melief 
bei den eriten Unzeihen von Schmerzen oder 
Unpäblichfeit, wenn eine ernitlihhe Krankheit 
im Unzuge ilt; Die Seilung wird beiwerf: 
itcHigt fein, ehe der Familicnarzt eintrifft. 


Es behebt Die größten Shmerzen 
in einer bis 20 Minuten. Neine Stunde länger, 
nachdem Sie dDieje Anzeige geleien baben, follten Sie 
Schmerzen ertragen. 


Eine Kur bei allen 


SUMMER GOMPLAINTS, 


Tyfenterie, Diarrhoe, Cholera Morbus, 
Durchfall, Diarrboe, Cholera Morbus oder ſchmerz— 
hafte Entleerungen der Eingeweide werden in 15 
Minuten behoben durch Radway's Ready Relief. 
Reine Congeſtion oder Entzündung, keine Lethar— 
gie oder Mattiokeit hat der Gebrauch von Radwäy's 
Ready Relief im Gefolge. Dreißig oder ſechjig 
Tropfen in einem halben Glaſe Waſſer kuriren in 
einigen Minuten Krämpfe, ſaueren Magen, Sod— 
brennen, Seelrautheit, Migräne, Diarrhoe, Dyſen— 
terie, Kolit, Blähungen und alle innerlichen Schmer— 
zen. Es iſt von großer Wichtigkeit, daß jede Famtlie 


en Ra - 
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Radway's Ready Relief ſtets im Hauſe hält. Deſſen 


Gebrauch wird ſtets bei Schmerzen oder Krantheiten 
ſeine Wirtung bethätigen. Es eriſtirt Nichts in der 
Welt, das ſo raſch den Schmerz behebt oder der 
Krankheit Einhält thut wie Ready Relief. 

Wo immer epidemiſche Krantheiten vorberrichen, 
wie Fieber, Dyſenterie, Cholera, Influenza. Schar 
lachfieber und andere anſteckende Krankheiten, wird 
Ready Relief nach Vorſchrift genommen, das Syſtem 
vor dieſen Anfällen bewahren, und den Patfienten 
raſch kuriren. 

Reiſende ſollten ſtets eine Flaſche Radway's Ready 
Relief mit ſich führen. Einige Tropfen in Waſſer 
verhüten Krantheit oder Uebelbefinden in Folge Ver 
änderung des Waſſers. Es iſt befler als Franzöfifcher 
Brandy oder bittere Medizinen oder Stimulaäantien. 

Malaria in feinen verſchiedenen Formen kurirt 
und verhütet. Es gibt kein Heilmittel der Welt, das 
Fieber und Wechſelfieber und alle anderen Fieber 
im Verein mit Radway's Pillen), ſo raſch kurirt, 
wie Radway's Ready Relief. 

Uebelbefinden und Schmerzen, 

Gegen Kopfweh, ob Migräne oder nervöſes Kopf— 
weh, Zahnweh, Neuralgie, Nervoſität und Schlaf— 
loßgkeit, Rheumatismus, Hüftweh, Schmerzen und 
Schwäche im Rücken, dem Reückgrat oder den Nie— 
ren, Beſchwerden in der Lebergegend, Seitenſtechen, 
Anſchwellung der Gelenke und Schmerzen jeder Art, 
ſchafft die Applikation von Radway's Ready Nelief 
ſofortige Erleichterung, und Ddeflen fortgefegter Ge: 
brauch einige Tage lang dewerkſtelligt eine perma— 
nente Heilung. Preis 50 Cents. Zu haben bei allen 
Apothekern. 


ADWAY'S 
PILLEN 


Stets zuverläjjig, rein v:getabiliidh. 


Vollftändig geichmadlos, elegant überzudert, abfüh: 
rend, regulirend, reinigend und fräftigend. Rad: 
way’s Pillen zur Heilung aller Störungen 
des Magens, der Gingeweide, der Mieren, Wlaje, 
nerpdjer Strankheiten, von Schwindelanfällen, Ver: 
ftopfung, Hämorrhoiden, 


Migräne,  Frauenleiden, 
Bilioſität, Unverdaulichkeit, 
Dyspepfie, Verſtopfung 
und aller Leberleiden. 


Man beachte die folgenden Symptome, welche ſich 
bei Erfrantungen der Werdauungsorgane einitellen: 
Veritopfung, innere Hämorrhoiden, Wluandrang 
nah dem Stopfe, Säure im Wagen, Uebelteit, Sod: 
brennen, WUbneigung gegen Speijen, Schwere im 
Magen, jaures Wufftohen, geihwächter oder ver— 
ftärfter Serzichlag, Gmpfindugen zum Wufiprins 
gen oder Gritiden beim Xiegen, geichwächte, Dent: 
traft, Fleden oder Gewebe vor den Augen, Fieber 
und dumpfer Schmerz im Kopfe, Athmungs-Bes 
fchtverden, gelbe Haut und Augen, Schmerzen in 
der Seite, Pruft und den Gliedern, plögliches Auf: 
treten von Hite und Brennen im $Fleifch. 

Mehrere Doien Radmway’s Pillen be 
freien da® Epitem von den erwähnten Störungen. 

Preis B5c pro Schachtel. Zu Haben bei allen Apo= 
thefern oder per Poſt verſandt. 

Man jchreibe an Dr. Radmway & Eo., Lod 
Ror 365, New York, um ein Buch mit rn 
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über zu einer Debatte in der Gihung 
der Federation, und verfchiedene Dele- 
gaten erklärten, die Schlahthaus-An=- 
gejtellten hätten e& vor zmei Jahren 
abgelehnt, ſich gewerkſchaftlich zu orga— 
niſiren, ſie ſollten nun zuſehen, wie ſie 
allein fertig werden. Am Ende wurde 
aber doch beſchloſſen, den Organiſa— 
tions⸗Beſtrebungen im Schlachthaus— 
Bezirk Vorſchub zu leiſten, und es wur— 
den Redner in eine Maſſenverſamm— 
lung von Schlachthausarbeitern ge— 
ſchickt, die Abends in der Gegend von 
Halſted und 46. Straße unter freiem 
Himmel ſtattfand. 

Die G. H. Hammond Packing Co. 
in Hammond, Ind. hat ihren 500 An— 
geſtellten angekündigt, daß ſie imLaufe 
dieſer Woche Lohnaufbeſſerungen ein— 
führen und im Weſentlichen die Lohn— 
ſkala von 1893 wieder herſtellen wür— 
de. 

In der geſtrigen Verſammlung der 
Chicago Federation of Labor gelangte 
eine Zuſchrift des Schulraths-Mitglie— 
des Jeſſe Sherwood zur Verleſung. 
Dieſer mißbilligt den heftigen Angriff, 
welchen die Federation auf den Schul— 
Superintendenten Andrews gemacht 
hat und erklärt, Dr. Andrews ſei in je— 
derHinficht einMenfchenfreund und ein 
Förderer des „Fortſchrittes auf der 
ganzen Linie.“ 

Schatzmeiſter Brenock reichte ſein 
Entlaſſungs-Geſuch ein, mit der Be— 
gründung, daß ſeine Union, der Lokal— 
verband Nr. 1 von der Brüderfchaft der 
Simmerleute und Baujchreiner, be— 
Ichloffen hätte, ihre Verbindung mit 
der Chicago Tederation of Labor zu 
löſen. Er, Brenod, fei mit diefem Be- 
Ihluß nicht einverftanden und merde 
aus der Union austreten, er fönne 
füglich auch nicht mehr al3 deren Dele- 
gat zu der lofalen Zentraltörperfchaft 
fungiren. — Uebrigens bat die genann= 
te lUinion ihren Austritt au8 der Chic. 


T. of 2. noch nicht erklärt, hauptjäch | 


lih, um Brenod Gelegenheit zu geben, 
feinen Termin auszudienen. Welche 
Gründe fie für den Austritt hat, ift 
nicht befannt. Die Lofal-Union Nr. 
1 ift die ältefte Baufchreiner=-Union ber 
Stadt und noch heute numerifch die 
ftärfjte. Sie war urfprünglich eine 
deutfche Vereinigung und marfjchirte 
bier lange mit in den borderfien Rei- 
ben der Arbeiter-Bewegung. 

Ein Gefuh der Schriftfeger-Union 
Nr. 16, die Setzmaſchinen-Operateure 
(LinotypeMachinifis’) anzumeifen, daß 
fie die International Madhinifts’ Union 
berlaffen und fich ihrer, der Schrift: 
feger-Union, Kontrolle unterfiellen 
follten, wurde abjchlägig befchieden. 
E3 murde den Schriftfegern Mangel 
an Eolidaritäts-Gefühl vorgeworfen, 
meil fie gegen die Lamjon’schen Publi- 
fationen („Record” und „Nems“) fei- 
nen Streif erflären. Die Delegaten 
der Union Nr. 16 verficherten, ea ge⸗ 
fchehe von ihrer Seite Alles, was ver- 
nünftiger Weife gethan werden könne, 
um Herrn Lawfon zur Anerkennung 
der verjchiedenen Yachverbände des Ge- 
merbes zu veranlaffen. Trotzdem blieb 
es bei der Weigerung. Ym.Abend hat 


en en ers 


Bee. 


— * 


die Feindferigfeiten gegen die Mafchi- 


niften eröffnet, indem fie in den engli- 
Ichen Zeitungs-Drudereien die Repa- 
tateure der Seymafchinen nicht an die 
Arbeit gehen ließ. Ihre Beamten ver- 
langten von den Leuten, daß fie fih Ar- 
beitäfarten der Ippographical ' Union 
verfchaffen follten, und da fich Diefel- 
ben deffen meigerten, wurde ihnen die 
Ihür gemwiefen. — 

Eine Delegation der Brauer-Union 
Iprach in der geftrigen Situng der Fe- 
deration vor, um bon Neuem Bezie- 
dungen zu derfelben anzufnüpfen, doch 
ließ man fie nicht zu Worte fomımen. 

Delegat Do!ld meldete, dak derStreif 
der Pianomacher in der Fabrif von 
Bufh und Gert noch im Ganage fei. 

Die State Federation of Labor theil- 
te jcehriftlich mit, daß fie die Arbeiter- 
fonferenz Sefchieten würde, welche für 
Ende diefes Monat3 zur Stellungnah- 
me gegen die Militär-Diktatur einbe= 
rufen worden ift, die General Merriam 
in der Minenregion von Idaho aus— 


übt. 
— 


Bringt den Vierten auherhalb der 
Stadt zu. 

Sehr niedrige Raten via der Chicago & 
Northweitern Ciienbahn, am 1., 2., 3. und 
4. Nuli, zurüdfehrend bis zum 5., nach Yafe 
Geneva, Kor Yate, Green Yafe, Nodiord, 
Äteeport, Tiron, Sterling, Glinton, Peloit, 
yjanespille, Madiion, Devils Yafe, Milwan- 
tee, Waufeiba, Kond du Yac, Green Bay, 
Oſhkoſh, Neenah, Appleton und dazwiſchen 
liegenden Orten. Office, 193 Glarf Str. und 
Wells Str. Station. ſaſonmo 

— ——— — 


William Jennings Bryan. 


Seine Anſichten über die Cagesfragen und 
die „Iſſues“ der kommenden Na— 
tional · Kampagne. 


Auf derDurchreiſe nach Barnesville, 
Georgia, woſelbſt er am Unabhängig— 
keitstage die Feſtrede halten wird, traf 
William Jennings Bryan geſtern zu 
kurzem Aufenthalt hier ein. Weder 
Mayor Harriſon, noch Ex-Gouverneur 
Altgeld machten dem Silberapoſtel ihre 
Aufwartung, deſſen Beſuch denn auch 
gar keine politiſche Bedeutung weiter 
beigelegt wird. Andererſeits zeigte ſich 
Col. Bryan aber mehr, als ſonſt ge— 
neigt, ſeine Anſichten über die wichtig— 
ſten Tagesfragen und die „Iſſues“ der 
kommenden Nationalkampagne darzu— 
legen. Er ließ ſich alſo vernehmen: 

„Was den Krieg mit den Fi— 
lipinos anbelangt, ſo glaube ich 
wohl ſagen zu dürfen, daß die demo— 
kratiſche Partei im Großen und Gan— 
zen der Anſicht huldigt, daß man den 
Bewohnern jener Inſelgruppe dieſelben 
Zuſicherungen in Bezug auf Anerken— 
nung ihrer Unabhängigkeit hätte ma— 
chen ſollen, wie man dies den Cuba— 
nern gegenüber gethan hat. Dann 
würde es zu dem jetzigen unſeligen 
Kriege garnicht gekommen ſein, der 
übrigens, meiner Meinung nach, auch 
jetzt ſofort aufhören würde, wenn wir 
den Filipinos eben jene Verſicherungen 
geben würden. Wir ſollten zuerſt eine 
ſtabile Regierung einſetzen und ſie dann 
einfach den Filipinos anvertrauen.“ 


„sh bin der feiten Weberzeugung, 
daß die bemofratifche Partei ih in 
nicht mißzuverfiehender Weife gegen 
den Smperiali3mud und die 
DBermehrung des ftehenden Heeres aus= 
prehen mird. George Wajhington 
hatte vollftommen Recht, ald er uns vor 
Bündniffen mit fremden Nationen 
warnte. Der Imperialismus ift aber 
mit der Frage eines anglo-jächfifchen 
Bündniffes auf’3 Engjte verfnüpft.“ 

„Der Kampf gegen Monopole 
und Zrujts mwird eines der Haupt- 
Tues der demofratifchen Partei fein. 
Auch die Republifaner wollen in ba& 
aleiche Horn ftoßen, haben aber den 
Nachtheil, dak gerade unter ihrer Ver- 
mwaltung die Trufts befonders üppig 
emporgemuchert find.“ 

„Wa8 die Freiprägungs— 
Trage anbelanat, jo wird die demo- 
fratifche Partei im Nahre 1900 genau 
denfelben Standpunft einnehmen, wie 
im Jahre 1896. An einen Rüdzug tft 
nicht zu denken.“ 

— — —— 


Die Nickel Plate Bahn 


verkauft am 7. Juli Exkurſion-Tickets nach 
Chautauqua Lake und zurück für den ein— 
fachen Fahrpreis für die Rundfahrt; gültig 
für die Rückfahrt ſind die Tickets bis zum 
8. Auguſt 1899. Tickets gut auf irgend einem 
unierer drei täglicben Züge. Villige Raten 
nach anderen öitlichen Kunften, Bar Buren 
Straße Paſſagier-Station an der Loop. Für 
weitere Einzelheiten wende man ſich an den 
General:Agenten ‚111 Adams Str., Ghicago. 
Telephon Gentral 205%. domodo 
Kathol. Geſellen⸗Verein. 
Morgen wird der Katholiſche Ge— 
ſellen-Verein ein großes Piknik 
Mares Grove, Ecke Wood Str. und 
Belmont Ave. (Groß Park Bahnſta— 
tion), abhalten. Unter den vielenVolks— 


beluftigungen, melche zur Unterhaltung | 
der Feittheilnehmer arrangirt morden | 


find, ift befonders ein Preistegeln zu 


erwähnen. Sicherlich werden die vielen | 


Freunte des Gejellen-VBereing die Ge- 
legenheit wahrnehmen. ein paar ver- 
anügte Stunden in deijen Kreije verle= 
ben zu fönnen. 

———— 


Griff zum Weiler. 


Die Polizei der Cottaae Grove Une. 
Nevierwache fahndet auf die 6Ojähri- 
ge Farbige Sallie Davis, welche be= 
fhuldigt wird, geiterin Abend ihrem 
Raffegenofjen Philipp Bell zehn Mef- 
ferftiche beigebracht zu haben. Bell fam 
geitern Abend in die Wohnung der 
Frau, an State und 13. Str., und for- 
derte fie auf, die fällige Miethe zu be- 
zahlen. E3 fam zwilchen den Leuten zu 
einem Streit, melcher damit endete, 
daß der Mann in bedenklicher Weile 
bermeflert wurde. 


* Der 6Ojährige Thomas G’Reefe, 
Nr. 277 Forquer Str, ift ein Nacht- 
wandler. In der Naht vom Samftag 

um Sonntag til er im Schlaf zum 
Kenfter feines Zimmers hinaus und 18 
zu tief in den Hofraum binabgeftürzt. 
ift fehwer berlet nach dem Count 
Hofpital &hidt worden, - “ 
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Preie wiffenihaftlihe linteriuhung der Augen — Genaue Ans 
meffung von Brillen und Augengläſern. 


Augen einzeln geprüft 


und irgend ein Maugel der Sehkraft durd ein paijendes Glas auf den Normal: 


punft erhöht. 


Unfere Preise für auf Beitelung gemadte Brillen und 


Augengläfer jind niedriger als die für fertige, 


Schroeders Apotheke 


Leidet au der Waſſerſchen. 


Der Nr. 1313 N. Halſted Str. wohn— 
hafte Lawrence Peel befand ſich am 
letzten Freitag in der Wagenremiſe der 
„Chicago Union Traction Co.“ an El— 


ſton %Üve., als ein kleiner Hund herein- 
gelaufen kam. Während Peel das Thier 
und | 


ftreichelte, jchnappte es nach ihm 
iB ihn in die linte Hand. Der Gebij- 
jene hielt die Wunde für unbedeutend 
und nahm erjt nach Verlauf von 24 


Stunden, als diefelbe zu jchmerzen be= | 
gann, ärztliche Hilfe in Anspruch. Ges | 
fern zeigte Peel Symptome von Wafz | 


jerfcheu, weshalb er von feiner Mob: 


nuna nah dem Iemperance-Hofpital | 
. p e-Hofpital ; Krankheiten der Nieren, Biafe, ded Magen, der Le- 


gebracht wurde. Die Uerzte befürchten, 
daß der 2Tjährige Mann nicht mehr zu 
retten ift. 


mit Der Thurmuhr—465 und 467 
Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 


Wir garantiren eine fofortige 
und dauernde Heilung. 


Wenn Euer fall eıne fortwährende Quelle von Unkos 
ften und Leiden gewejen tft; wenn Jhr von an« 
deren Aerzten aufgegeben jeid; dann 


konfulfirt 
‚ den 
(Ü Wiener 
ß Speziali- 
* len des 
few Era 
N Medical 
Inflitufe, 


| ber, Yırnaen, Naie, Stehle zc. werden vou uns in wıl 


fenichafttidger Weiie behandelt. \ 
Gletsriichsmediziniichhe Behandlung wird von 


ı dem fortgeichrittenen medizintichen Autoritäten ala dag 
| eine und einzige Dlittel anerkannt, mitteiit welche Ylnts 
und SantKrankheiten, nervöſe Schwäche, verlorene 


AREND’S 


' handlung mıt Heifzee Luft. hr werdet Sure Krüfen 


LDEN NERVINE 


Ein zuverläfiiged Stärfungsmittel für 


Nerven, Magen, 
Leber, Nieren, 


ER 


Aurirt alle katarıhalifdien Leis 


den. 
Fällen von ‚Scdiwäd)e, 
armutt) etc. 


Wirkt Wunder in allen 
Blut: | 


Seine gute Wirfunga macht ſich 
bereits in wenigen Tagen bemerf: | 


bar. 
die Lebensfraft und vertreibt alle 
Diattigkeit. 

1.00 per Flaſche. 


Zu haben in 


Arenu's Drugstore 


MADISON STRASSE, 
ECKE 5. AVENUE. 


tate Medical Dispensary. 


, 76 Madifon Str., 
a nahe State Str., Chicazo, Ill. 


Die meltberühmten Aerzte 
dieſer Anſtalt heilen unter einer 
poſitiven Garantie alle Männer— 
leiden, als da ſind: Haut-, 
Blut-, Privat- und chroniſche 
Leiden, Blaſenentzündung, die 
ſchredlichen Folgen von Selbſt 
beiledung, als: verlorene Dlann= 

barteit, 
trankheiten), Nervenſchwäche, Herztlopfen, Gedächt— 
nißſchwäche, dumpfes bedrückendes Gefühl im Kopf, 
Abneigung gegen Geſellſchaft, Nervöſitat, unange— 
brachtes Erröthen, Niedergeſchlagenheit u. ſ. w. 

Eine ganz beitimmte Kur für Syphilis, för: 
perlichen Ausjchleg, wunden Hals, Gonorrhoe, 
&Leet, eitrige oder anftedende Ergiebungen, Strit: 
turen, Folgen von Wlopitellung und unreınem Ume 
gange und allen Hautfvanfbeiten. 

Konsultation trei. 

Spreditunden: 10 Uhr Rorm. bis 8 Uhr Abends; 
Sonntags nur don 10-—12 Uhr. 

Schreiben Sie für einen Fragebogen, Eie fünnen 
dann per Poit furirt werden. —Ulle Angelegenheiten 
werden ftreng gebeim gebalten. 

An der Frauenabtbeilung toerden nad 
den neuefien Methoden alle diejenigen Xeiden der 
Franen behandelt, twelhen das weibliche Geichlecht 
blosgeitellt ift ‚als: Weiber Fluß, Gebärmutterents 
zündung, Gebärmutterienkung, Uniruchtbarfeit, 
Varicoce Ulcer, ofiene Gefhmwüre, Hautfrantheiten, 
alz Flechten, Eczema, Sitpidel u. f. mw. 

Glettrigitätmird mm allen Fällen gebraucht, 
wo e3 angezeigt ift. Elektrizität allein macht nicht 
immer gejfund; wenn fie aber ebenfalls mit richtiger 
medizinifcher Yebandlung, wie fie bei ums angewen= 


Eine Dofis per Tag erhöht | 


Mannestrait und geheime Leisen von Männer und 

Frauen ıhuell und dauernd acherit werden füneit. 
utheumatiemns garantiren wir pofitin zu heilen, 

oder Geld zuritderjtatter, mıttelit unierer nenen Bes 


in Die Ede werfen. Schicht ea nicht auf, jondern 
fprecht iojort vor. Komiultation frei. 


New Era Medical Institute, 
Zimmer 506-508 New EraGebäubde, 
Scke Harrifon, Halſted und Rine Island Ave 
Sprechſtunden: 9-12 Vormittags, — 30 
Abends; Mittwochs nur von 9212 Bormittags; 
Sonntags 10-2, 


Bruͤche. 


* Meın nen erfunde 

Ka) ned VBruchband, vor 

fämmtlihen beutichen 

II Ne SI Vrofefforen emiptude 

IN We x I len, eingeführt in der 

ee deutichen Armee. iR 

ür ein jeden Bruck zu beilen das beite. Keine faliche 

zerſprechungen, keine Einſpritzungen, keine Gleftri 

zität, keine Unterbrechung vom Geſchaft; Unterſuchung 

it frei. Ferner alle anderen Sorten Bruchbänder 
Bandagen für Nabeibrüche, 
Leibbinden für ichmaden 
Unterleib, Wtutterichäden, 
Höngebauch und fette Keute, 
Summtftrnmpfe, Grades 
- und alle Apparate für 
erfrümmmunggn des Nike 
arates, der Beine und Fiige 
x., in reichbualtigiter Auge 


) wahl zu fFabrıfpresien vorrätbiq, beim größten deri 


ichen Fabritanten Dr. 
naͤhe Rand ph St 


HDeiluna. 





Impotenz (Unvermögen), Varicocele (Hoden= | 


det wird, verbunden ilt, jo weichen selbit Die jchiwie= | 


rigften Fälle unter ibrem beilenden Eiufluife. 


Spart Schmerzen und Gen. 


Unier Erfolg 
tft auf fchinerzlore Zabmarbeiten bafirt zu populären 
BPreifen; denn 75 VBrozent unferes Gejcdhäftes erhalten 
wir durch Empfehlungen. 


Ich lieh mir 14 Zähne in den 
Kofton Dental Bartors, Nr. 146 
State Etr., zichen, obne abjolutl 
die geringiten Schmerzen zu vers 
. a. Fuchle, 72 QVoswortb Ape. 
j but oo... db Woid Füuungen HL aufw. 
tegänar, E.5.WB. PS Eiiberr Füllungen. . 
zot. Boldfronen .. RI Voice 6 rbeit 
Keine Perehnumg für das Bieben, wenn Zähne be: 
ftelit werden. — Kine gejhriebene Garantie für zehn 
Nabre mit allen Arbeiten. 


BOSTON DENTAL PARLORS, 145 State Str. 


ER, 


Dr. SCHROEDER, 


Anerfannt der beite. 
— jest 250 
i2., nabe 


me obite Platten. Gold» wıd Silber-Fülung zum 
Preis, UleNtzdeiten garantirt. Sonntags ofen. 


RN ARE EN —— 


Dr. EHRLICH, 

aus Deutibiand, Spezial. 
ri Arzt für Yugen, Ohren⸗ 
5 Rafen: und galsleiden. Seilt Has 


—ãe— 


J tarryn und Taubheit nach neueſter und 

I ſchmeizlaſer Mithbodes Kunſtache Augen, Brik 
ten argepıkt. Unterfuhung ud Narh frei, 
Alınıt: 283 Sıncoln Ave, S-1ı 2m... 68 
“b8.; Eonatag 8-12 Um. Weitieite-Stfinik: 

a Nordiw. Ede Dieliwanfee Ave. und Divrfion Ste, 
über National Store. 1—4 Nachm. llmz.lı 


Dr. KOESSEL 


von Univerfität zu Leipyig zurüdgetehrt, empfiehlt 
fi dem Publitum in allen Nerven, Blut: und 
Brivat:Sraufhpciten in beiter, neneiter Behand» 
lung. — Habe aud etlide Zaniend Darf zum Ausßs 
wechſeln fur biefiges Geld. 
Dr. Koessel, 

Zimmer 2. 191-193 $, Clark Str. 

Stunden: 9 Uhr Morgens bis 8 Uhr Ubends. 
Sonntags 10 big 3 ihr. 


1jt | 


Rob’t Wo'tertz, 60 Filth Kur. 

Snetaliit für Brügge und Ver» 
wadinngen bes Nörvderde. In jedem Falle prfit:se 
Mt Foont.,s on bis 12 Übhe Daines 
werden bun eıner Dame bedient. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


' 84 ADAMS STR., Zimmer 67 und 68, 
difebiw | 


aeqenüber der air, Derter Building. 

Die Aerzte dieier Anstalt find erfahrene deutiche She» 
ialiften und betrachten es als eine Ehre, ihre leinenden 

ditmenſchen ſo ſchnell als möglich von ihren Gebrechen 
zu heilen. Sie heilen grundlich unter Garaufle, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Frauen-— 
leiden und Wenitruationsjtörungen ohne 
Opveration, Sautfrantheiten, „olgen von 
@elbitbeiledung, verlorene Manubarkeit 2c. 
Overativien von eriter Klaffe Operateuren, für radis 
tale Heilung von Brüden, Krebö, Tumoren, Barıcoceie 
(Hodentrankheiten) 2c. Koniultirt uns bevor Ahr hei⸗ 
rather. Wenn nöthıq. plaziren wır Patienten in unier 
Brivathoipital. Frauen werden vom {Frauenarzt 
&Dame) behandelt. Behandlung. infl. Medizinen, 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Scyueidet Died aud.— Stunden: 
9 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abendd: Sonntags 10 bis 
"2 Ubr. tal,ion 


Wichkig für Männer und frauen ! 
Keine Pezablung, vo wir nicht furiren! Ge E 

A ichlcchtsfrantbeiten irgendivelcher Art, Tripper, 

J Samenfluß, verlorene :Mannbarkeit, Monats 
ftörung; Unreinigfeit des Blutes, Hautaus— 
fhlag jeder Art, Epphilis, Rheumatismus, E 
Rotblauf u.f.m.— Bandiwurm abgetrieben — 
Wo Undere aufhören zu Furiren, garantiren # 

2 wir zu fkuriren! Freie Kpnjultation mündlid E 
oder brieilihd.—Etunden: 9 Ihr Morgens bis 3 
9 Uhr Abends. —Privat-Sprechzimmer. —Aerzte 

J ſtehen fortwährend zur Verfügung in tgluſon 

Behlte's Deutſche Apotheke. 
441%. State Str., Ete Ped Court. Ehicage. 


* French 
f Speeifio 
heiftime 
mer alle 
ſrankhei· 
ten und unnatürliche Entleerung der Harm Organe. 
Beide Geihlchter. Volle Anweifung 


en mit jedes 
| gieiee: Preis 81.00. Verkauft von €. 8. Stahl deng 


ddia® | 


er Me | 

. Divifion 

: ohbahn-Station. Feine | 
Fat: 35 und anfıwärts. Bühne jchmerzios gezogen. 


v. oder nadı Empfang deö Preiied per Erpreh ven 
fandt. Adrefie: EL. Stahl Drug Company, 
Ban Buren Straße un» 5. Wivenue, Ghica 3 


Allinois. 
urh Wjährige Erfahrung im 
Unfertigen und Wnpaflen von 
Bruchbändern bin id im Stande, 
jedem Bruchleidenden die bentbar 
beite Hilfe zu leiften, und empfehle ich deshalb mein 
roßes Lager von jelbitgemahten Bruhbändern und 
Ba von erprobtem Mufter und befter Quali» 
tät zu mäkigen Breiien. Otto Kalteich, 
immer 1, 133 Glar! Str., Ede Mapdijon, 

2mai,didofa bio 


Fr OR. J. YOUNG, 


Deutider EpeziakArzt 

für Augenz, Chren:, Naien: und 
Salsleiden. Bebandelt diefelben gründlig 
und jhnell ber mähigen Preiien, fhmerzlo® u. 
nad weübertreiflicheu neuen Methoden. Der 
hartmädigfte Naientatarrh und Ewer: 
hörigfeit wurde furrirt, wo andere Herzte 
eriolglos bhieben. Künitiihe Augen. Brillen 
angepaßt. Unterjudung und Rath frei. 
K nıt: 261 Rincoln Ave., Stunden: 
8 Uyr Vormittags bis 8 Uhr Abends. Gonn- 
tags 8 bis 12 Uhr Vormittags. 


'1 See!--Will Make You See, 


If You come to me. 
Eyes Tested Free. 


jun wine 


gu 


127 340 
»jon>av 


"aaa 


Kortwährende 
Kopiichmerzen 


| 


A. Strassburger, 
Scientiße Optician, 
483 LINCOLN AVE,, gegenüber von Lill Ave. 
biun,öm,bidoion 


@enaue U 
wen Sidirn ir ade Mhnge — 
BORSCH & Co., 105 Adams Sin 
Bor-Difice. — 
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Finanzielles. 


CTube Cuge ⸗ 


fielen fi; mit Sicherheit ein. 
Der einzige Weg, ih auf die- 
felben vorzubereiten, if, zu 
fparen, folange man kann. 
Wir zahlen Binfen auf $1.00 
nnd aufwärts. 


- Royal Trust Gompany 
Savings Bank, 
Royal Insurance Bldg.., 
169 Jackson Bivd. 


Nehmt Euch vor Einbrehern in Act — 
Royal Sicherheits: Depofit-Gewölbe—Kaften 
$3.00 das Jahr und aufwärts. di,ja,biw 


GREENEBAUM SONS 
Hypotiheken-Bank, 


Grundeigenthum in allen ges 
BANKERS, 4,6mjabdion 
165 WASHINCTONSTR. 


münichten Beträgen zu ben 
83 & 85 Dearborn Str. Tel. Express 557 
Telephona Main 1191. 


SONS, BANKERS, 
83 & 85 Dearborn Str. 
N Wir haben Geld an Hand 
Aeld zu 
® 
niedrigjten jegt berrichenden 
DETLEIVEN == 
MWendetEud au 
A. Holinger, Eugens Hildebrand, 
Schweizer Konful. NRechtsanwalt. 
A. Holinger & 60., 
Held zu 5, 53 und 6 pEL. zu werten 
Vorzügliche erlle Hold-Morkgages yen'Serca- 
gen ftet3 vorrätbig. mz18,ja,mo,mi,bmw 
Zu verfaufen: 


bErle Anpolheken 


auf Ehicagver Grundeigenthunt. 


H. ©. Stone & Co., 


206 La Salle Str. 


G ID zu verleihen 
e auf Grundeigens 

nn CR su niedrig- 
m Zinſen. 


Erſte Hypothefen 


Sute Anlagen. ddja,24jnimt 


Wm. 6. Heinemann & (o., 


>S2 La Salle Str. 


&eld bereit 


sum Berleihen auf Grundeigenthum, ebenfalls 


Ban:Darlchen 
von Süd Chicago bı3 Lafe Foreft. 4 Prozent bis 6 
Prozent Rate, je nad) der Sicherheit. 


in -H. ©. Stone & Co., 


206 La Salle Str. bw 
a amyotbeten zum Berfauf. 


ERUBERS DUPUY & FISCHER, - 


Een 2a Balke Str. — — 


WESTERN State Bank, STATE Bank, 


NR.B. Ed La Salleund Wafhington Str. 
Kapital $300,000.00. 


Allgemeines Banfgeichäft __ 3 Prozent 


infen 
bezahlt au Spar:Einlagen. — 


ſule erfle Mortgages zum Verkauf. 


febl1,m,mi,ja.bie 


eigenthum. Erfte Sypotheten 


 , Zuverlanfen. — 


5%GCeld 


gutes Grunbeigentbum don boppel- 
auanleihen, Prompte Bedienung. 


WM. F. LÜBEKE, 
172 Baibinaton Str. 


5. H.$Smith co. 


279 u. 281 ®. Madifon Str. 


Möbel, Teppidje, 
Deien und 
‚Baushaltungss 


Gegenitände 
; billigiten Baar-Preifen auf Krebit. 
lung und 81 per — kaufen 850 
— Waren. Keine Extrakoſten für Aus⸗ 
der Vapiere. nft. mais bu 


"Yo: C.T.Walker&Co 
Kinderwagen: fabrik 199 D.Rorth Ar. 
Mütter tauft Eure Kinderwagen ın dies 
es Bebait Chicagot, Ucbers 
mger dieſer Unzeige erhalten einen 

u —— angelauften Wa⸗ 


m a ver Waaren zu erftaunlid 
8* feiner —— *5 — 


um > en ſe⸗ 


au Auen Rinderwagen 
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(Spezialsftorrefpondenz ber „Ubendpoft“.) 
Bolitifhes und Lnpolitifhes aus 
Deutidhland. 

Berlin, 19. Juni 1899, 

Wer in den lebten zehn bis zwölf 
Monaten die deutjchen Zeitungen, und 
bor allem die liberalen Blätter, auf- 
merfjfam gelefen hat, der wird fich wohl 
oft genug gefragt haben: it denn aus 
dem lieben Deutjchland plöglich eine 
franzöfifche Provinz geworden? Denn 
twirflic macht e3 nachgerade den Ein— 
brud, ala wäre e3 die Pflicht eines je= 
den mwaderen Deutfchen, zur Dreyfus- 
frage Stellung zu nehmen. Die über- 
lauten Kämpfe, die fih in Frankreich 
abjpielten, fie fanden Widerhall bei 
ung, und die Gehäffigfeit, mit ber für 
und gegen den eingeferferten Alfred 
geftritten murde, fie war hier bei uns 
oft nicht viel geringer, al3 in der leicht 
erregbaren Bevölkerung jenjeit3 der 
Vogeſen. Die liberale Preſſe zeigte ſich 
um die Ehre der franzöfiichen Heeres= 
leitung und der franzöfifchen Rechts— 
pflege in geradezu auffallender Weije 


beforgt, jo daß man hätte glauben jol=' 


len, Deutfchland habe ein eminentes 
Antereffe an der fittlichen Gefundung 


des fo morſch gewordenen franzöfilchen. 


Staatsförpers. Neuerdings geht man 
fogar noch weiter. Theil um die Kon 
furrenz zu überflügeln, theil auch der 
lieben Neugier zu Liebe, bringt man 
nun fchon feit Wochen Die «aller ber= 
Schiedentften möglichen und unmögli= 
chen Abbildungen von Perfonen und 
Gegenftänden au8 der jeweiligen. Im= 
gebung de3 unglücklichen Gefangenen, 
fürzlich fogar Abbildungen von dem 
Portal, Park und Sigungszimmer des 
Kriegsgerichtsgebäudes zu Rennes, 
mo der neue Prozeß ausgefochten mer- 
den foll. 

Diejenigen, bie da meinen, diefe rege 
Antheilnahme an der „Affaire“ jei nur 
darauf zurüdzuführen, daß Dreyfus 
Jude ift, und daß der den jüdijchen 
Einflüffen unterjtehende Theil. auch) 
der deutichen Preffe jich mit ihm foli= 
darifch erkläre, Diejenigen Leute irren 
fich denn doch ein wenig. Beltritten fol 
e3 ja feineswegs werden, daß Dreyfus’ 
Zugehörigkeit zum Judenthum ohne 
Einfluß auf die Haltung Der meijten 
liberalen Blätter gemejen ijt; dagegen 
märe ed allen Unftrengungen, melche 
die Drepfussfreundlichen Zeitungen 
machten, nicht gelungen, unjer Bolf in 
fo hohem Grade für die „Affaire” zu 
intereffiren, wenn nicht aanz andere 
Umftände dies Unternehmen begünftigt 
hätten. 

E3 ftect in und Deutfchen manchmal 
wirklich ein gutes Iheil MWeltbürger- 
tum. Die Händel fremder Völker in- 
tereffiren uns manchmoT fo lebhaft, als 
gälte e3, dort unfere eigenen Angele= 
genheiten zu verfechten, jo daß wir ba= 
rüber oft nur allzu jehr geneigt jind, 
unfere heimifchen Zuftände, die Doch 
gar jehr unferer regen Aufmerffamteit 
bedürfen, nahezu zu bernadläfligen. 
Zu dieſer ſpezifiſch deutſchen Charak— 
terveranlagung mag dann noch der 
Umſtand gekommen ſein, daß nach Zo— 
las mannhaftem Auftreten bei uns ſich 
immer mehr die Ueberzeugung von der 
Unſchuld des DreyfusBahn brach. Daß 
aber zugunſten eines Mannes, den man 
für unſchuldig hielt, eine ſo große Be— 
wegung auch bei uns entſtehen konnte, 
deſſen haben wir uns wenigſtens nicht 
zu ſchämen. Bedauerlich iſt nur, wie 
ſchon geſagt, daß viele Blätter aus die— 
ſer bandwurmartigen „Affaire“ immer 
noch ſpaltenlange Berichte herausklau— 
ben und dadurch einem ſenſationslü— 
ſternen Publikum Stoff zu täglich neu— 
er Nahrung vorkauen. Und wer Gele— 
genheit hatte, neben den in Betracht 
kommenden deutſchen Zeitungen auch 
die franzöſiſche Preſſe der verſchieden— 
ſten Schattirungen zu leſen, dem muß— 
te ſich oft die Ueberzeugung aufdrän— 
gen, daß die Berichterſtattung eben je— 
ner bewußten deutſchen Blätter oft 
eine mehr alls einſeitige war, ja, daß 
man ſich hier manchmal in tendenziöſer 
Abſicht nahezu Fälſchungen zu Schul— 
den fommen ließ, die eher geeignet was 
ten, bie wirkliche Sachlage zu verbunf- 
len, al3 fie zu klären. Es iſt alfo nur 
dringend zu mwünjchen, daß jebt, nach= 
dem die Repifion beichloffen ift, nun 
endlich mal ein andere Thema ange= 
Tehnitten wird, freilich, der Sommer, 
und mit ihm die Noth nad) Spalten 
füllung, fteht vor der Thür, — mer 
weiß alfo, ob mir deshalb nicht auch 
noch den Sommer hindurch das gleiche 
Gericht vorgejeßt befommen. 


* * * 


Sm Barlament wird heute die erfte 
Berathung ber leider jchon viel zu vief 
genannten „Zuchthausporlage” ftatt- 
finden. Die Gemüther werden heftig 
aufeinanderplagen, und dennoch wir 
man faum fonderlich viel Neues dara 
über zu hören befommen, denn fchon 
jest find alle Wiffenden fich darüber 
einig, daß die Vorlage jang- und 
Hanglos in den Drfus verfinten wird, 
ober jagen wir: in den Papierkorb, 
aber da, wo er am tiefften ift. 

Und gerade in diefe Zeit fällt — ge> 
wiffermaßen als Slluftration dazu — 
ber großartig organifirte Streit ber 
Maurer. Sie fordern eine Lohnerhö- 
hung von 60 auf 65 Pfennig pro 
Stunde, die\rbeitergeber indeffen mei- 
gern fich, diefen Wünfchen entgegen zu 
fommen, im Gegentheil, fie pochen auf 
die Rechte, die ihnen bie neue Gejehes- 
borlage zubilligt, und fo haben fie fich 
bereinigt, um jo die Gefellen zumNach⸗ 
geben zu zwingen. Sie führten eine faſt 
allgemeine Ausſperrung ſämmilicher 
Arbeiter durch, ſowohl der Streikenden 
als auch der Arbeitswilligen. Ueber 
dieſe mehr als ſonderbaren Maßnah⸗ 
men iſt man dann hier allgemein em⸗ 
pört geweſen, und mit Recht werden 
Stimmen laut, die daran erinnern, 
baß fich die Arbeitgeber gegen ba& neu 
— Geſetz vergehen, ſo daß mit⸗ 

n auf ſie die Strafen anzuwenden 
ſeien, mit denen man den ſireilenden 


— | Arbeitern gebroßt Hat, 


Malsund Hopfen, 


oft 3 
if, Don 


A — mit De Ausfpere | 


_nSibendpof, Ghicans, —— toh 3 


angewendet, Es giebt nichts Besseres! 


chu 2, A 
LD x. MEDAILLEN. 
13 Filialhaeuser., Eigene Glashuestten, 
35 &50c. Indossirt u. recommandirt von zZ 
Lord. Owen & Co.. 72 Wabajh Ave.; Peter & 
Yan Schaack & Sons, 138—140 40 Rate 
©t.: Robert Stevenson& Co. 92 Lafe 


Q &t.,Chicago, Ill. * % 
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R. RICHTER'S 
„ANKER » "STOMARAL vorzüglich 
gegen Kolik und Ma enbeschwerden. . 


ausgefperrt merden. Alfo man mil 
die Arbeiter auf dem Lande und 
in den Gtädten, denen no nicht 
einmal der ©edanfe an einen 
Streit gefommen ift, daran verhin— 
dern, fich auf redliche Weije ihr Brod 
zu verdienen. Das ijt denn doch eine 
recht arge Ueberjopreitung des Koalis 
tionsrechteg. Geradezu verblüfjend 
aber wirkte die legte Entföließung des 
Urbeitgeber-VBerbandes, nämlich die: 
man hat an das Syndifat der Mörtel- 
mwerfe und an bie Lieferanten vonStei= 
nen und Ziegeln gejchrieben, daß fie als 
len Unternehmern, die noch meiter ar— 
beiten laffen wollen, nicht3 mehr lies 
fern möchten, bis der Streit als beine» 
legt anzufehen fei. Diefe Briefe fi:d 
thatfählich abgefhiet. Hier fteht man 
thatfächlich por einem NRäthjel. Alle 
erfahrenen und überlegenden Leute er= 
flärten laut und bündia, daß derartiag 
Maßnahmen ebenfo unftatthaft mie 
unflug find. Weshalb die Grollenden 
noch mehr empören? Weshalb dieftluft 
jchier unüberbrüdbar maden? Man 
bevenfe wohl, durch derartige Dispo— 
ſitionen werden Hunterttauſende von 
Arbeitern aller einſchlägigen Gewerke 
brodlos und ſind mit ihren Familien 
der kraſſenNoth preisgegeben. Es wür— 
de alſo ein nationales Unglück herauf— 
beſchworen, ein Unglück von ſo weittra— 
gender Bedeutung, daß man die letzten 
Konſequenzen davon unmöglich ſchon 
jetzt ziehen könnte. Und es iſt im In— 
tereſſe Aller dringend wünſchenswerth, 
daß noch im letten Augenblide einice 
ruhige und are Köpfe zu befferen 
Entſchließungen Vorſchläge machen 
möchten. 
* * 

Von zwei „Originalen“ habe ich Ih— 
nen zu berichten. In Potsdam wohnt 
ein Regierungsaſſeſſor, der einen ſchö— 
nen Jagdhund beſitzt. Dieſen Hund 
dreſſirt der Herr Aſſeſſor in dem Gar— 
ten eines bekannten großen Reſtau— 
rants in Potsdam. Der Beſitzer dieſes 
Gartens hat dies ftet3 bereitwilligfi ge— 
ftattet, hat fogar noch feinen eigeren 
Hund zur Dreffur de3 anderen wit 
zur Verfügung geftelt. Das ging eine 
Zeit lang gana qut; fomohl die Hur.de, 
wie auch der Wirth und Dreffeur Ü:r= 
trugen fich auf’3 Belt. Da befo:: mt 
ber Reftaurateur plößlich einen Brief 
bon dem Herrn Aileflor, in dem er ihm 
in höchiter Entrüftung mittheilt, daß 
in einem Garten, in dem fozialdeno= 
fratifche Verfammlungen ftattfänden, 
ein föniglich preußifcher Regierung? 
afleffor Hinfort feinen Kagdhund nicht 
mehr dreffiren fünne. Der Reftaura=s 
teur fol darauf lächelnd ermwidert ha= 
ben, wenn in feinem Garten PBarteis 
berfammlungen abgehalten würden, fo 
fei das ein gutes Gefchäft für ihn, da= 
gegen könne er von dem, mas bei einer 
Hundedreflur des Aſſeſſors heraus— 
komme, noch nicht einmal ſein Früh— 
ſtück bezahlen; deshalb alſo verzichte er 
auf die Ehre, von dem aſſeſſorlichen 
Köter ſeine Blumenbeete zertreten zu 
laſſen. 

Dieſe kleine Geſchichte iſt wirklich 
paſſirt, und ſie gibt beredtes Zeugniß 
dafür, zu welchen Thorheiten manche 
ſonſt ganz „hellen“ Menſchen ſich ver- 
leiten laſſen können. 

Das andere Original iſt ein Leh— 
rerverteran, der kürzlich geſtorben iſt. 
Der Mann war 1817 in Bayern gebo— 
ten, er war 57 Yahre hindurch in Klei= 
nen Nejtern als Lehrer und Organift 
thätig, bi8 er im Jahre 1894 penfionirt 
wurde. In Folge des fargen Gehalts, 
den er in den erften Sahren feiner 
Amtsthätigfeit bezog, mußte er fich auf 
Nebenbefhäftigungen verlegen, und fo 
fute und fand er, neben feiner Lehr 
thätigfeit, noch Arbeit und Ermwerb als 
Steinmet, KRunfttifchler, Maler, Dach» 
deder und al3 Hirt. Später verlegte 
diefer überaus tüchtige und intelligente 
Mann, für den der Staat fein Auge 
hatte, fi dann auf die Herftellung 
phofifalifcher und naturmiflenfchaftli= 
cher Inftrumente, worin er anerfann= 
termaßen Großartiges leitete. Drigi- 
nell, wie der Menfch, tft nun auch feine 
Grabfghrift, fie lautet: „Hier ruhet 
Johann Schwaighofer, Lehrer. Die 
Erde ſei ihm leicht. Wie ſein Gehalt.“ 

* * * 


Wiederum verſchwindet vom Berli⸗ 
ner Boden ein originelles Stückchen 
Alt-Berlin. Die Parochialſtraße geht 
ein. Im Volksmund hieß ſie und heißt 
ſie noch „Reetzenburg“. Allen älteren 
Berlinern iſt dieſe Gaſſe als „Schu— 
ſtergaſſe“ in lebhafter Erinnerung. In 
allen Häuſern dieſer Straße befanden 
ſich Schuſterwerkſtätten, von dem ein⸗ 
fachſten Kellerlokal bis zu recht reſpek⸗ 
tablen Länden; es waren eben für jed⸗ 
wede Kundſchaft Waaren da, und wer 
im alten Berlin ein Paar fertige Stie— 
feln kaufen wollte, der pilgerte nach 
der „Reetzenburg“. Eine beſondere 
Eigenthümlichkeit dieſer Gaſſe war, 8 
dort die Schuhmacher meiſt in den 
Fluren, oft aber auch auf offener 
Straße, vor ihren Häuſern, ihrem ed⸗ 
len Handwerk oblagen. Daß es dabei 
urkomiſchen Szenen gelommen 


nn ig 


die Chronik zu u 


ten tleinen A ber mobernen Baur 
luft um Opfer. 


Paul Blif. 


— ee 
Auswanderung nordamerifattis 
iher Indianer nad Merito. 


Drei der herborragendften Stämme 
nordamerifanifher Indianer, die 
Greef3, die Choctams und die Dela= 
ware3, jtehen im Begriff, ihre Heimath 
in dem Indianer-Territorium zu ver— 
laſſen und ſich in Mexiko in den Staa— 
ten Chihuahua und Oaxaca niederzu— 
lafjen. Diefe Stämme haben ihren 
MWohnfit vielfach gemechfelt, jeit fie mit 
ber weißen Rafje in Berührung kamen, 
aber diefes ift mahrfcheinlich ihre lebte 
Wanderung, da die merifanijche Re= 
gierung, melche fie alß geeignete Kolo= 
niften zu haben mwünfcht, ihnen ver- 
Ihiedene Bergünftigungen in Bezug 
auf den Preis und die Lage des Lan 
des zugeitanden hat, das jie in Belit 
nehmen mollen. 

Sie waren dem Gefete gehorfame 
Bürger der Ver. Staaten, die jeit vie- 
Ien Jahren fich mit Aderbau und 
Viehzucht befehäftigten, und der&rund, 
weshalb fie augwandern wollen, ift der, 
dat jie mit ihren Nachbarn nicht in 
Eintracht leben fünnen. E3 find dar= 
unter viele Indianer von anderen 
Stämmen, die weniger in der Kultur 
fortgefchritten find, als fie, deren Ge- 
genwart auf ihre jungen Männer und 
Frauen einen demoralifirenden Ein— 
fluß ausübt. Sie find zum Theil in 
recht guten Verhältniffen und die 10,- 
100 Auswanderer nehmen gegen 425,- 
000 Dollars baare3 Geld mit jich. Die 
Greef3 find in früheren Zeiten von 
der Regierung fehmer aezüchtigt mor= 
den. Nach ihren Meberlieferungen fa= 
men fie au Norbmeiten und ließen 
fi zuerft in Georgia, Alabama und 
in Florida nieder. 

Der Theil des Stammes, melcher 
fich fpäter in den „EvergladeSmamps“ 
bon Florida niederließ, nachdem fie fich 
gemeigert hatten, den übrigen in ihre 
neue Heimath meitlih vom Miffiffippi 
zu folgen, find al3 die „Seminoles“ 
(d. h. diejenigen, welche zurüctblieben) 
befannt. 

Nur menige Stämme haben ihren 
Mohnfig jo oft gemechfelt und haben 
jo viel von den Anfieblern zu leiden 
gehabt, mie die Delamares. ALS fie 
im 17. Sahrhundert entdedt wurden, 
mohnten fie hauptfächlich in Penniyl- 
banien läng3 der Ufer des Fluffes, der 
ihren Namen trägt, aber fie verfauften 
Jo viel von ihrem Lande an die Hol: 
länder, daß fie gezwungen waren, mei- 
ter landeiniwärts zu ziehen, um neue 
Sagdgründe zu fuchen. 

Wilhelm Penn und feine Bealeiter 
fauften auch Zand von ihnen, und als 
die Delamares betrogen zu fein porga= 
ben, zwang die Obrigfeit fie mit Hilfe 
ber jech3 Nationen, einem fraftvollen 
Bund von Stämmen im Staate Nem 
York, mweitwärts zu ziehen. Geitden 
find fie allmählig weiter wejtmärt3 ge= 
wandert. Sie gehorchten der Regie- 
rung, im Bütgerfriege dienten 90 Pro- 
zent der Männer, die im Stande wa— 
ten, Waffen zu tragen, in der Armee. 

Die Choctaw3 find in der Kultur 
fortgefchritten, haben eine gefchriebene 
Verfaffung, ein Gerichtsmefen und Ge- 
Tchworenengerichte. Hr Häuptling 
wird alle vier Jahre gewählt und die 
gejebgebende Macht liegt in den Hän= 
den einer Rathöverfammlung bon vier= 
zig Mitgliedern. 

Diefer Stamm ift den Weiten jchon 
fehr lange befannt, denn zur Zeit von 
de Soto3 Erpedition nad) Florida im 
Sahre 1540 lebte er mweitli von den 
Greef3. Schmudgegenftände und an 
bere fleine Dinge bon europäifcher 
Herkunft find neuerdings in ihren Be= 
gräbnipplägen gefunden worden und 
auf dem Bruftbein eines Gfelett3 lag 
eine Kleine, opale Silberplatte, die of» 
fenbar von dem Helme eines Soldaten 
berrührte, auf der in Hochrelief da& 
Wappen von Leon und Kaftilien, über 
tagt bon einer Königsfrone, darge— 
jtelt war. 

Wer mit den heutigen halbzivilifir- 
ten Creef3 und Choctaws die Vorſtel— 
lungen ECooper’fcher Indianer verbin- 
den mollte, der würde jih allerding3 
ehr enttäufcht fühlen, wenn er die Leis 
ter der Auswanderung = Bewegung 
erblidte. „Sind das Rothhäute?“ wür- 
de er fragen. Allerdings |pielen Mifch- 
linge unter ihnen eine große Rolle und 
bei diefen verliert fich der indianifche 
Ippus mehr und mehr. 


— Neues Wort. — „Ahr Neffe ift 
mohl ein rechter Windbeutel?“ — 
„Schon mehr Orkanbeutel“. 


— Abgebligt. — Herr (zudringlich, 
zu einer Dame mit hübjchem Teint, 
welhe vom Regen überrafcht wird): 
„Seltatten gnädiges Fräulein, daß ich 
Sie vor dem Nafmerden fhüte?“ — 
Dame: „Dante, ich bin mafcheht”. 


Prepared by an by an 


ORIGINAL 
METHOD 


— — —“ 
that successfully retains 
only such properties of 
‘Malt and Hops that are 
beneficial to the human 


system, BLATZ 


MALT-VIVINE 


excels all other malt preparations in 
purity and malt strength, and is a non- 
intoxicant. Cures Nervous and Stom- 
ach Troubles. Quickens the appetite 
and invigorates. Remember the full 
name of this tonic. Your druggist 
should have it. Ifhe doesn’t, others do. 
—— at 
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Dad neue britifhe Truntiucdhts« 

geſetz. 

Dies neue Geſetz beſtimmt bekannt⸗ 
lich, daß Perſonen, die eine Strafthat 
begangen haben, welche normalerweiſe 
mit Gefängniß zu ſühnen wäre, einer 
ſtaatlich anerkannten oder vom Staate 
ſelbſt errichteten Trinkerheilanſtalt 
durch den ordentlichen Richter oder die 
Polizeiorgane zu überweiſen ſind, falls 
die Trinkgewohnheiten des Thäters bei 
der Ausübung der ſtrafbaren Hand— 
lung irgendwie eine Rolle geſpielt ha— 
ben. Unter Umſtänden kann freilich ſo— 
wohl auf Gefängniß als auch auf Un— 
terbringung in ein Trinterafyl erfanni 
werden, da font ungerechtfertigte 
Strafmilderungen eintreten würden; 
denn bei allem Zwang und aller nöthi= 
gen Strenge foll doch die Behandlung 
der Infaffen der Heilftätten mehr der- 
jenigen von Kranten al3 von Gefange- 
nen entjprechen. Das Gefeß zählt be- 
jonderefFälle, in denen auf zwang 3 
mweije Unterbringung in ein Wfyl er- 
fannt wird, auf, unter anderen wird 
öffentliche Truntenheit bis zur Unzu- 
rehnungsfähigteit und offenbare 
ZIrunfenheit der Kutjcher an fich ſchon 
als „Strafthat“ behandelt, wenn der 
Betreffende innerhalb 3 wölf Mona- 
ten zum vierten Male in diejfem 
Zuftande angetroffen wird. Die Ein- 
Iperrung fann auf höchftens drei Jah— 
te auögejprochen werden. Nach neun 
Monaten kann Entlaffung erfolgen. 
Als normale Dauer der Unterbrin- 
gung jcheint man ein Jahr bis andert- 
halb Jahre in Ausficht genommen zu 
haben. Bevor die Richter und Gemein- 
bebehörden Großbritanniens das neue 
Gejet wirklich in Anwendung bringen 
fönnen, müjjen allerdings noch gemwifle 
Vorarbeiten erledigt werden. Die bei- 
den Häufer haben nach ihrem demnädh- 
ftigen Zufammentritt noch eine vier= 
wöchentliche Frijt fih ausbedungen, 
um die Ausführungsbeftimmungen, 
die vom Minifterium de3 Innern in- 
zwifchen ausgearbeitet worden find, zu 
berathen. 

Da die gegenwärtig beftehenden 
dreizehn Irinterbeilftätten nur für die 
wohlhabenden Schichten berechnet find, 
fo dürfte die Gründung von eigentli- 
chen Volfsheilftätten für Trunffüchtige 
jeitens gemeinnübßiger Vereine dem— 
nächſt bemerkenswerthe Fortſchritte 
machen. Die Regierung ſcheint nicht 
die Abſicht zu hegen, von vorneherein 
eine größere Anzahl ſolcher Anſtalten 
in's Leben zu rufen. Obwohl das Ge— 
ſetz vielfach von ſtaatlich anerkannten 
Aſylen von Privaten und von Korpo— 
rationen ſpricht, ſo wird doch einerſeits 
auch der Regierung und den Gemeinde— 
Verwaltungen das Recht zur Grün— 
dung eigener Trinkerheilſtätten geſetz— 
lich zuerkannt. 

Alle Heilſtätten, welche ſich um die 
Aufnahme verurtheilter Trinker be— 
werben, müſſen gewiſſen Normen ge— 
recht werden. Es werden für Männer 
und Frauen beſondere Anſtalten vor— 
geſchrieben. Die Frauen dürfen nur 
von Frauen gepflegt und behandelt 
werden. Die Anſtalten ſollen nicht in 
großen Städten ſich befinden und ein 
vorgeſchriebenes Areal zu Feld- bezw. 
Gartenarbeit beſitzen. Körperlicher 
Zwang iſt gegen die Inſaſſen nicht ge— 
ſtattet, nur das Anlegen der Zwangs— 
jacke iſt unter Umſtänden erlaubt. In 
der Behandlung ſoll bei aller Strenge 
Güte und Takt herrſchen. Die Verhän— 
gung der Prügelſtrafe iſt auch bei 
Disziplinarvergehen verboten. Soweit 
— 
erſcheinen läßt, haben ſie geſunde und 
nutzbringende Arbeit zu leiſten. Als 
Norm wird eine ſechsſtündige tägliche 
Arbeitszeit vorgeſehen. Aufgeſtanden 
wird um 6 Uhr, ſchlafen gegangen um 
103 Uhr. Die Beköſtigung wird ein— 
gehend geregelt. Natürlich iſt vollſtän— 
dige Enthaltſamkeit von geiſtigen Ge— 
tränken Vorſchrift, es ſei denn, daß 
ärztliche Vorſchrift ausnahmsweiſe 
geiſtige Getränke verordnet. Die Regel 
iſt —früh Kakao, Mittags wöchentlich 
fünfmal Fleiſchkoſt mit Gemüſe, mit— 
unter Fiſch, fünfmal außerdem Pud— 
ding, Abends Thee 
oder Hafergrütze nach Wahl. Straf— 
weiſe kann allerdings die Koſt zeitwei— 
lig durch Einſchränkung des Früh— 
ſtücks und Abendbrots auf Brot und 
Waſſer und durch Entziehung des 
Fleiſches geſchmälert werden. 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 


Dasselbe Was Ihr Frueher Gekauft Habt 


en A ln 


Unterschrift von 
—- 30 eú ú ⸗ — 


Bomben im Rettungsdienſt. 

Von Bomben im Kriegsweſen oder 
zu ſonſtigen vernichtenden Zwecken 
hört man in dieſen Tagen übergenug. 
Aber es mag ihnen noch beſchieden ſein, 
eine wichtige Rolle bei der wa bon 
Menjchenleben zu Tpielen. Natürlich 
müßten fie entjprechend eingerichtet 


fein. 

Solche Rettungsbomben, von benen 
man freilich erft erfahren muß, mie 
meit fie fich bemähren, hat der amerika— 
nifche Erfindungsgeift neuerdings her— 
borgebradht. Cie find für den Dzean- 
Rettungsdienst beitimmt, und es ift bei 
ihnen nicht auf die Erplofion und ben 
Knall und Prall, fondern ausfchließ- 
lich auf eine hocharabige Lichtentmwide- 
lung abagefeben. 

Ein hoher Zylinder aus Tubenftahl 
mird mit Salctum-Carbit geladen (eine 
ähnliche Zufammenfegung ift denjeni- 
gen Radlern, melche jich der allermo- 
bernften Leuchtftoffe für Zweirad» 
lampen bedienen, ja geläufig gemor- 
den), und bei der Berührung dieſes 


Präparates mit Waller wird daS be 
rühmte A 


erzeugt. In der 


cetylen-Gas , 
Bombe, deren Ende fi —— Speer: 3 


| steist, ie eine e 
| melde 


mit Qutterbrot | 


dieſe —— | Meilen teit, unb 
biefe foll “2 Meeresflächen mit in- 
tenjiver Zeuchtftärfe beleuchten- können, 
mobei das Licht nicht verlöfchen kann, 
Ei3 das ganze Leucht-Präparat ver- 
braucht ift. 
— 0 

— Mildernde Umftände. Ver⸗ 
theidiger: „Meine Herren, der Ange— 
klagte iſt geſtändig, den Frack geſtohlen 
zu haben. Ich bitte, ihm nur ein kleines 
Strafmaß zuzuerkennen; er hat für 
ſeine That ſchon ſchwer gebüßt, denn er 
hat ſich neulich in dieſem Frack trauen 
laſſen.“ 


— Guter Rath. — Neuvermählte: 
„In der Bibliothek meines Mannes be— 
findet ſich kein einziges Buch mehr, das 
ich nicht durchgeleſen hätte! Wenn ich 
nur wüßte, was ich jetzt anfangen 
ſoll?“ — Freundin: „Nimm einen an— 
deren Mann!“ 


J.S.Lowitz, 


99 CLARK STR,, 


gegenüber dem Gourthouie. 


Zwischendeck 


und Kai ute nach 
Deutſchland, Geſterreich. 
Schweiz, Luxemburg ett. 


Dampferfahrten von New Dorf: 

Dienftag, 4. Juli: „Kaifer Wilhelm der Grode 

© rpreß, nach 

Mi un 5. Juli: „Kenfington“ . . ma * 

6. Juli: „Fried rich d. Gr. 

d, Juli: „Ratricia® ..... nab Hamburg, 

8. Sult: „S Champagne“ ... nach Havre. 

i: „SSpaarndam“ .. nach Rotterdam. 

11. Juli: „Lahn“, Erpreßz, nach Bremen. 

m tiv 4 12. Inli: „Noordland“ .. nach Antwerpen. 

Donnerſtag, 13 Juli: „Bremen⸗ . . Nach Bremen. 
Abauri von Ghicago Tage vorher. 


Vo llmachten notariell und 


konſulariſch. 


Grbſchaften 


regulirt. Borſchuß auf Berlungen. 
Ausktunft gratis. 


Teſtamente, Abſtrakte, Penſionen, Mili— 
tärpapiere, Urkunden angefertigt. 


Deutſches Konſular— 


und Rechtsbureau, 
S9 CLARK STR. 


Dffice-Stunden bis 6 Ubr Abds. Sonntags 9—1? Uhr. 
ama*,jon 


Charles Beck & Co.,, 


Deutſches Motariats- und 
Geſchäfts-Bureau. 


Vollmachten. Reijepäffe, Roninlars, Legalifationen«, 
Eiienbabn- und Schiffsicherne, Feuer⸗ und Lebens⸗ 
Verjiherungen ausg geitellt oder vermittelt. 

An: und Bertauf von Grundeigenthum, Ans 
lehen beiorgt. 

Wedel: und Geld : Auszahlungen nad allen 
Theilen Europas. 

Erbidaiten und andere Gelder prompt eingezogen. 
Mehr als vierzigjährige Eriahrung in allen 
Geihäfts- Zweigen. 

Agentur der Badifchen Landeszeitung von New York. 
Auskunft mündlich oder ipriftlid gratis. 


Office: 164-168 Randolph Str. 
iun6,di,do,ja,biv Chicago, Ill, 


— nen. 


Antwerpen. 


Cie Gle Transatlantique 


Franzöſiſche Dampfer⸗-Linie. 


Ale Dampfer um: ” nie un. die Reije regelmäßig 
n einer \ 

en und Bequeme Linie nad Süd utihland umd 

ber Schweiz. bdiljllj 


71 DEARBORN STR. 


Marie W. Kozminski, General : 2igent 


Weare Wr b E 
Commission 
Company, 


Old Colony Building, 
Crain, Provisions, 


Stocks & Bonds. 


PRIVATE WIRES. 
jans, bi,6m8 


3 reg Rei u u — von 


Bar — 
Drain Boards, 


fowie Zinn, Zinf, Meiiing, Aupfer und 
allen Rüchen- und plattirten Geräthen, 
Glas, Holz, Marmor, Borzeliann.j.w. 
Berkauft in alten Apotheken zu 250 1 Pid.-Bor. 

Chicago Dffice: 22oddilj 


1 118pR Badifon St.‚Zimmer 9 


Tödtet 


S S 0 Wangen, Schwaben, 
Be 2 Ratten und FMäufe. 
——— 


Gebraucht 


STEARNS ELECTRIC PASTE, 


Leicht angewandt, beite Refultate. Ratten 
frejien e3 und frepiren außerhalb des Hauſes. 
63 ift garantirt. Zu verfaufen bei Apothefer 
und Grocers Läe die Schadtel. 


Stearns| Electric ‚Paste ‚60. 


Straus & Schram, 
136 und 138 W. Madison Str 


Wir führen ein volljtändiges Lager von 
Möbeln, Teppiden, Gefen und 
Haushaltungs-Gegenfländen, 
die wir auf Abzahlungen von 81 per Woche 
oder 84 per Monat ohne Zinjen auf Noten 
verlaufen. in Bejuh wird Euch über> 
zeugen, daß urfjere Preije jo wiedrig als die 
wiebrigiten find. —R 


—A der Guushefiker 


gegen fhlecht zahlende Miether, 
371 Larrabce Str. 
Terwilliger, 232 W. Division Str, 

Oflices: Ofen: } M. Weiss, 614 Racine Ave. 





*, un. Bremen,, 


EEE EEG 


N. Chaussenlus €[n 


Gegründet 1864 durch 


Konſul H. Clauſſenius. 


3 Grhichaften 
Bollmakhten we 


unfere Spezialität. 
In den legten 25 T ıhren haben wie über 


Zu 20,600 Erhichaflen 


® 
regulirt und eingezogen. — Borichüffe gewährt. 


Herausgeber der „Wermißte Erben-Liite“, nad amts 
lihen Quellen zujammengeftellt 


Wedel. Poitzahlungen. Fremdes Geld. 


General⸗Agenten des 


Morddeutfcien Lloyd, Bremen. 
Aelteftes 


Deulfdes Inkaffo-, 


Nofariats: und Rechishürean. 
Chicago- 
99-92 Dearborn Strafe. 


Eonntag® offen vn 9—12 übe, 


bfa.. 
Union Ticket Office 
92 La Salle Str. 
Paſſageſcheiue bcgnathsien 
Eijenbahnbillete. DOiten, Süden und Meften 


Poftanszahlungen Burg Bea Deus 
Oeſfentliches Notariat. 

Bollmacjten "it tamintariiaen Des 
Erhſchallsſachen, Coleclionen 


Spezialitũt. 


Gelder zu verleihen auf Srundeigenthum im Bes 
trage von 500 Dollars aufwärts, armen zu verfaus 
fen und zu vertaufchen. 


Zeuer- u. Lebensverfidjerungen. 


Ale Poftanszahlungen, Wechiel nud Greditbriefe, 
Mortaages ıc. Son einer Trust Company garaus 


tirt. Näheres b 
sa Safle 


Arthur Boenert, ** 


taal.v.ſou 


Eifenbahn· Fahrplane. 


Weſt Shore Eiſenbahn. 

Vier limited Schnellzüge a. zwiſchen Suase 
u. St. Louis nah New dert und Boiton, via Wabajb- 
Eijenbahn und Nidel-Plate- Bahn mit eleganten Ede 
und Buffet-Schlafwagen durd, ohue Megenioedjel. 

Züge gehen ab —— 55 folgt: 

ra 

Abfahrt 12,02 —E Ankunft ım — orte m ugm 
Abfahrt 11:00 Abd3, * Hl Yrt7. T: > En 
1 zohon 10:20 Borm. 

Dia Nittel BI 
A6f. 10:35 VBorm. * Ankunft in Neio Wort 3:00 Nachm. 
a „ Boiton 4:50 Nadhm. 
Abf. 10:15 Abds. * „ Rew York 7:50 Vorm. 
Bofton 10:20 Vorm. 
Züge gehen ab von ec wie folgt: 

a 


ia 
Adf. 9:10 VBorm. Ankunft in Ne Dort 8:30 Nam. 
“  « Bofton 5:50 Abds. 
Abf. 8:40 Abb3. a 


„ New York 7:50 Vorm. 
’80 fton 10:20 Borm. 
MWegen meitener Einzelheiten, Raten, Schlafwagen, 
Plag u. f. w. jpredt vor oder fohreibt an 
©. ©. Sambert, Gentral-Paflagier-Agent, 
5 Vanderbilt Ade., New Port. 
33 MeGarthy, Gen. Weftern- Yaflagıer Agent, 
205 ©. Clark Str., "Chicago, 
John W. Goot, Ticket⸗ ** I art Str., 
Ehica 


JUinois Zentral⸗Eiſenbahn. 
— durchfahrenden Züge sn > den Zentral:Bahn« 
of, 12. Str, und Bart Row, Die Züge nah dem 
Eüben können (mit re des N. DO. Poitzuges) 
ebenjalld an ber 22 Gtr.,, Str.., Hude Parts 
und 68. Straße-Station Beftie en werden. Stadt⸗ 
Tider-Offiee, —— Str. und Auditorium⸗ — 
Durch Abfahr Auf unfe 
New Orleand & Mempdis Limited ' TFSHN Y 
Dionticello, U., und Decatur. zus 
St. Louis Diamond Spezial Mi 
St. Louis Daylight —— 
Springfield & Deca sounne 18 
Gairo, Taazu 
Springfiel 


afee 

Rodford, Fubuane, * Ey & 

Siour == Sch ug 
Rockford. Dubuque —F ioux City. a. EN *6 
Rodford Paffagierzug 2.25N 
Nodford, Dubuque und Lyle.. 
Nockford & Freeport Sroreh... 
Duhugue & jFreevort Erpre IN 

aSamftag Nacht nur bi8 Bulusie. *Fäglid. ITäg« 
u Sonntags. xSchlafwagen offen 
um en 


Burlingtonskinte, 
— Burlington-und Quinchy⸗Eiſenbahn. Tel. 
38331 Main. Schlafwagen und Tickets in 211 
—E Str., und Union-Bahuhoß, Canal und Adams. 
üge Be re - 
Kofal nad Galesburg 
Dttawe, Streator und La Salle.. 
Rochelle, Rodford uud Forrefton.. 
Lofal- Bunte, Ylinoiß u. Jowa .. 
Hort Worth, Dallas, —— - 
linton, Dioline, Rod en 
— ——— und Keokuk.. 
Utah, Saltfornia . 
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CHICAGO & ei. between Mat BPASSENGER Amen, , 
Ca — Se 
t Office, 10 Mlams Ber 

*] Dr tEx.Sun. — 
Paeifie Vestibuled Express 
Kansas City, Denver 
Kansas City, Colorado & Utah Ex 
St. Louis Limited 
St. Lonis * “Palace E 


ji 
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— gab 
| 18. 16 


- 
m a0omam 


Joliet Accommodati, 
Joliet Express . ssannnnnnenrdunnen«: 
Joliet Accommodation. 


wsssssne: 
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MONON ROUTE-— Btarborn Station. 
Zidet Offices, 232 Glas? Straße und Auditorium. 
Ankunft. 


Andianapolis ıı. Eincinnati.. 
Rafapette und Zouispille.. 

Sndianapolis u. Ginei nnati.. 

ndianapolid u. Eineinnati.. 

ndianapoli3 u. Gineinnats 
Rafayette Accomodation. 
Zafayette und Louidwille....... 8: 
er n. Sincinnati.. ® &: 

alih. + Somntag ausg. | Nur "Sonntag. 


Ghicago & Erie-@ijenbahn. 
er Ticket · Offices: 
Ba 242 ©. Clart. Kon Belt stel ınd 
= . n, Bo 
I Dearborn-Statio ni — 


Samestown und —— 
Rocefter Accomodation.. 
Sohn Br = Be — 
olumbus und Rorfo 
Züclid. + — "Sonntags. 


Baltimore & Ohio. * u 

1 Balfagier-Station; Zi 

—— 244 klar ee u Aubdttorium. Reine e 
Fahrprerje verlangt auf Kimiteb Zügen. a ta 4 


Rem York u Wafhıngton BVelti- 


Sufed Lim 
New Dorf, Abalbin ton ng . 
burg Beitibuled ımiteb.. En 
Solumbus und Wbeeling 
Sieveland und Bittäburg 


Dee 11. —— 
1Dlate. — Die New Dort, Shicage und 
— St. we aan 
Babndof: Ban Buren Gir. & — en 
Alle Züge täglich. 
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Stadt · Ticket · Office 111 * Str. und Auditorium 
Aunex. Telephon Ecntral 205 
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